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Zur Reviſion der ſozialen
Verſicherungsgeſetze.

Jm Reichstage iſt ein Antrag eingebracht worden, der
war v Ausſicht auf Annahme hat, aber, indem er die
lters- und Jnvalidenverſicherung auf ganz neuen Grundlagen

aufbauen will, zeigt, wie tief weite Kreiſe davon überzeugt ſind,
die bisherigen Grundlagen einer Abänderung bedürfen.

Die Diskuſſion über dieſen Antrag verſpricht ſehr intereſſant zu
werden. Jedenfalls hat er das eine Verdienſt, eine
ſolche Diskuſſion im Reichstage 9 den Fall zu erzwingen,
daß die im Reichsamte des Jnnern aufgeſtellte Novelle
aus irgend einem Grunde in den Aktenfächern
Bundesrathes vergeſſen werden ſollte, was nach Lage
der Dinge nicht außerhalb der Möglichkeiten läge. Dieſe
Novelle hat nämlich nicht nur in den Kreiſen der Betheiligten,
ſondern auch in Regierungskreiſen ſehr enttäuſcht. Sie iſt nach
dem Rezept an den Grundlagen darf nichts verändert werden,
earbeitet, und dennoch kann eine Reform des Jnvaliditäts- und
ltersverſicherungsgeſetzes gar nicht gemacht werden, wenigſtens

nicht eine ſolche, welche dieſen hervorragendſten Mängeln ab
hilft, ohne daß an Grundlagen geändert würde. Dort,
wo die ſozialen Verſicherungsgeſetze praktiſch gehandhabt werden,
weiß man, daß es ohne Aenderung der Grundlagen nicht ab
geht. Das haben die Vorſchläge gezeigt, welche der PräſidentBödiker der im h Herbſt bernſoget Konferenz unterbreitet

hatte. Dieſe Vorſchläge haben trotz ihres Radikalismus ſowohl
in jener m vielen Beifall gefunden, als auch in der
ernſthaften Preſſe. Vielleicht aber ſpricht am meiſten der
Umſtand für ſie, daß nicht nur Herr Bödiker ſelbſt ſie vertritt,
ſondern in dieſer Beziehung ſeine hervorragendſten Mitarbeiter
im Reichsverſicherungsamte der gleichen Meinung ſind. Auch
das darf geſagt werden, daß es im preußiſchen Staatsminiſte
rium Leute giebt, welche die Bödiker'ſchen Vorſchläge dadurch
für beſeitigt halten, daß die Denkſchrift, welche das Reichsamt
des Innern ſeiner Novelle mit auf den Weg gegeben hat, ſie
ſern nanater und abgethan erklärte. Allerdings ſtehen Denk
chrift und Novelle auf dem Boden, daß an den Grundlagen

eändert werden darf; von dieſem Grundſatze
ausgehend i eilich den Bödiker'ſchen Vorſchlägen kein Ge
e abzugewinnen. Aher können denn die Grundlagen des
heute geltenden Geſetzes aufrecht erhalten werden

Betrachten wir einmal einen praktiſchen Fall. Wie ſchon
öfter hat das Reichsverſicherungsamt erſt kürzlich wieder den

des

einmal nicht
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Anſpruch einer armen ſchwindſüchtigen Näherin auf Jnvaliden-
rente abweiſen müſſen, weil ihre Arbeitgeber unterlaſſen
hatten, drei Marken einzukleben. Dieſe drei Marken konnten
aber nicht mehr nachgebracht werden, weil die Arbeitsunfähig-
keit der armen Perſon bereits als eingetreten feſtgeſtellt war,
ſo daß alſo ihre Verſicherungsfähigkeit aufhörte. Nach Lage
des Geſetzes mußte eben, ſo wie geſchehen, erkannt werden;
aber, ſo fragen wir, was iſt das für ein Geſetz, deſſen Grund
lagen Rechtsanſprüche ſo ſchwerwiegender Art davon abhängig
machen, ob ein Dritter eine Marke rechtzeitig eingeklebt hat.

Kürzlich ging eine Notiz durch die Blätter, in Nürnberg
hätte die Reviſion der Jnvaliditäts- uad Altersverſicherungs-
karten ergeben, daß 27 000 Marken nicht verwendet worden
wären. Man muß ſich klar machen, daß dieſe, oft obenein nicht
einmal böswillig, ſondern nur aus Fahrläſſigkeit oder Unwiſſen-
heit erfolgten Unterlaſſungen in eben ſo vielen Fällen die Be
deutung gewinnen können, daß ein für ver
fallen erklärt werden muß, zu deſſen Erlangung der Verſicherteſelbſt vielleicht ein ganzes Leben lang beigeſerert hat, und zahl

reiche andere Arbeitgeber Beiträge entrichten mußten.
Kann ein Geſetz dem ſozialen ren in Wirklichkeit

dienen, deſſen Grundlagen es zulaſſen, ſeinen Zweck auf ſolche
Weiſe zu vereiteln? Wir glauben, das Gegentheil der gewollten
Wirkung muß eintreten, und ein Fall ſolcher Rentenver-
weigerung, wie ſchon geſagt: das Reichsverſicherungsamt
mußte nach Lage des Geſetzes die arme ſchwindſüchtige Näherin
abweiſen, hebt nothwendigerweiſe die gute Wirkung von
Tauſenden von Rentenbewilligungen auf. Man ſollte meinen,
dieſer eine Fall genügte, um zu beweiſen, daß die Grundlagen
der Jnvaliditäts und Altersverſicherung trotz der Denkſchrift
des Reichsamtes des Jnnern ſehr abänderungsbedürftig ſind.
Man muß alſo den Boden verlaſſen, daß ſie nicht geändert
werden dürften. Hat man aber erſt einmal dieſes Axiom
S ſo wird man ſehr bald erkennen, daß die in den
Bödikerſchen Vorſchlägen niedergelegte Praxis des Reichsver

ſicherungsamtes der beſte Führer auf dem Wege einer gründ
lichen Reform ſein wird.

Das Verhältniß zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten

treibt einer Entſcheidung zu, deren Ausfall ganz von dem Er
gebniß des bevorſtehenden Winterfeldzuges der auf Kuba gegen
die dortigen Aufſtändiſchen operirenden Truppen abhängt. Der

Abſchluß der amerikaniſchen Präſidentenwahl hat die dortige
Lage nach Jnnen, das mit England wegen Venezuelas getroffene
Abkommen hat ſie nach Außen entlaſtet und damit treten wieder die
Beſtrebungen der Aktionspartei mehr in den Vordergrund, welche
im Zeichen der Monroedoktrin zunächſt den letzten ſpaniſchenHertſchaftsreſt aus der transatlantiſchen Hemiſphäre hinwegtilgen
möchte. Zwar hat Präſident CEleveland nd die von ihm in

ſpirirte Regierung zu wiederholten Malen die ihnen zugeſchriebene
Abſicht, das kubaniſche Problem in Angriff nehmen zu wollen,r kategoriſch beſtreiten laſſen, aber nur mit dem Erſolge daß

ie öffentliche Meinung Amerikas den Kubanern immer leb-
haftere Sympathien zuwendet und ſyſtematiſch einem Ziele
e auf welches man in Spanien nicht ohne
inruhe und Beſorgniß blicken kann. Die Sachlage

läßt ſich in Kürze dahin zuſammenfaſſen. Gelingt es
den ſpaniſchen Höchſtkommandirenden, in nicht allzuferner Friſt
einen Hauptſchlag gegen die Aufſtändiſchen zu führen, ſo wird
dies als ein kräftiger Dämpfer auf die amerikaniſchen Aktions-
politiker wirken, anderenfalls die Eventualität einer Anerkennung
der Aufſtändiſchen als kriegführende Partei ſeitens der Vereinigten
Staaten in bedenkliche Nähe rückt. Offenbar hat das Vorgehen
Bolivias die amerikaniſchen Heißſporne zur Nacheiferung angereizt,
um, wenn nicht eher, ſo doch ſpäteſtens alsbald nach dem Einzuge
Mac Kinley's ins Weiße Haus das kubaniſche Problem auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Spanien wird mit dieſer Prädis-
poſition der öffentlichen Meinung Amerikas zu rechnen nicht
umhin können, und thut es auch bereits, wenn es ſich beſtätigen
ſollte, was aus Waſhington gemeldet wird, daß nämlich General
Weyler aus Madrid zur Beſchleunigung der militäriſchen
Aktion aufgefordert ſein ſoll. Jn der That muß auch, ſelbſt
wenn man von den immerhin verdächtigen Allüren der
amerikaniſchen Politik ganz abſtrahiren wollte, ſchon das
Jntereſſe des eigenen Landes den General auf das
Dringendſte mahnen, daß er mit der ihm jetzt zur
Verfügung ſtehenden Macht von 200 000 Mann das Aeußerſte
verſuche, um eine Situation zu enden deren längeres Hin-
ſchleppen den Weißblutungsprozeß an Spanien vollziehen müßte.
Die Subſkriptionen auf die Nationalanleihe ſollen Madrider
Meldungen zufolge, einen glänzenden Verlauf nehmen; auch
dieſes Reſultat darf man als eine äußerſte Anſpannung der
e des Volkes betrachten, um die Mittel für den

interfeldzug auf Kuba zu gewähren.
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Eine Capricre.
Novellette von Paul Bliß (GBerlin).

Komteß Lolo war wüthend.
„Aber Mama, das iſt G garnicht auszudenken! Den ganzen

Winter ſollen wir hier in dieſer Einöde vertrauern
„Liebes Kind, dagegen iſt nichts zu machen,“ ſagte dieGräfin nnd nahm den gelben Band Ohnet wieder auf.

„Nein, Mama, das ertrage ich nicht
Das kleine Komteßchen ward immer erregter.

p „Kind, Kind, ſei nicht ſo laut. Nebenan arbeitet der
apa.“

„Geradezu empörend iſt das von Papa! Weil er in der
Politik und in ſeiner Partei Aerger gehabt hat, ſchleppt er uns
hierher, wo die Welt mit Brettern vernagelt iſt! Geradezu
rückſichtslos iſt das! und ich werde es dem Papa auch heute
nach Tiſch ſagen.“

„Das wirſt Du hübſch bleiben laſſen, Charlotte,“ entgegnete
ernſt die Mama, „unſer armer Papa hat gerade Sorgen genug,
W ge Du ihn erſt noch mit Deinen Launen zu plagen

rauchſt.“
Aergerlich zerknüllte das Komteßchen ihr zartes Spitzentuch.d Gräfin aber ſprach ruhig und mit halblauter Stimme

eiter
„Du mußt doch einſehen, daß wir dem Papa dies Opfer

bringen müſſen. Nach alldem, was eig iſt, thun wir am
beſten, uns ein paar Monate von der Geſellſchaft fern zu halten.“

„Aber, mein Gott, was iſt denn nur geſchehen
Papas Rede im Reichstag n

on nach fünf Minuten
warf ſie das Buch fort und ſ ugen hinausauf die weithin ſich deh mit troſtloſen

So wei ich dehnenden eeflächen.
t ſie ſah, nichts als Schnee und S t unheimlich ſchien i das Sie ja b Le Faſt un

der

Lande ganz gern, aber es mußte Sommer ſein, ſo daß man in
luſtiger Geſellſchaft dem friſchen, fröhlichen Sport nachgehen
konnte aber auch der Winter auf den Gütern war ein paar
Wochen lang ganz erträglich, nur durfte man natürlich nicht
ſo auf ſich allein angewieſein ſein, wie dies jetzt der Fall war,
dann war's einfach zum Sterben langweilig, keine Unterhaltung,
keine Nachbarſchaft zum Verkehr und niemals einen Beſuch, weil
man ganz iſolirt leben wollte, das war doch wirklich nichts
r eine ihres Werths bewußte junge Dame von 19 Jahren,
er man in der Hauptſtadt nach allen Regeln der feinen Welt

den 34 nein, das ertrug ſie wirklich nicht Und
während ſie ſo nachdenkend in die Schneelandſchaft hinaus
Slickte, dachte ſie an die Freundinnen, die ſett von einem Feſt
r andern tanzten, und dachte an all die eleganten Kavaliere
er Reſidenz, die ſie im vorigen Winter umſchwärmt hatten

und die ſich nie genug thun konnten, gerade ihr vor allen
andern Damen der Geſellſchaft durch zarte Aufmerkſamkeiten
zu gefallen ordentlich wehmüthig wurde ihr um's Herz,
als ſie an all das dachte, und beinahe kamen ihr die Thränen
in die Augen. Dann aber ſprang ſie auf, Aerger und
Wuth machten ſie plötzlich energiſch, und ſie ſprach ſich ſelbſt
n du: nur nicht von ſolcher Stimmung ſich unterkriegen
aſſen

Mit einmal wurde ſie aufmerkſam.
Ein Schlitten kam mit hellem Geläut am Gutshof vorbei-

gefahren und hielt vor dem Hauſe des Amtmanns.
Doch endlich eine Abwechſelung
Die Komteß trat ans Fenſter und muſterte die Jnſaſſen

des Schlittens. Ein junger Herr war es, elegant und modiſch
angezogen, mit einem dunkelbraunen Schnurrbart und in ſol
datiſch ſtrammer Haltung. „Ganz intereſſant!“ dachte Lolo
nachdenklich. Wer er wohl ſein mochte

Ein paar Minuten ſpäter trat die gefe herein und theilte
errin die Neuigkeit mit, daß ſoeben der neue Hauslehrer

bei Amtmanns angekommen ſei, ein ſehr nobler Herr und
aus Berlin ſei er.

Die ſang nickte nur leichthin, bei ſich aber dachte ſie
Schau, ſchau, ich hätte ihn höher taxirt, aber intereſſant iſt er
unbedingt.

Nach einigen Tagen, als die Komteß eben von einem
Spazierritt heimkam und am Hauſe des Amtmanns vorbeiritt,
örte ſie Klavierſpiel, die Berceuſe von Chopin, meiſter
ft geſpielt, und als ſie neugierig dann in's Fenſter ſah, er

lickte ſie den neuen Hauslehrer, am Flig ſaß.
Sieh doch blos an, dachte ſie, er iſt ja ein Künſtler! Und

nun wurde ſie ordentlich neugierig, etwas Näheres über den
neuen Mann zu erfahren.

Die ſchnellen Entſchlüſſe liebte ſie, und deshalb ging ſie
noch am ſelben Tage hinüber zu Amtmanns, um einen Beſuch
zu machen.

Käthe, des Amtmanns älteſte Tochter, zählte auch etwa
neunzehn Jahre. Die Komteß war mit ihr befreundet, und
o war es ganz ſelbſtverſtändlich, daß Lolo die Freundin be
uchte. Zwar war dies ſeit langer Zeit nicht geſchehen, aber

das that nichts, eine Komteß war immer gern geſehen.
So lernte ſie den Doktor ne kennen, und ſie fand

nun beſtätigt, was ſie gleich geſehen hatte: er war ein junger
Mann mit guten Manieren und war ſehr intereſſant. Hätte
man nicht gewußt, daß er ein einfacher Hauslehrer war, ſo
hätte man ihn ſicher für einen Lieutenant in Zivil halten
können, und nebenbei war er auch noch ein Künſtler, Chopin
und Beethoven ſpielte er geradezu glänzend.

Komteß Lolo war heimlich ganz entzückt. Das war doch
endlich einmal eine Abwechslung in dieſer troſtloſen Einöde!
Da konnte man doch manches Stündchen ganz angenehm ver-
bringen und verplaudern.

Von dem Tage an wiederholten ſich ihre Beſuche bei Amt-
manns, faſt regelmäßig kam ſie um die gleiche Zeit und blieb
eine, oft auch zwei Stunden, und ſchließlich den ganzen Abend
aefſt n muſizirte, plauderte und unterhielt ſich ganz vor-
trefflich.

Doktor Herkmann gab ſich ſtets als tadelloſer Kavalier,
aber nie verrieth er mit einer Miene, daß er der Komteß vor
den andern Damen den Vorzug gab.

Das merkte Lolo gar bald, anfangs lächelte ſie darüber
heimlich, denn im Vergleich zu der guten Frau Amtmann und
ihrem Käthchen war ſie doch eine vollendete Weldame, der
einfach gar nichts mehr imponiren konnte, das hatten ihr
die Herren der Reſidenz ja hundert Mal auf Ehrenwort ver-
ſichert. Schließlich aber, als es ihr ſchien, daß der brave

auslehrer ſich abſichtlich in ſolcher Reſerve hielt, ärgerte ſie
ich doch darüber und ſie beſchloß, alle ihre kleinen Künſte zur

Anwendung zu bringen, um ihn aus ſeiner Zurückhaltung
herauszureißen. Sie freute ſich ganz kindiſch auf dies Spiel,
das ihr doch endlich die lang erſehnte Abwechslung brachte.

Acht Tage ſpäter wurde der Doktor auf's Schloß geladen,
um dem Grafen und der Gräfin ſeine ſchöne Kunſt zu Gehör
zu bringen.

Lolo lächelte. Nun hatte ſie den Eismann ganz für ſich
allein. Nun ſollte er 'mal Farbe bekennen!
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Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat dem italieniſchen Miniſterpräſidenten

Marcheſe di Rudini ſeine lebhaften Glückwünſche zu dem
Friedensſchluſſe zwiſchen Jtalien und Abeſſynien telegraphiſch
ausgedrückt. Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherr
Marſchall v. Bieberſtein, hat ſich perſönlich nach der italieniſchen
Botſchaft begeben, um dem Botſchafter Grafen Lanza im Namen
r Regierung die herzlichſten Glückwünſche auszu
prechen.

Jn der „Poſt“ leſen wir: „Eine lehrreiche Nachricht
kommt uns aus Grätz. Bei der dort äm Sonntag abgehaltenen
Kreisverſammlung des Vereins zur Förderung des Deutſchthums
wurde von mehreren Herren mitgetheilt, daß bei der Durchreiſe
des Erzbiſchofs von Stablewski am 13. und 14. September,
dem Tage des Landfriedensbruchs von J 7 unter den
vielen polniſchen Jnſchriften, die auf den Straßen der Stadt
Grätz angebracht waren, namentlich eine auffiel, die in
deutſcher Ueberſetzung lautete: „Heil dem Primas!“ Daß
die katholiſche Diözeſe ren Haupte Ehren bereitet, wenn er
durch einen Ort paſſirt, iſt vollſtändig in Ordnung. Das geſchieht
in katholiſchen Ländern und in anderen katholiſchen Theilen
unſeres Vaterlandes auch. Weshalb ſollte, was am Rhein oder
im bayeriſchen Hochland erlaubt iſt, es nicht auch in Poſen
ſein! Als Primas aber wird, wie bekannt der Kirchenfürſt
nicht als preußiſcher Biſchof, ſondern als Stellvertreter des
ehemaligen Königs von Polen begrüßt. Eine ſolche Begrüßung
iſt unter allen Umſtänden eine polniſche Demonſtration, und
daß eine ſolche unter den Augen des preußiſchen Landrathes in
Grätz gewagt wird, iſt bezeichnend. Wir ſind feſt davon über
zeugt, daß der Herr Erzbiſchof von Stablewski durchaus nicht
damit einverſtanden iſt, daß Ehrungen, die ihm als dem kirch
lichen Oberhaupt ſeiner Diözeſe und wir wiederholen es,
mit Recht zugedacht ſind, zu polniſchnationalen Demon-
ſtrationen mißbraucht werden.“

Der Znunſchußz des Reiches zu den auf Grund des
Jnvaliditäts- und Alters Verſicherungsgeſetzes z
zahlenden Renten iſt für das kommende Jahr auf 3,33 Mill.
Mark mehr als im laufenden veranſchlagt, wo der Zuſchuß auf
rund 18 Millionen Mark berechnet iſt. Der Beſtand an Jn-
validen und Altersrentnern am 1. Januar 1897 wird jetzt auf
rund 356 100 geſchätzt, während man vor einem Jahre noch
mit einem Beſtand von 350 400 rechnen zu müſſen glaubte.
Die Nachweiſungen der Verſicherungs Anſtalten ergeben weiter,
daß der Abgang von Nenten für das Jahr 1896 12 pCt. des
Beſtandes mit Einſchluß des Zugangs betragen wird. Man
rechnet demgemäß für 1897 auf einen Neuzugang von
84 000 Rentenempfänger und rund 48 400 Rentenwegfälle.
Infolge der Nachzahlungen aus früheren Jahren an Perſonen,
die ihren Anſpruch auf Rente nachträglich geltend machen, ſind
nach d. n bisherigen Feſtſtellungen im Jahre 1895 für jede
neu bewilligte Jnvalidenrente 13,38 Monatsraten

55,96 M., und Altersrente 13,24 Monatsraten 55,16 M.
an Reichszuſchuß thatſächlich gezahlt worden. Demnach be-

echnet ſich die Belaſtung des Reichs aus Zuſchüſſen zu den
Jnvaliden und Altersrenten im Jahre 1897 auf 356 100 50
X 84000 X 56 438 400,25 21 299 000 M., wozu noch
10 000 M. kommen, die das Reich für die auf die Dauer
militäriſcher Dienſtleiſtungen entfallenden Rentenantheile zu
leiſten hat.

Auf den Proceß gegen den „Journaliſten“ Freiherrnv. Lützow macht die Fi Ztg.“ noch beſonders aufmerkſam.
Der Herr habe ſeit Jahren im Dienſte der politiſchen Polizei ge
ſtanden. Er habe in die Zeitungen Notizen lancirt und dadurch zwei
Miniſter, einen Kriegsminiſter und einen Miniſter des
Jnnern,aneinandergehetzt. Während man die politiſche Poli-
zei zu einer Unterſuchung darüber veranlaßt habe, habe eine Polizei
agent ſelbſt dieſe Dinge verübt. Jetzt habe dieſer Journaliſt den
Staatsſekrrtär Frhr. v. Marſchall verleumdet, daß er den Oberhof-
marſchall Grafen Eulenburg im engliſchen Intereſſe veranlaßt habe,
dem Toaſt des Zaren eine falſche Faſſung zu geben. Die genannten
Perſonen, der Sohn des Reichskanzlers, mehrere Legationsräthe und
der Konmiſſar der politiſchen Polizei, v. Tauſch, würden als Zeugen
auftreken. Da werde man ſonderbare Dinge erfahren.

Die Streiks in Deutſchland im Jahre 1895. Die
Gewerbekommiſſion der deutſchen Gewerkſchaften veröffentlich

e e
Den ganzen Nachmittag und Abend über ließ ſie ihn nicht

von ihrer Seite bald mußte er mit ihr vierhändig ſpielen,
bald ihr von ſeinen Reiſen erzählen, dann wieder ſprachen ſie
über Theater und Kunſt, und immer ſpielte ſie mit tauſend
lleinen Koketterien, die einen Mann ſo leicht entflammen können.

Anders aber dieſer Doktor! Nichts brachte ihn aus ſeiner
weltmänniſchen Ruhe, immer nur der vornehm höfliche und
glatte Parquetmann war er, und für all die tauſend kleinen
Avancen der Komteß ſchien er keine Augen und Ohren zu
haben und als er ſich endlich empfahl, war die kleine Lolo
auch nicht um eines Breite weiter gekommen mit ihm,
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und ärgerlich mußte ſie ſich eingeſtehen, daß ihr „ſo ein Menſch“
in der That noch nicht vorgekommen war.

Doch nun ſollte er erſt recht daran glauben! Jetzt erſt
recht nahm ſie es ſich vor, ihn in ſich verliebt zu machen, um
ihn dann mit einem Rieſenkorbe abziehen zu laſſen.

Natürlich ging ſie nun gerade jeden Tag zu Amtmanns,und auch auf's Schloß wurde der Doktor jetzt öller geladen.

So verging wohl ein Monat, ohne daß Komteß Lolo ihrem
Ziel näher gerückt war.

Da kam ſie eines Tages zu ganz ungewohnter Stunde in
das Amtmannshaus. Sie wollte überraſchen.

Aber als ſie ſchon im Nebenraum des Muſikzimmers ſtand,
hörte ſie durch die halb offenſtehende Thür eine ziemlich erregte
Unterhaltung zwiſchen dem Doktor und der kleinen Käthe

„Aber vertheidige Dich doch gar nicht erſt! Jch ſehe es
o nur zu deutlich Nur Deinetwegen kommt ſie doch jetzt
o oft zu uns, früher kam ſie alle vier Wochen einmal. Es iſt

ja klar, daß Du ihr den Hof machſt
„Jch ihr den Hof machen!? Du biſt ja blind, Käthe!

Umgekehrt iſt es. Sie macht mir den Hof! Sie will mich zu
ihren Füßen ſehen! Merkſt Du denn das nicht auch, kleiner
Trotzkopf!? Aber ich durchſchaue dieſe kleine kokette Katze!
Mit mir mißlingt ihr das Spiel, aber gründlich!“

Weiter hörte die Komteß nichts mehr, denn ſie lief, heimlich
wie ſie gekommen war und ſo raſch ſie konnte, wieder hinaus,
und ihre Beſuche im Amtmannshaus wurden von da an ſeltener
mit jedem Tage, bis ſie endlich ganz aufhörten.

Einen Monat ſpäter verlobte ſich Doktor Herkmann mit
Amtmanns Käthe, und da erſt erfuhr die Komteß, daß die
beiden jungen Leute ſchon ſeit Jahren heimlich verlobt geweſen
waren und daß der Doktor ſich nur deshalb zu der Rolle eines
dauslehrers verſtanden hatte.

Seitdem ſitzt Komteß Lolo wieder in ihrem traulichen
h allein, ſchaut trübſelig auf die endloſe, elntönige Schnee

äche hinaus und langweilt ſich entſetzlich.

eine Statiſtik über die Streiks im Jahre 1895, wonach von
29 ſozialdemokratiſchen Centralverbänden Berichte ejngelaufen
ſind. Bei den Bäckern, Buchbindern, Gärtnern, Glasarbeitern,
8 enarbeitern, Holzarbeitern (Hilfsarbeitern), Schiffszimmern,

mieden, Schneidern, Cigarrenſortirern ſind im letzten Jahre
Streiks nicht vorgekommen. Jm Ganzen

wurden im Jahre 1895 204 Streiks gemeldet gegen
131 im Vorſahre; an denſelben waren 14032 Per-
ſonen, gegen 7328 des Vraorjahres betheiligt.
Die Dauer der Streiks betrug 1030 Wochen gegen
879 des Vorjahres; dieſelben verſchlangen 424231 Mk. Unter
ſtützungen gegen 354 297 Mk. im Vorjahre. Die gewerkſchaft
liche Statiſtik macht einen Unterſchied zwiſchen und
Abwehrſtreiks. Bei den erſteren J ſich die Arbeiter in
der Offenſive, ſie verlangen höhere Löhne, kürzere Arbeitszeit.
Bei den letzteren wollen dagegen die Arbeitgeber die Löhne
herabſetzen, die Arbeitszeit verlängern. Das Endergebniß der
100 Angriffsſtreiks geſtaltete ſich folgendermaßen Jn 57 haben
die Arbeiter geſiegt, in 18 iſt ihnen ein theilweiſer Erfolg ge
worden, in 25 ſind ſie unterlegen. Jn einem Jahre,in welchem die voltswirthſchaftliche Konjunktur eine

war, iſt dies kein günſtiger Erfolg für
ie Arbeiter. Was die Abwehrſtreiks betrifft, ſo ſind von 94,

die in Betracht kommen konnten, 30 Mal die Arbeiter ſiegreich
geweſen, 12 Mal hatten ſie einen theilweiſen Erfolg und
50 Mal ſind ſie unterlegen. Am ſtreikluſtigſten waren, was
die Zahl der Streiks anbetrifft, die Lederarbeiter es waren
39 Streiks in ihrem Berufe zu verzeichnen. Es folgen die

mit 25, Metallarbeiter mit 15, Bildhauer, Böttcher,
aurer und Töpfer mit je 10. Was die Zahl der Streikenden

angeht, ſo ſtehen die Maurer mit 3500 obenan; es folgen die
er mit 1823, die Lederarbeiter mit 1719. Das meiſte

eld verbrauchten die Holzarbeiter und die Porzellanarbeiter
dieſe Summen beliefen ſich auf 102 744 und 102693 Mk.

nennenswerthe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eisleben, 17 November. (Zur Erdſenkungsan-
gelegenheit.) Jm Auftrage des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe weilte geſtern anläßlich der jüngſten Erdbewegungen
der Vortragende Rath Herr Geh. Bergrath Fickler aus Berlin in
unſerer Stadt, um die gegenwärtigen Verhältniſſe an Ort und Stelle
wiederholt näher zu prüfen. Außer dem genannten Beamten waren
ſeitens des Königlichen Oberbergamtes ge Halle a. S. Herr Berg-
hauptmann von Velſen und Herr Geh. Bergrath von Rohr anweſend.
Die Herren beſuchten unter Führung des hieſigen Vergrevierbeamten
Bergrath Richter und deſſen Hülfsarbeiters Bergaſſeſſor Eichhorſt die
von den Erdbewegungen am meiſten betroffenen Straßen und Plätze
und unterwarfen außer einer größeren Anzahl von Privatgebäuden
beſonders auch die St. Annen und St. Andreaskirche einer eingehenden
Beſichtigung. Hieran anſchließend hatten die genannten Beamten mit
Bürgermeiſter Welcker als dem Vertreter der Stadt eine lange Ve
ſprechung im hieſigen Rathhauſe auch mit dem Verireter der Mans-
feldiſcken Gewerkſchaft, Geh. Bergrath Leuſchner, pflogen der genannte
Miniſterialrath und die Herren vom Oberbergamt eine Berathung
über die Verhältniſſe unſerer Stadt über und unter Tage.

e. Mansfeld, 20. Novbr. (Erinnerung.) Der heutige
Tag erinnert an einen der größten Kriegshelden ſeiner Zeit aus dem
edlen Geſchlecht der Grafen von Mansfeld, nämlich an den Grafen
Ernſt II. von Mansfeld, der heute vor 270 Jahren, am 20. No-
vember 1626, fern von der Heimath auf einem Kriegszuge ſtarb und
zwar zu Urauwitz bei Zara in Dalmatien. Graf Ernſt war geboren
im Jahre 1585 und von ſeinem Taufpathen, dem Erzherzog Ernſt
von Oeſterreich, in der katholiſchen Religion erzogen worden. Er
leiſtete ſpäter dem König von Spanien in den Niederlanden und
dem deutſchen Kaiſer in Ungarn gegen die Türken äußerſt wichtige
Dienſte. Als man ihm aber die Würde ſeines Vaters und deſſen
Güter in den Niederlanden vorenthielt, trat er im 30jährigen Kriege,
nachdem er zur reformirten Kirche übergetreten, auf die Seite der
Proteſtanten. Nach einem vielbewegten Leben erwartete er den
letzten Augenblick ſeines Lebens in voller Rüſtung und ſtehend, auf
zwei ſeiner Adjutanten geſtützt. Seine Leiche wurde in Spalato in
Dalmatien begraben. Jn der Geſchichte wird Ernſt II. gewöhnlich
unter dem Namen „der Mansfelder“ erwähnt.

Lützen, 17. November. (Jm Zeichen des Bahn-
baues) ſteht gegenwärtig unſere ganze Gegend. Wie man hier
aus ſicherſter Quelle erfahren hat, ſoll von der Linie Rippach-
PoſernaPlagwitzLindenauMarkranſtädt die Zweigbahn Plagwitz
Lindenau-Markranſtädt in Anbetracht der Ausſtellung in Leipzig be
ſtimmt am 1. Mai nächſten Jahres für den Güterverkehr eröffnet
werden. Die Strecke von Plagwitz-Lindenau bis Lützen zoll zweifellos
am 1. Auguſt nächſten Jahres für Perſonen und Güterverkehr in
Betrieb genommen werden, was hier mit eher Freude
begrüßt wird. Auf Loos II der Neubaulinie ſind die Ar-
beiten bereits von der ſächſiſchen Landesgrenze bis zum Dorfe
Meyhen und auf der entgegengeſetzten Seite von den 4 Linden an
der Chauſſe unweit Großgöhren faſt bis Lützen beendet. Unerwartete
Schwierigkeiten hat der Bau der Brücke über den Mühlgraben, der
ſich zwiſchen Lützen und Caja vom Floßgraben abzweigt und durch
unſere Stadt in den Perſebach geht. Es mußten in den ſumpfigen
Wieſenboden etwa 3 m lange Baumſtämme als Roſt zu den Brücken
pfeilern eingerammt werden; doch ſchreitet ouf der ganzen Strecke der
Bau rüſtig vorwärts, an deſſen Fertigſtellung auch mit allen Kräften
gearbeitet wird.

Eilenburg, 17. Nov. (Jugendliche Brandſtifter.)
Ein auf der Torgauer Höhe zwiſchen Reichskrone und Bunitz ſtehender
großer Getreidediemen wurde dieſer Tage ein Raub der Flammen.
Der Verdacht, das Feuer angelegt zu haben, lenkte ſich ſofort auf eine
Rotte Schuljungen, welche ſich dort herumgetrieben und gleich nach
Entſtehung des Brandes in der Richtung nach Sprotta hin die Flucht
ergriffen hatten. Ein Radfahrer holte ſie indeß ein und transportirte
Peknee der Stadt zurück, wo ſie die muthwillige Brandſtiftung ein
geſtanden.

Freyburg a. U., 17. November. (Der Guſtav-Adolf-
Zweigverein) hielt vorgeſtern unter zahlreicher Betheiligung
P Jahresfeſt hier ab. Beim Feſtgottesdienſt hielt Herr Superint.

berpfarrer Dr. Lohr en z- Weißenfels die Predigt über die Bibel
ſtelle Röm. 12,13. Die Kirchenkollekte ergab den Betrag von
64 Mk. Jn einer Nachfeier in der „Weintraube“ ſprach Herr Sup.
Holzhauer das Eingangswort Herr P. Pfeil-Wennungen gab ein
Bild über die GuſtavAdolfvereinsſache, Herr P. Greiling-Balgſtädt
ein ſolches aus der Diaspora, während Herr Oberpfarrer Dr. Lohrenz
feſſelnde Erzählungen über das evangeliſche Leben in Erfurt und
den Kirchendörfern, insbeſondere Melchendorf bot. Eine Sammlung
ergab hier noch den Betrag von 33 Mk.

Wittenberg, 18. November. (Bevölkerungsziffer.Goldene Ho 4 z e it.) Nach dem nunmehr vorliegenden Er

gebniß betrug die Geſammtzahl der Einwohner Wittenbergs am
2. Dezember 1895 16 479 und zwar 8825 männliche und 7654 weib
liche Perſonen. Das Briefträger Schwarze'ſche Ehepaar, Jüden-
ſtraße 14, feierte das Feſt der goldenen Hochzeit. Durch den Archi-
diakonus Schleuſner wurde als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers
eine Bibel überreicht.

Magdeburg, 16. Nov. (Zur Hebung der Obſt-kultur. Anlegung von Kinderſpielgärten.) Der
Magiſtrat hat ſich mit der Frage beſchäftigt, wie die Obſtkultur in
Magdeburg ſeitens der Stadtgemeinde gefördert werden kann. Der jetzige
Zeitpunkt erſcheint beſonders geeignet, mit zweckdienlichen Maßregeln
einen Anfang zu machen, weil die Stadlgemeinde ſelbſt im Begriffe ſteht,

umfangreiche Doſtanpflanzungen in Körbelitz vorzunehmen zunächſt
auf den Feldwegen dann vorausſichtlich auch auf den berieſelten
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Fächen ſelbſt ferner aber auch bei Durchführung der offenVebauung zu erwarten ſteht, daß in den sgärten die hie z
Obſtzucht cine Erweiterung erfahren wird. Man plant die ün,
ſtellung eines praktiſch und theoretiſch gebildeten Obſt
gärtners. Die Aufgabe desſelben würde zunächſt darin be
ſtehen, die Verbeſſerung der beſtehenden und neu anzulegendenſtädtiſchen Obſtpflanzungen in die Wege zu leiten. Der rege der

Anlage eines Obſtwuſtergartens ſoll erſt ſpäter näher getreten werdenDer Magiſtrat erſucht die StadtverordnetenVerſammlung, der An

ſtellung eines Obſtgärtners mit einem Anfangsgehalt von 3000 Mt.
uzuſtimmen. Auf dem ehemaligen Schleuſengelände werdenChelle zwiſchen dem ſtäd iſchen Bauhofe und der neu angelegken

Straße eine Einfriedigung erhalten. Dieſer Theil iſt zu Anlage von
Kinderſpielgärten geplant und der Magiſtrat beabſichtigt, den ganzen
Platz einem Unternehmer zu überlaſſen zur Einrichtung von Kinderſpielgärten. Als Pachtdauer hat man vorläufig ſechs Fahre in Aus

ſicht genommen.

Halberſtadt, 17. Nov. Gefährliche Wilderer)
Die Forſtaufſeher Schütze und Pfeiffer zu t haben am
Sonntag Nachmittag im Huywalde und zwar im Haſenwinkel, ſüdlich
von Kloſter Huysburg, zwei Wilddiebe, die Arbeiter Koch und Höth
aus Halberſtadt, feſtgenommen. Die Wilddiebe feuerkten
auf die Forſtbeamten zwei Schüſſe ab, die aber zum
Glück nicht trafen. Nach hartem Handgemenge mußten ſich die
Wilddiebe ergeben. Sie wurden in das Gerichtsgefängniß nach
Halberſtadt abgeführt. Höth war bereits im Jahre 1894 des Wild
diebverdachts wegen gefänglich eingezogen, als Z. ein Wilddieb aus
Halberſtadt vom Förſter PetersSorgſtedt erſchoſſen wurde, mußte
damals aber wieder freigelaſſen werden.

Halberſtadt, 17. November. (Ein beklagenswerther
Unfalh ereignete ſich auf der Groß-Ouenſtedter Chauſſee. Der
Fleiſcherlehrling Ernſt Riechert, aus GroßQuenſtedt gebürtig, bei
dem Fleiſchermeiſter Peters hier in der Lehre, war mit einem ein
ſpännigen Wag n nach Schwanebeck gefahren, um Kälber zu holen,
Auf dem Rückwege hat ſich die Scheere plötzlich gelöſt und iſt dem
Pferde in die Hacken gefallen. Riechert muß nun verſucht haben,
das ſcheu gewordene Pferd zu halten, hierbei hat der Wagen eine
andere Richtung erhalten, iſt in den Chauſſeegraben gelaufen und
umgeſtürzt. Bei dem Sturze kam Riechert ſo unglücklich zu liegen,
daß ihm durch den Sitz der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der
Weichenſteller Riechert aus Groß-Quenſtedt, der dem Fuhrwerk ent
gegen kam, erkannte in dem unter demſelben liegenden erunglückten
ſeinen eigenen Sohn, der bereits ſeinen Geiſt aufgegeben hatte.

e Emerosleben, 19. Nov. (Edle Stiftung.) Jn dieſen
Tagen wurde das hierſelbſt errichtete neue „SophienKrankenhaus“
feierlich eingeweiht. Dieſe menſchenfreundliche Stiftung iſt ein Werk
des Rittergutsbeſitzers Herrn Aſſeſſor Ri m pau hierſelbſt, zum Ge
dächtniß ſeiner verewigten Mutter geſtiftet, die eine warme Freundin
der Armen und Kranken war. Die milde Stiftung hat den Zweck,
die Kranken des Landkreiſes Halberſtadt aufzunehmen, und ſind zu
die em Behufe bereits 30 Betten eingerichtet. Auch die weitere
Unterhaltung der Anſtalt hat der hochherzige Begründer derſelben
übernommen.

Aſchersleben, 18. Nov. (Vlutvergiftung). Die
zwölfjährige Tochter eines Fleiſchermeiſters in Börnecke kratzte eine
an der Naſe befindliche Puſtel mit dem Fingernagel ab. In Folge
deſſen trat Blutvergiftung ein, an der das Mädchen nach drei qual
vollen Tagen ſtarb.

Oſterburg, 17. November. (Es lebe das Gas!) Nach-
dem über 825 Gasflammen, ferner 25 Apparate zum Kochen, Heizen
u. ſ. w. mit Gas und mehrere Gasmotoren angemeldet worden ſind,
wobei die öffentlichen Gebäude und Anſtalten noch nicht mitgerechnet
ſind, wird demnächſt mit der Anlage einer Gas anſtalt hierſelbſ
vorgegangen werden. Als letzter Termin für die Beitrittserklärung
iſt der 1. Dezember feſtgeſetzt.

Stendal, 18. Nov. (J m r Letzlingen)
befindet ſich ſeit einer Reihe von Jahren ein vom Profeſſor Conrad
reyderg gemaltes Bild, welches den ne I. im Kreiſe
ſeiner Jagdgenoſſen darſtellt. Jetzt hat, wie die „Poſt“ erfährt, dies
Bild ein Gegenſtück erhalten durch ein vor Kurzem vollendetes Ge
mälde des Herrn Conrad Freyberg, welches gelegentlich der letzten
Hoſas in Letzlingen dort Aufnahme gefunden hat.

as Bild ſtellt den Kaiſer im Kreiſe der Herren dar.welche gewöhnlich auf größeren agden ſeine Geſellſchaft
bilden. Unter den mehr als 50 Porträts, welche ſich auf
dem Gemälde befinden, heben wir nur die des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe, der beiden Kabinetschefs des Kaiſers, General v. Hahnke
und Wirklichen Geheimen Rath von Lucanus hervor. Profeſſor Konrad
Freyberg wurde am vorigen Sonnabend telegraphiſch nach Letzlingen
berufen, um an dem dort nach Beendigung der Jagd ſtattfindenden
Jagddiner als Gaſt des Kaiſers theilzunehmen. Bei dieſer Gelegen-heit wurde ihm vom Kaiſer der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der

Krone überreicht. Das neue Gemälde wird demnächſt im Schulteſchen
Kunſtſalon zur Ausſtellung gelangen.

O Deſſau, 18. Nov. (Kleinbahn Deſſau-Radegaſt.)
Ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen betreffs des
Kleinbahnprojektes DeſſauRadegaſt iſt folgendes zu bemerken: Die
Kreiskommunalverwaltung hat einen Vertrag mit der Deutſchen
Kleinbahngeſellſchaft in Berlin vorbereitet, nach welchem eine Klein
bahn mit 75 Centimeter Spurweite von Radegaſt über Zehbitz,
Capelle, Hinsdorf, Quellendorf und Kochſtedt Deſſau
angelegt wird. Die Bahn ſoll von der Kleinbahngeſellſchaft für
ihre Rechnung gebaut und in Betrieb geſetzt werden. Die Ge-
ſellſchaft begehrt, außer der unentgeltlichen Hergabe des erforder-
lichen Grund und Bodens, auf die Dauer von 10 Jahren, vom
Tage der Betriebseröffnung ab gerechnet, für den Fall, daß die
Roheinnahmen der Bahn im Jahre den Betrag von 100 000 Mk.
nicht erreichen, einen Zuſchuß von 28 Prozent des Fehlbetrages,
jedoch jährlich nicht mehr als 12000 Mk. Ohne Zuſtimmung des
Kreisausſchuſſes darf der Betrieb nicht eingeſtellt werden. Die Unter
nehmerin iſt verpflichtet, täglich mindeſtens drei Züge mit Perſonen
beförderung in jeder Richtung auf die ganze Länge zu befördern.
Die Stadtgemeinde Deſſau wird ſich in der Weiſe an dem Unter
nehmen betheiligen, daß ſie für der zehnjährigen Garantie
ſumme zum Höchnbetrage von 2000 Mk. gegenüber der Kreis
kommune Rückbürgſchaft übernimmt und innerhalb der Deſſauer Flur
den benöthigten Grund und Boden unentgeltlich zur Verfügung
ſtellt. Die Bahnlinie iſt in unmittelbarer Nähe unſerer
Stadt gedacht von Südweſten her an der Brachmeierei
vorbei, längs der Kochſtedter Kreisſtraße auf deren weſtlicher
Seite. Der Bahnhof für Perſonenverkehr aus dem ſüdlichen Stadt
theil, für Rangirverkehr und für Güterverkehr iſt weſtlich der Bitter
felder Bahn, Füdlich des Dreckgartenwegs, nördlich der Kochſtedter
Kreisſtraße gedacht. Da aber die preußiſche Staatseiſenbahnver
waltung für den Anſchluß der Kleinbahn den Punkt, wo das Anſchluß
leis der Zuckerraffinerie ſich r vorgeſchrieben hat, iſt die Ge
ellſchaft genöthigt, vom erwähnten Radegaſter Hauptbahnhof ab ein
Anſchlußgleis bis zur Weiche der Raffinerie zu führen. Dieſe Sach

ermöglicht aber auch, für den Perſonenverkehr. noch eine Halte
ſtelle unmittelbar hinter der Zuckerraffinerie am Beginn der Brauerei
ſtraße herzuſtellen.

W. A. Leipzig, 18. Novbr. (Gemäldeverſteigerung.)
Nach längerer Pauſe veranſtaltet die Königliche Hoftunſthandlung
Pietro del Veecchio in Leipzig eine große Gemäldeauktion in
den Räumen ihrer permanenten Kunſtausſtellung. Zufolge des uns
vorliegenden Kataloges über die zu verſteigernden Bilder verſpricht
dieſelbe eine die Liebhaber von Gemälden animirende zu werden,
denn wir begegnen da Namen erſter Meiſter, z. B. Profeſſor Andr.
Achenbach, G. v. Bockmann, Prof. L. Bokelmann, J. Decker, Prof.
F. Fogerlin, Hugo Kauffmann Prof. Ludwig Knaus, Carl Rott
mann, Prof. A. Seit Prof. B. Vantier u. ſ. w. Die öffentliche
Ausſtellung der Gemälde erfolgt während dreier Tage, vom 21. dis
23. dſs. und es empfiehlt ſich eine Beſichtigung des Dar
gebotenen. Die Verſteigerung ſelbſt findet Dienstag, den 24. ds.
Vormittags ſtatt.

geſellſ
dürfe.

anſtalt

mit
ſich eit
Bewei
in De
von d
den er
gebniſ

deren
Botan
Dr.
über

Hofra
Strae
einen
unter
Lehre
Beiſp
näher
Berli



e r

2S

s

Ronneburg, 17. Novemder. (Bürgermeiſter-Wahl.)
aſſeſor Hiller aus Lucka, z. Z. in Roda, wurde einſtimmig alsS leengiſter gewählt.

rxs Gera, 18. November. (Städtiſches). Der Gemeinde
rath hat einen für die Stadt folzenſchweren Beſchluß gefaßt, indem
er den Anträgen der dafür eingelegten Commiſſion zuſtimmte, daß
die Stadt die Düngerabfuhr, die Beſeitigung von Hausunrath, Müill
und Aſche und die Straßenreinigung in eigene Verwaltung nehme,
ſowie auch das Abdeckereiweſen für die Stadt unverzüglich regele.

W Eiſenach, 18. November. (Von dem Wartburg
Hotel.) Die erſt vor einigen Jahren durch bauliche Verände
rungen vergrößerte WartburgWirthſchaft ſoll demnächſt abermals
vergrößert werden. Das Haus r dem Poſtgebäude und der
Wirthſchaft, Räume, die heute als AufwaſcheKüche und zum Aufent

it für d'e Führer 2c. dienen, ſoll abgeriſſen und an deſſen Stelle
ein Neubau S nerichtet werden, der theilweiſe dem öffentlichen Ver

kehr dienen ſoll.
I Lobenſtein, 18. Nov. Ein Kanonenſtiefel-Leih-

inſtit ut) hat der ſchlechte Weg zwiſchen HarraLemnitzhammer-
Lobenſtein ins Leben gerufen, und zwar mit Filialen in Lemnitz
hammer und Lobenſtein. Wer von Lemnitzhammer nach Lobenſtein
will, borgt ſich bei Herrn Harl Wiedemeyer ein Paar ho hſchäftige
Stiefel und giebt ſie in Lobenſtein bei Herrn Guſtav Schimmel
wieder ab. Der umgekehrte Vorgang vollzieht ſich in Lobenſtein.
Die Leihgebühren für eine Tour ſtellen ſich auf 10 Pfg. und dabei
ſollen bei dem Wetter der letzten Wochen die Unternehmer gute Ge
ſchäfte gemacht haben. Man ſieht, daß Fenſchliaer Humor (es
handelt ſich wohl überhaupt nur um einen Witz. Red.) ſogar
über bodenloſe Wege hinweg zu helfen vermag.

W Koburg, 18. Nov. (Konflikt öffentlicher und
privater Jntereſſen.) Daß Mitglieder des Magiſtrats, des
Stadtverordnetenkollegiums Lieferungen und Arbeiten für die Stadt
übernehmen oder bei Submiſſion auf ſolche den Zuſchlag erhalten,
hat ſchon mancherorts Anſtoß erregt und zu einſchränkenden Beſtim
mungen geführt, und zwar in der Vorausſetzung, daß die Vertreter
der ſtädtiſchen Bevölkerung durch Annahme ſolcher Arbeiten
u. ſ. w. in ein Abhängigkeitsverhäliniß zum Magiſtrat treten,
wodurch ihre freie Willensmeinung, beeinträchtigt werden könnte.
So iſt auch in Koburg von einem der Stadtverordneten Aenderung
des Gemeindeſtatuts dahin beantragt worden, daß kein Mitglied des
Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums ohne ausdrückliche
Genehmigung beider Kollegien als Gewerbetreibender Lieferungen
und Arbeiten für die Stadt übernehmen oder bei Submiſſionen auf
ſolche den Zuſchlag erhalten darf daß ferner kein Mitglied des
Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums einer mit der
Stadt im Vertrags oder Konzeſſionsverhältniß ſtehenden Erwerbs-

als Aufſichts- oder Verwaltungsrathsmitglied angehören
dürfe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die von der ComeninsZweig- Geſellſchaft in Jena ver

anſtalteten volksthümlichen Univerſitäts-Kurſe, die
mit Beginn des Winters ihren Arfang gerommen haben erfreuen
ſich einer ſehr lebhaften Betheiligung und es iſt damit der
Beweis erbracht, daß der von der Comenius Geſellſchaft zuerſt
in Deutſchland mit Nachdruck vertretene und inzwiſchen vielfach
von der Preſſe erörterte Gedanke nicht blos unter den nordiſchen und
den engliſch redenden Nationen, ſondern auch bei uns praktiſche Er
gebniſſe zu erzielen im Stande iſt. Als Dozenten wirken unter An
deren die Herren Prof. Dr. Detmer, der in ſeinem Kurſus über
Botanik eiwa 150 Zuhörer, und Univerſitäts Bibliothekar
Dr. Steinhauſen, der etwa 130 Zuhörer in ſeinen Vorleſungen
über vereinigt ferner wirken mit die Herren
Hofrath Prof. Dr. Gärtner (über Hygiene) und Privatdozent Dr.
Straebel (ExperimentalPhyſik). Sehr erfreulich iſt, daß die Kurſe
einen wirklich volksthümlichen Charakter angenommen haben und
unter ſtarker Betheiligung von Arbeitern, Kaufleuten, Lehrern,
Lehrerinnen u. ſ. w. ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß das gegebene
Beiſpiel auch auf größere Städte ermuthigend wirken wird. Zu
näherer Auskunft iſt die Geſchäftsſtelle der Comenius-Geſellſchaft,
Berlin W.-Charlottenvurg, Berliner Straße 22, gern bereit.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jn Betreff der Neuregelung der Gehalts und Honorar

verhältniſſe der Univerſitätsprofeſſoren ſoll, wie die „Kreuzztg.“
hört, die Abſicht beſtehen, von den zukünftig anzuſtellenden Profeſſoren
die Hälfte der Kollegienhonorare, welche über einen gewiſſen Betrag
hinausgehen für Univerſitätszwecke und insbeſondere für
ſpätere Beſoldungsausgleichungen zu vereinnahmen. Das habe
aber mit der ſchon für das nächſte Etatsjahr in
Ausſicht ſtehenden Aufbeſſerung der Profeſſorengehälter nichts zu thun.
Dieſe ſoll vielmehr mittels Erhöhung der Durchſchnittsbeſoldungen
aus allgemeinen Staatsmitteln erfolgen und ſo bemeſſen werden, daß
alle etatsmäßigen Profeſſoren, die in ihren Gehältern zurückgeblieben
ſind und denen es auch an erheblichen Nebeneinnahmen fehlt, eine,
wenn auch nicht glänzende, ſo doch auskömmliche und geſcherte
Stellung erhalten.

Theater und Muſik.
Der Magiſtrat von Poſen hat, wie uns ein Privat

Telegramm meldet, das dortige Stadttheater für die Winterſaiſon
1897/98 an das frühere Mitglied des Berliner Schiller Theaters
Willy Felix vergeben. Später dürfte mit Felix auf drei Jahre
abgeſchloſſen werden. Der bisherige Direktor Richards übernimmt
bekanntlich das Stadttheater in Halle a. S.

Hoftheater Weimar. Neuerer Beſtimmung gemäß bleibt
Freitag, den 20., Sonnabend, den 21. und Sonntag, den 22. d. M.
das Hoftheater geſchloſſen.

Branunſchweig, 17. Nov. Unſere Hofbühne iſt dem bereits
von anderen Hoftheatern erfolgreich gemachten Verſuch, die Operette
in das Repertoire auf;unehmen, endlich gefolgt. Nachdem Mitte
vorigen Monats ſchon wiederholt „Die ſchöne Galathee“, allerdings
gewiſſermaßen nur als Generalprobe für die im Schloßtheater zu
Blankenburg vor dem Kaiſer gegebenen Vorſtellungen, geſpielt war,
gangte hen Abend bei völlig ausverkauftem Hauſe zum erſten
Male Joh. Strauß' „Die Fledermaus“ zur Aufführung, und zwar
mit durchſchlagendem Erfolge.

Eines der meiſtgeſungenen Lieder der Gegenwart, En gelbert
Humperdincks reizende Blüette „Jager und Senn'rin“ er
ſchien (für hohe und für tiefe Stimme à 1,50 Mk.) im Verlage von
Ries u. Erler in Berlin.

Jagd und Sport.
Seehauſen i. Altmark, 17. November. (Auf der hie-

ſigen ſtädtiſchen Feldmarh), Jagdpächter Amtsgerichts
rath Schmidt hier, wurden an zwei Nachmittagen von etwa 20
Schützen 133 Haſen, 2 Rehe und 1 Fuchs geſchoſſen. Auffallender
Weiſe finden ſich in den Niederungen weniger Haſen als auf den
hochgelegenen Feldern, jedenfalls hat der naſſe Sommer die Haſen
von den üppigen Rübenäckern nach den an Nahrung weniger reichen
Sandfeldern, reſp. mit Holz beſtandenen Plänen getrieben. Das
n iſt als ein ſehr günſtiges für die hieſige Gegend zu

ezeichnen.
Am 17. November iſt für Rebhühner die Schounzeit ein-

getreten, die erſt Mitte Auguſt nächſten Hahres wieder T nde er
reicht. Die diesjährige Hühnerjagd hat zwar die hochgeſpannten
Erwarkungen, die ihr entgegengebracht worden, nicht ganz erfüllt,
hat aber immerhin ziemlich befriedigende Ergebniſſe geliefert.

Staßfurt. Auf der Jagd der Firma Bennecke, Hecker
u. Co wurden über 1000 Haſen erlegt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Görlitz, 18. Nov. Bei den verſchiedenen Verſamm
lungen der Ziegelei- Verbände ſtellte ſich eigenartiger
Weiſe heraus, daß z. B. Vergünſtigungen, welche den Herren Bau
gewerbetreibenden wegen des größeren Bedarfs S worden waren,
in der Weiſe guregkge wurden, daß bei Submiſſionen pr. von
Maurermeiſtern und Bauunternehmern um die erwähnten Vergün-
ſtigungen niedrigere Preiſe offerirt wurden, nur um
den ſchließlich aus einem längeren womöglich
ſelbſt verurſachten Ziele erwachſenden Gewinn
auszunützen und vielleicht in der betreffenden Poſition billig zu er
ſcheinen. Man iſt, um nicht Schleudereien Vorſchub zu leiſten, davon
abgekommen, weiter derartige Vergünſtigungen zu gewähren, nament-
lich auch da die dortigen Preiſe an und für ſich nur einen ganz
geringen Nutzen gewähren. Durch die rig a geminderte Pro
duktion iſt es jetzt ſoweit gekommen, daß große Beſtände nicht mit
in das kommende Jahr übernommen werden, ſo daß ſich beſtimmt
annehmen läßt, daß 1897 die Preiſe anziehen.

Briefkaſten.
N. hier. Sie ſchreiben uns: „Die plaſtiſchen Darſtellungen, die

uns die wunderbare Kunſt der Stereoſkopie im Welt-Panorama,
Leipzigerſtraße 87 J, dietet, kann man gar nicht genug preiſen, und
meiner Meinung nach dürfte kein Menſch verſäumen, dieſes Pano
ramo zu beſuchen. Unſere Stadtbevölkerung und beſonders auch die
Landbevölkerung follte ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen.
Nun kommt aber das, worüber ich mich wundere und das vielen mit
mir unerklärlich iſt und darüber ſoll uns der Briefkaſten ein Licht
aufſtecken. Jch habe immer angenommen, daß die ſchönen friſchen
Farben, durch welche die dargeſtellten Gegenden ſo ganz zur Wirk-
lichkeit werden, gleich bei der photographiſchen Aufnahme mit er
ſcheinen. Jch höre aber, daß dies nicht der Fall ſein ſoll. Ja, wenn
das Kolorit nicht mit durch das Licht bewirkt wird, wie wird es dann
überhaupt auf das Bild gebracht? Daß hier der einfache Fall des
Ausmalens ſtattfinden ſollte, iſt doch kaum denkbar, da wohl kein
Pinkel fein g nug ſein würde, all die einzelnen Blättchen, die ſich
z. B. gegen den hellen Himmel abheben oder die Muſter verſchiedener
Stoffe und dergleichen, ſo min itiös in kräftig leuchtender Farbe wieder
zugeben.“ Antwort: Von den Konſtrufteuren des hieſigen
Panoramas, den Herren Gebrüder Kitz aus Leipzig, wurde uns
hierüber folgende Aufklärung gegeben: „Ein bloßes Kolorieren der
doppelten Glasbilder liegt allerdings nicht vor. Die glasklaren
Farben (eine eigene Erfindung der Herren Kitz) werden auf der
Rückſeite der Bilder aufgetragen, eine, zwei oder mehr Schichten
übereinander, je nach dem Charakter des Gegenſtandes, dann
werden ſie mit dem Radiermeſſer oder der Radiernadel
behandelt. Zur Erzeugung der nöthigen Luft und Lichttöne ſind
Licht- und Farbenzerſtreuungs Apparate vorgeſehen, die, jedem Bilde
genau angepaßt, ein harmoniſches Ganzes bewirken, und ſo den An
ſichten die vollſte Natürlichkeit verleihen. Es liegt alſo ein kombinirtes
Verfahren vor, weiches in ſeinen Einzelheiten zur Zeit noch als
Geſchäftsgeheimniß betrachtet wird.“

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 17. November 1896.
Aufgeboten Der Schneider Hugo Götze und Martha Heive,

gr. Berlin 6. Der Fleiſcher Richard Knauke, Frieſenſtr. 15 und
Chriſtiane Wettengel, Thorſtr. 60.

Geboren: Dem Gerichtsdiener Rudolf Skipka, Hardenberg-
ſtraße 35, S. Rudolf Wilhelm Michgel. Dem Schloſſer Julius
Riedel, Streiberſtr. 29, T. Ottilie Anna Jda. Dem Fabrikarbeiter
Guſtav Winke, Thorſtr. 24, T. Frieda Martha. Dem Kaufmann
Wilhelm Teuſcher, gr. Sandberg 16, S. Karl Max Herbert. Dem
Handarbeiter Karl Schumann, kl. Schloßgaſſe 8, S. Guſtav. Dem
Apotheker Hermann Grebe, Geiſtſtr. 13, S. Walther Eberhard
Rudolf. Dem Schneider Kaſvar Zöller, Henriettenſtr. 27, S. Walther
Karl Otto. Dem Zuſchneider Paul Lehmann, Herderſtr. 1, S.
Dem Hilfslademeiſter Karl Veydatſch, kl. Sandberg 22, S. Walther.
Dem Bahnarbeiter Hermann Tietze, Berlinerſtr. 29, S. Otto Erich.
Dem Polizei-Sergeant Richard Lützow, Beeſenerſtr. 26, T. Elfriede
Jrmgard. Dem Kaufmann Hermann Wätzel, Robert Franzſtr. 3,
S. Hermann Erhard. Dem Bäcker Guſtav Winderling, Glauchaer-
ſtraße 75, S. Karl Guſtav Willy.

Geſtorben Des Blechſchmied Karl Hagelganz S. Walther,
1 J., Thomaſiusſtr. 43. Der Handarbeiter Wilhelm Beyer, 70 FJ.,
Mühlgäſſe 5. Des Eiſenbahn Betriebs Sekretär Fritz Schultz T.
Käthe, 12 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Karl Beſſer
Ehefrau Marie geb. Siebert, 65 J., Glauchaerſtr. 73. Des Zuſchneider Paul Lehmann S., 4 Std. Herderſtr. 1. Des Hilfs-
telegraphiſt Hermann Dünkel T., todtgeb., Thorſtr. 51. Des
Schneider Hermann Krüger S. Willy, 5 J., Steg 3.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 14. bis 17. November 1896.
Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte K. P. B. Schnabel,

Giebichenſtein und A. H. Heinemann, Erfurt. Der Bergmann
W. Melzner gen. Dohndorf und A. W. A. Schröder, Ammendorf.

v L. E. Wernicke, Burgſtr. 36 und J. L. Grünen-
dahl, Herne.

Eheſchließungen Der Schuhmacher R. Sonnenkalb und
W. Mühibach, Böckſtr. 4. Der Kaufmann K. Becher, Halle und
M. Gummel, Trothaerſtr. 2. Der Schloſſer P. Winkler, Halle und
K. Mayer, Fährſtr. 11. Der Maurer E. Schondorf, Hoheſtr. 9 und
K. Götze, Eichendorffſtr. 15.

Geboren Dem Geſchirrführer B. G. Heſſelbarth W Brunnenſtraße 60, S. Willy Paul. Dem Bahnarbeiter P. W. M. h. R. Pfau,
Auguſtſtr. 46, T. Lucie Elfriede. Dem Töpfer C. Kanning, gr.
Brunnenſtr. 62, T. Anna. Dem Bahnarbeiter F. Grohl, Adolfſtr. 6,
S. Paul Max. Dem Maler C. F. A. Götze, Adolfſtr. 2, T. Charlotte Elſe.
Eine unehel. T., kl. Breitenſtr. II. Dem Straßenbahn Kutſcher
F. E. G. Schildhauer, Hoheſtr. 21, S. Friedrich Max. Dem Bahn-arbeiter K. G. Murrl, Senydlitzſtr. 5, T. Margarethe Jda. Den
Rektor E. H. Panſegrau, Reilſtr. 101, T. Elſe Agnes Mathilde.
Dem Schriftſetzer F. J. A. Thomas, Schleifweg 3, S. Frriedrich
Robert Adolf.

J

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermann.

aus Venkendorf. Oekonomierath Hugo Hoch aus Wolferſtedt. Ober
amtmann Remmer aus Domäne Ehrenburg. Rittergutsbeſitzer Ober
länder aus Wiederau. Amtsvorſteher Röhren aus St. Kilian.
Major Brandt aus Berlin. Major B. Lüttich aus Mönchpfiffel.
Jordan nebſt Frau aus w. Frau von Borke nebſt Tochter
aus Merſeburg. Lieuten. d. Reſ. Lüttich aus Wendelſtein. Pro
W. Meyer, Hofpianiſtin Frl. M. Remmert aus Berlin. Amtmann
Lücke, Chemiker Schmidt aus Unſeburg. Fabrildirektor Aspakler
aus Amſterdam. Rittergutsbeſitzer H. von Chriſten aus Werles-
hauſen. Agnes Müller aus Quedlinburg. Grenzner aus München.
von Obernitz aus Breslau. Kaufleute: Max Bonwitt, Bernhard
Böhm, Otto Bergner, H. Leidert aus Berlin, Carl Jppel aus
Eltville, Flüshöh aus Barmen, L. Bucky aus Leipzig, L.
Stern aus Hannover, Hanſen aus Hamburg, Guſtav Döbner aus
Eiſenach, Schwarz aus München, M. Frank aus Hamburg,
Boris Weil aus Cognac, Schöpf aus Bremen, Ernſt Ulrich,
pule aus Dresden, Wedekind aus Jlmenau, Funk aus Magde-

urg.
Graud Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer Walther Conze ausBlankenburg a. H Fabrikbeſitzer 5 Röſeler aus Freiberg. Frau

Hotelbeſitzer Börner, rer tto Richter nebſt Gemahlin aus
Keipzig. Hauptmann von Wolff nebſt Gemahlin aus Königsberg

i. Preuß. Lieutenant d. Reſ. Bältner aus Gofeck b. Weißenfels
Landwirth Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M. Landwirth S.
Bothe aus Branderode b. Mücheln. Bankier Goldſchmidt aus

Profeſſor Dr. Lehr aus München. Prakt. Arzt Emil
erner nus Berlin. Fabrikdirektor Zimmermann nebſt Gemahlin

aus Stettin. Fabrikant Fritz Reichelt aus Chemnitz. Otto Rommel
nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Direktor Robert Heßler aus
Hannover. Kaufleute Pent nebſt Gemahlin aus Dresden, Alfr.
Kirchner aus Bremen, aul Hennig aus Hamburg, Schacht aus
Bremen, Refardt, Hermann Siebs aus Hannover, F. Heinik nebſt
Gemahlin aus Deſſau, Leonhard Tanzer aus Sangerberg i. Böhmen,
Bernſtein aus Berlin, Rudolf Meyer aus Frankfurt a. M., Phil.
33 Magdeburg, Schmelzer aus Althaldensleben, Wiesner
aus Eiſenach.

Hotel Continental. Oberlehrer Dr. Werner nebſt Gemahlin
aus Wien. Gutskeſitzer Vetling nebſt Gemahlin aus Alsleben.
Privatier Turbin nebſt Gemahlin aus Berlin. Rentier C. Stein
breche, Fräulein Steinbreche aus Kelbra. Direktor C. Bock aus
Würzburg. Direktor Spott aus Magdeburg, Referendar Derel aus
Halberſtadt. Dr. phil Olinda aus Neuſtadt. Aſſeſſor von Schulz,
Direktor Krüger aus Berlin. Faneß Frau B. Sulke aus Gneſen.
Chemiker L. Hirſch aus Prag. Jnfpeltor W. Warſchinke aus Berlin.
Fabrikbeſitzer W. Köllmann aus Barmen. Buchhändler Mampe aus
Berlin. Private Frl. E. Grobber aus Magdeburg. Ingenieur
Becker aus Halle a. S. Kaufleute H. Zwinner, Ebenſtein aus
Berlin, R. Wagner aus Leipzig, Merbach aus Dresden, Oſtwalt aus
Görlitz, M. Banck, Schilling aus Bielefeld, N. Rheinberg aus
London, H. Reinhardt aus Dresden, Heckſeher aus Hamburg,
W. Sarſtedt aus Charlottenburg, C. Timmer aus Remſcheid, G.
Chemke aus Liegnitz, Fügner aus Dresden, Kayſer aus Magde
burg, Weinlaub aus Stettin, H. Engers aus Hamburg, N.

chneider aus Darmſtadt, L. Straus aus Nürnberg, Richard
Bieſter aus Hamburg, Goldmann aus Breslau, A. Neumann aus
Neugersdorf.

Alfred LTebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. alther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kiriſten für den Jnfjeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich „Arr die Redaktion der Hallelſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Letztjährige Deſſins, Farben undSeide mit 25 Rabatt! Qualitäten in: Seiden-Damaſten,
bedruckter Foulard-Seide glatter, geſtreifier, karrierter Henneberg-Seide rc.
porto- nd steuerſrei ins Haus. Muſter umgehend. [2850

Berantwortlich:

Seiden- Fabriken G. Henneberg K. 4. k. Hof Zürich.

S El Geoeldgewinne.
Kieler Geld-Loose nur J Man

Haupitreffer. O O Hart
11 Loose nur 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet

Paul Liebsch Hauptagentur, 0 otha.

welche Jür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüseser
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.

Es hat Gott dem Herrn gefallen meinen älteſten innig
geliebten Sohn

Oskar Schütte
Kaiſerl. Reichsbank- Beamter und Landwehr- Offizier

zu Karlsruhe
durch einen ſanften Tod von längeren Leiden zu erlöſen.

Dies allen Freunden und Bekannten nur auf dieſem
Wege zur Nachricht.

Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinter
bliebenen

Die tieftrauernde Mutter
Frau Emma Schütte.

Halle a. S., den 19. November 1896. [2874

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht wurde unſer lieber Vater der Rentier

Emil Rosenfeld
durch einen ſanften Tod von ſeinen langen Leiden er
löſt. Wir machen unſeren Freunden und Bekannten
dieſe Mittheilung nur auf dieſem Wege im Namen
der trauernden Hinterbliebenen und bitten um
ſtille Theilnahme.

Berlin und Halle a. S., den 16. Nov. 1896.

Otto Pank und Frau
dargarethe geb. Roſenfeld.

e e W

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme von Nah und

rn bei der Beerdigung unſerer theuren Entſchlafenen ſagen unſern

efgefühlten Dank. [2859Petersberg, den 16. November 1896.
Die tieftrauernde Familie Freytag.

v V o 2Servirtische
6, 10, 12, 20, Mk.

Grosses Lager in
Luxusmöhbeln,

Luthertischen etc.

Ritter Halle a. d.,C. V.
Leipziger Straße 90

n
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S e renKarmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch,

Stadt-Cheater
in Halle A. S.

Direktion: Hans Julins Rahn.

Freitag, den 20. November 1896:62. Vorſtellung. 48. Abonnements
Vorſtellung. Farbe gelb.

Bei kleinen Preiſen.
(Parquet M. 1,40 2c.)

S Die Fledermaus.
Doge komiſche Overette in 3 Alten

von Johann Strauß.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
D Dirigent

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.Per fo nen:
Gabriel von Eiſenſtein,

Rentier Hans Mirſalis.Roſalinde, ſeine Frau. Evy Kluſen.
Frank, Gefängniß-Dir. Rich. Grünberg.
Prinz Orlofsky Käthe Erlholz.
Alfred, ſein Geſangs

Arth. Marzani.Falke, Notar Alex. Lipowitz.r Blind, Advokat Oscar Schramm.

Adele, Stubenmädchen
Roſalinden's Hanna Stark.

AliBey, ein Egypter Will. Mühlhan.
Ramufſin, Geſandſchafts-

Attaché Rob. Müller.Murray, Ametikan er Alfred Boger.
Carikoni, ein Marquis“. Adolf Dalwig.
Froſch, Gerichtsdiener Gaſt. Demme.
Jvan, Kammerdiener

s Prinzen Ernſt Bedau.Conſt.*Grobe.

Barfüsserstr. 20,

kauf und zwar
Dentſche und Franzö-

ſiſche Champaguer.
Flaſche Mk.

Sparkling Hock, firſt Qual. 1,45
CarteBlanche, LorraineCham-

pagn e r[Jockey Club, Vin de Cabinet 225

Matheus Müller, Eltwille
Roederer Co. pt.

ville 2,90Jouffroy Pöère Fils 2,90
Thierceline LuxemburgEper

nay Carte d'or
Röderer Carte blancheReims 70

St K Geldermann, Ay
Qual. ſuperieure 4,85Louis Röderer, Reims, Carſe

Schreider 5,20Most E bondos, Eper-

nan 5,55BordeanxWeine.

Chateau Pontet Canet 0,90Chäteau Latour du Camp 1,10

Chätegu Beychevelle 1,20
Mouton d'Armeilhacq 1,35

Melanie Helene Normann.
Felicita Cl. Michaelis.Sidi Gäſte Martha Miller-Fauſtine des Prinzen Hel. Obermaier-
Silvia Hanna Rudolph-Bertha Emma DierkingPaula Marg. Meyer.Herren und Damen,

Masken und Bediente.
Die Handlung ſpielt in einem Badeorte

in der Nähe einer großen Stadt.
Jm 2. Akt: Ballet-EKiniage,

arrangirt von der Balletmeiſterin Elenga
Nadina.

1. „Annina-Polka“, getanzt vom Corps
de ballet.

2. „AnnenPolka,“ getanzt von Elena
Nadina.

3. „Stürmiſch in Lieb' und Tanz“,
Galopp, getanzt von Elenag Nadina und

dem Corps de ballet.
Sämmtliche Piècen von Johann Strauß.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/2 Uhr.Anfang 77, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 21. November 1896:
63. Vorſtellung. 49. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
Schülerbillets haben Gültigkeit.
„Wilhelm Tell.“

Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich
v. Schiller.

Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre
à 975 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.

Montag, den 23. November 1896:
63. Vorſtellung. 16. Vorſteliung

außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. Preuß. Hof-
ſchauſpiclers Eruſt Sonntag, Ehren-
mitglied des Großherzogl. Hofiheaters zu
Mecklenburg-Schwerin und des Herzogl.

Hoftheaters zu Coburg-Gotha.
r 7Ein Wort an den Minister.

Genrebild in 1 Akt von Anton Lange.
Fürſt Kaunitz Carl Sonntag als Gaſt.

e Dr. W espe.Luſtſpiel in 5 Akten ron Roderich Benedir.
Dr. Alfred Wespe Carl Sonntag a. G

—ZD840,000 Mark
Stiſtsgeld und Privatgelder ſind vor31 an, auch II. Stellen werden be
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. J. Baer, Bantgeſchäft,
o290]

Rot tati ions
Halberſtadt.
uck und Verlag r von Otto Thiele

Brane Mouton 1,80
Latour de Mons. 2,15
Montroſe Schloß

Abzug 2,501875er Malescot 2,50
Duhard Milon

Schloß-Abzug 2,80
Gruaud Laroſe

Schloß-Abzug 350
Chäteau Margaux SchloßAbzug I. Wein Z, 20

Haut Sauternes (weiß). 1,40

Chäteau d'Oquem 1,90
Burgunder 1I,50

Moſel-Weine.
189 ler Königsmoſel 0,65
1893er Brauneberger 0,85

1891er Zeltinger Schloßberg 1,10
1891Ier Scharzhofberger 1,40

J 2

halte einen

ſBowlenSect 6580
Mouſſirender Rheinwein 1,20

1892er Hochheimer

Coanaecs fins Bois

Raumungs- Ausverkauf.

In Folge
Aebernahme großer Weinbeſtände
von den handelsgerichtlich gelöſchten Firmen

Eduard Baldenius Co.,
2) DBüäünnwald Gebrüder Nachfolger,

in Liquidation ſtehen bei uns circa

70 9000 Flaschenm W eim
unter Garautie für echte und gute Qualität zum ſchleunigen Ver

Flaſche Mk.
1889erBerncaſtlerPfaffenberg 1,55
1889er MaximinerGrünhänſer 1,90
1872er Scharzuoſwerge: Aus

leſe 215Rhein- Weine.

Laubenheimer 0,70
er 090

1892er Rüdesheimer r i6
1892erOppenheimer Holdberg 1,10

1891er Scharlachberger 1,40
1889er Winkler Haſenſprung 1,70
1884er Geiſenheimer Morſch-

berg 2187 e Geiſenheimer Morſch-

berg 240Diverſe Weine.
Alter Sherry 10Feiner alter Sherry 1.40
Sherry extra fein 160
Alter Portwein 1,10Feiner alter Portwein 65
1884er feiner alter Port-

wein 220Alter Madeira 10
Feiner alter Madeira 1,70
Feiner alter Malaga 1,70
Vermouth di Torino 1,25Süßer Ober-Ungar 0,90
Feiner Ruſter-Nusbruch 1,10

Mdiziniſch. Ungar 160

Franzöſ. Cognaes.
ac 2.40

ſine Champagne*** 3,70
Prunier u. Co., Cognac fine

Champagne 3,801878er Jaſ. Heneſſy u. Co.Syguae fine Champ. a 5o

Jaſ. Heneſſy u. Co.

Cognge 6 50J. u. F. Martell Cognac 6,50
Benedictine de l Abbaye de

Fécamp Literflaſche 6,50
Rum und Arage.

Zamaica- Rum 1,75Alter Jamaica- Rum 2,40

Mag 140Arage de Gg. 3250Nichteonvenirendes wird bedingungslos
zurückgenommen.

Flaſchen, Kiſten und Packung werden nicht berechnet. Vorher-
ſendung oder Nachnahme des Betrages. Beſtellungen an

h. Bramel Co.Bureaux und Weinkellereien

Berlin C. 2, Klosterstrasse 99
und Hoher Steinweg 15, früher DBünmwald Gebrüder Vachkf.

Filiale Potsdamerſiraße 135. [5620

Einbeoker Bierhaus.
Am hentigen Tage erötffneten wire Franckestrasse 18

einen Arisseharnc unserer altberühmten Biere.
Hochachtungsvoll

Bampfbierbrauevrei der Stadt Einbeels.
Gegr. 1415.

Niederlage Fritz- Reuwterstr. I.

Um im meuen Locale mit mener Waare beginnen zu können,

Grossen Räumungs- Ausverkauf
bedeutend herabgesetzten Freisen.

Seidenhaus G Poststr. [0.
r Vom l. januar 1897 Gr. Steinstr. 88, im Neubau der r Carl Herold.

[2746

arbeitet von Rob. Franz.

eine Weihnachtsfreude zu machen.
entgegen

Täglich frisch:
FPrüma Holl. Anstern,.

ſetteste, allersehwerste Waare,
Feinste Hamburger Gänse und Enten, Perlhühner,

VFasanen, Rekrücken u. Keulen, Krammetsvögel,
Junge Rebhühner, Waldhasen,

Feinsten Taſel-Aufschniätt,
Alle feineren Vleiseh- und Wurstwaaren,

Gänseleberwurst und Galantine,
Kieler Pſahimuseheln, sprotten, Bücklinge, geräuch.

Elbaale, fettſtiessenden Rheiniachs,
Grahambrod, Allgäuer Taſelbutterempfehlen

Jottel eGr. Ulrichstr. 2 e 193.
Zur Vorfeior ſes Fogtenſostes

Ssonnabend, den 21. November, Nachmittags 5 Uhr,
im Saale der VolkKsschule

Geistliche Musikauftüh

d 13 d 3der Simg- Akademie
(Direction Otto Reubke).

ProgrammJoh. Seb. Bach. Drei Cantaten für Chor, Soli und Orchester, be-

a) Ach wie flüchtig, aeh wie
b) Wer weiss, wie nahe mir mein Ende
c) Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit.

Solisten Frau Pastor Kühn- Halle. Fräulein Löwe- Berlin.
mann- Leipzig. Herr Hungar- Leipzig.

Bintrittskarten zu 2 Alk., sowie Texte zu 10 Pfg. in der Karmn-
rodtschen Musikalienhand lung (Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20.

Herr Trauter-

Il. Abonnements-Sinfonie- Concert

Mittwoceh, 25. November, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen“,

gegeben von den vereinigten Kapellen des Magdeb. Füsilier- Regiments
Nr. 36 und des Lalle'schen Stadt- und Theater-Orchesters (90 Musiker)

unter Mitwirkung der Opernsängerin Fräulein Henriette Häbermann
vom Stadttheater in Magdeburg.

Programm: Boeethoven: A-dur-Sinfonie.
ichard III.“ Wagner: „Siegfried's Rheinfahrt.“

sungen von Frl. Häbermann.
Billets: An der Abendkasse 1,25 Mark, im Vorverkauf 1,-- Mark,

in der Karmrodt'sehen Musikalien- und Instrumenten Handlung
(Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20, [2873

O. M. Friecllemann.

Volkmann: Ouverture
Arie und Lieder: ge-

Praueny erein für Waisonpflege
Wio bisber, so wenden wir uns auch in diesom Jahre an die Wohblthätigkeitunserer Mitmensehen für die armen Waisenkinder, welche Seitens der Stadt bei

hiesigen Pftegeeltern untergebracht worden sind. Es handelt sich darum, den Kindern
Gaben an Geld und Sachen nehmen mit Dank

Frau Gebeimrath v. Voss, Franckestr. 2. Frau Geh. Oberpostrath
Braune, Karlstr. 31. Frau Oberbürgermeister Staude, Sophienstr. 26.
Frl. Moebins, Langestr. 3. Oberprediger Saran, Moritzkirche 7.

wissen ringeſrofſen
Prima Hambg. Mast-Gänse, Pfd. 65 Pfg.

Tasanen, Brüässeler Ponlarden, Fnten, Poulets.

I Ia. Moll. Austern.
Vrankkf. u. Vraustädter Würstechen.

Neue Gemüse-Conserven und Compotfrüchte.
T Peinste Qualität, stramme Füllung, sehr billige Preise.

Sprengel Rinle,
Leiprigerstr. 2, Telephon 414.

Wein un Probirstabe.
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

ein
Wende
zimme

e

Inter
Kaiſer
wie T
Kult
hl. G
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beiden
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Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung. 19. November 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Städtiſches Muſenm.
Die Ausſtellung von Plakaten im ſtädtiſchen Muſeum, worüber

wir ſ. Z. ausführlich berichteten, hat jetzt 192 Photographien Platz
emacht, welche von Fr. Hoefle in Augsburg nach Gemälden desFermaniſchen Muſeums in RNürnberg aufgenommen ſind. Keine

Künſtlerhand würde im Stande ſein, eine ſo naturgetreue Kopie zu
liefern, wie gerade die Photographie, und ſo gewähren uns auch die
im 2. Stockwerk des ſtädt. Muſeums jetzt ausgeſt llien Photographien,
abgeſehen von den fehlenden Farben, einen klaren Ueberblick über den
reichen Schatz an älteren Meiſtern, welchen das Germaniſche Muſeum in
Rürnverg aufweiſen kann. Die Bilder ſind chronologiſch geordnet.
Wir beginnen mit denen, welche rechts vom Entréezimmer ausgeſtellt
ſind. Es befinden ſich hier Bilder aus der ſogenannten Kölner
Schule, die im 14. und 15. Jahrhundert in Zlütye ſtand. Meiſter
Wilhelm iſt durch die „Madonna mit den Erbſenblüthen“ und
der Maler des bekannten Kölner Dombildes, Stephan Lochner,
mit „Chriſtus am Kreuz und ſechs Heilige“ vertreten. Feiner ſei
von den dortigen Bildern erwähnt „Mariens erſter Tempelgang“,
ein Werk des Meiſters der Lyversbergſchen Paſſion.
Wenden wir uns nun nach den Räumlichkeiten links vom Entrée-
zimmer, ſo finden wir zuerſt von dem letztgenannten Meiſter ein Bild,
welches die Anbetung Chriſti durch die drei Könige aus dem Morgen
ſande darſtellt. Zu den Malern, deren Name uns unbekannt iſt
und die wir daher nach einem ihrer Werke benennen, gehört auch
der Meiſter der hl. Sippe, von dem vier Bilder vorhanden
ſind. In die niederländiſche Schule führt uns die Madonna des
1529 verſtorbenen Quintin Maſſys. Wir übergehen die
übrigen hier ausgeſtellten Photographien, die uns Werke weniger
bekannter Meiſter reproduziren, und überſchreiten die Schwelle des
mittleren Zimmers. Von den dort befindlichen Photographien
muß zuerſt Michael Wolgemuth. 1519), der
Lehrer Albrecht Dürers, genannt werden. Sein Bildercyklus, die
St. Veitslegende behandelnd, ſowie mehrere Heiligenbilder verrathen
die Nürnberger Schule, die ſeit 1350 in Blüthe ſtand. Derſelben Schule
ehört auch ein anderer ebenfalls durch ein Bild vertretener Meiſter,Rartin Schwartz, an. Um dieſelbe Zeit, wie Wolgemuth, lebte

Bartholemeus Zeitblom. Auf ihn, wie auf die geſammte
ſchwäbiſche Schule, der er zugezählt werden muß, hat die flandriſche
Schule (Gebrüder van Eyck) einen bemerkbaren Einfluß ausgeübt.
Das von ihm ausgeſtellte Bild führt den Titel „Beweinung Chriſti“.
Das hervorragendſte Mitglied der ſchwäbiſchen Schule iſt der ältere
Holbein 1524). Außer mehreren Heiligenbildern dieſes Meiſters
ſehen wir das Martyrium des hl. Andreas, das des hl. Jakobus
maior, das des Jakobus minor und das des hl. Thomas. Die ſpätere
ſchwäbiſche Schule, welche in die Glanzperiode der Malerei von
1500 bis 1550 fällt, zeichnet ſich durch ihre feine Charakteriſirung
aus. Man vergleiche die von Hans Burgkmair 153 h und
von Hans Baldung Grien 1545) herrührenden Bilder,
ferner das Bild Martin Schaffner's, die Anbetung der hl.
drei Könige darſtellend. Sehr reich vertreten durch Heiligenbilder
und Porträts iſt Bernhard Strigel. Um dieſelbe Zeit, wie
die ebengenannten Meiſter, wirkte auch Albrecht Dürer. Die
Mehrzahl der von ihm vorhandenen Bilder, wie „Herkules der die
ſtymphaliſchen Vögel erlegt“, gehören nicht zu ſeinen beſſeren,
ſie ſind vielmehr als Jugendarbeiten zu betrachten. Von hohem
Intereſſe ſind ſeine Porträts dreier Kaiſer Kaiſer Karls des Großen,
Kaiſer Maximilians und Kaiſer Sigismunds. Zu derſelben Schule,
wie Dürer, nämlich der fränkiſchen, zählen Hans Sues von
Kulmbach, der durch mehrere Heiligenbilder (u. A. das Bild des
hl. Georg) ſowie durch das Bild „Die Auffindung des hl. Kreuzes“
vertreten iſt, und M ehe s Grünewald, dem bekanntlich die
beiden Altarbilder in der hieſigen Marktkirche zugeſchrieben werden. Als
einer der hervorragendſten Schüler Dürers iſt Hans Leonhard
Schäuffelein zuſchätzen. Wir nennen von ihm: „DieBefreiungPetri“,
„St. Hieronymus in der Wüſte“, „Die Grabtragung Mariens“ und
die Bilder zweier Päpſte. Viel in Holz geſchnitten, ebenſo wie
Dürer, hat Albrecht Altdorfer, von dem wir eine Kreuzigung
Chriſti vorfinden. Jn die Glanzepoche der Malerei fällt auch der
Beſtand der ſächſiſchen Schule, repräſentirt durch Lukas Kranach
den Aelteren, den Hofmaler Friedrich des Weiſen von Sachſen.
Von ihm ſind ausgeſtellt „Bildniß einer jungen Dame“ und „Die
Enthauptung der hl. Katharina“. Wie wir geſehen haben, gab vor Allem
die Legende in den früheren Zeiten den Stoff zu den Bildern her. Um ſo
mehr ſtechen viele der ausgeſtellten Niederländer ab, die meiſt weltliche
Stoffe als Motiv gewählt haben. Wir nennen: Van de Velde
(Ende des 17. Jahrhunderts) mit „Ueberfall eines Wagentransports“,
ferner Jacob van Moſcher, Jakob Salomonszoon von Ruysdael,
Jan Both, Jan Aſſelyn, Frans Poſt, Adam Elsheimer, Hans Fries,Peter de Hooch. Der größte und originellſte Maler der holländiſchen

Schule iſt unſtreitig Rembrandt (1607--1669), von dem leider
nur ein Bild e im Gemache“ vorhanden iſt. Mit
dieſem Meiſter beſchließen wir die Aufzählung der
ausgeſtellten Photographien in der Hoffnung den
Veſuchern des ſtädt. Muſeums hiermit einen kurzen Leitfaden an die
Hand gegeben zu haben. Erwähnen wollen wir noch, daß im
Entreezimmer mehrere japaniſche Gegenſtände ausgeſtellt ſind, an
denen man die hohe Vollendung bewundern kann, welche dieſes
nſelvolk in der Porzellanmalerei, im Bronzekunſtguß und der

Kupferemaillirung erreicht hat. -t.
Halleſche Lokalnachrichten vom 19. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion beſichtigte gemeinſchaftlich am Diens-
tag vor ihrer Sitzung die auf dem Alten Markt gelegenen Gebäu
lichkeiten der Aſſeſſor Müller'ſchen Stiftung, und ſetzte dann im An-
ſchluß daran die bereits in der vorletzten Sitzung begonnene Be-
rathung über die Vorſchläge fort, welche vom Mag'ſtrat bezüglich
baulicher Umänderungsarbeiten in den Stiftsgebäuden gemacht ſind.
Die Kommiſſion beſchioß, die zum Theil ſchon ausgeführte Feuerungs-
anlage abzuändern. Es lagen mehrere Geſuche vor, in denen ſich
die betreffenden Geſuchſteller bereit erkärten, die auf dem Grundſtück der
Stifiung befindliche Scheune zu miethen. Dieſe Geſuche müſſen jedoch

zurückgewieſen werden, da, wie wir bereits in unſerem
Bericht über die vorietzte Sitzung der Kommiſſion mitgetheilt
haben, durch Abbruch der Scheune der Stiftsgarten vergrößert
werden ſoll. Schließlich wurde nach längerer Debatte auch der vor
liegende Koſten anſchlag für die Umänderungsarbeiten genehmigt.
Hierauf verhandelte die Kommiſſion über die Anſprüche der Herren
Leonhard und Schleſinger in v auf Terrainentſchä-
digung in der Gr. Ulrichſtraße. Da die Forderungen der Kom
miſſion als viel zu hoch erſchienen, ſo ſoll die Angelegenheit auf dem

Expropriationswege Erledigung finden. Die Koſten für den Schul
neubau in „Freyberg's Garten“ können nicht aus dem Schulbau
fonds gedeckt werden. Die Kommiſſion gab ihre Zuſtimmung, daß
die Summe von 20 000 Mk. aus dem gemeinſamen Dispoſitionsfonds
beider ſtädtiſchen Behörden entnommen wird. Die Beſprechung der
übrigen Punkte der Tagesordnung wurde vertagt.

Eine öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung wurde
geſtern Nachmittag im „Prinz Carl“ abgehalten. Zunächſt ſprach ein

err J. Tim mee ans Berlin über „die Entwickelung der Gewerk
ſchaftsbewegung, ihre Aufgaben und ihre Ausgeſtaltung.“ Der
Redner gab ein Bild von der Gewerkſchaftsbewegung ſeit Beginn
dieſes Jahrhunderts, von den Kämpfen des Volkes in den bewegten
Jahren 1848/49, vom Koalitionsverbot 1854 und der weiteren
Arbeiterbewegung ſeit Mitte der ſechziger Jahre. Die Regierung
könne dem Drucke nach wirthſchaftlichem Weiterſtreben nicht wider
ſtehen, ſondern müſſe neben der Gewerbefreiheit, der Freizügigkeit
auch volle Koalitionsfreiheit gewähren, um zufriedene
Arbeiter zu ſchaffen. Das letztere könne nur durch feſten
Zuſammenſchluß aller Arbeiter geſchehen, erſt wenn das erreicht
ſei, könne eine beſſere wirthſchaftliche Lage derſelben eintreten. Es
wurde eine dahingehende Reſolution angenommen. Hierauf wurde
dem neuen Regulativ für die Thätigkeit des hieſigen Gewerkſchafts-
kartells mit wenig Aenderungen zugeſtimmt. Geſtrichen wurde der
Satz „auch politiſch“ im 1. Paragraph. Es ſtand bisher da „Jedes
Mitglied muß nicht nur gewerkſchaftlich, ſondern auch politiſch orga
niſirt ſein.“ Man trug berechtigte Sorge, daß durch Stehenbleiben
dieſes Satzes der Konflikt mit der Ueberwachungsbehörde nicht auf
hören werde. Da die Verwaltung der Böllberger Mühle
und die Herren Brauereibeſitzer Bauer und Freyberg noch
nicht nachgegeben haben, ſoll der Boykott weiterbeſtehen. Man ging
nicht näher auf dieſes Thema ein, da man wohl wußte, daß die
„Genoſſen“ ſich nicht an das Verbot einiger Führer kehren.

Jm Verein zur Förderung des Zeichennnterrichts ſprach
in der vorletzten Sitzung Herr Lehrer Zweigler über Korrektur im
Zeichnen. Ver Herr Vortragende begründete die Nothwendigkeit der
Korrektur, indem er eine Parallele zwiſchen dem Zeichenunterrichte
und den anderen Unterrichtsfächern zog und den pädagogiſchen Werth
derſelben hervorhob. Die Art und Weiſe der Korrektur hat ſich nach
weiteren Ausführungen als eine Maſſen oder Cinzelkorrektur zu ge
ſtalten und durch Wort, Zeichnung oder einſchlägige Veranſchaulichungs
mittel zu geſchehen. Die Korrektur geſchehe während des Unterrichts
und bemühe ſich der Lehrer durch fortwährendes Kontrolliren der
Zeichnung während der Anfertigung Fehler zu verhüten. Anders
gehandhabte Korrektur iſt zu verwerfen. Die zum Schluß noch vor
genommene Prüfung der Reinzeichnungen vermeide ein ſtarkes
Anſtreichen etwaiger noch vorhandener Fehler, um den Totaleindruck
der Zeichnung nicht zu ſtören. Jmnmerhin hat die Korrektur und
Beurtheilung ſich nach der Eigenart, der Energie und Beanlagung
des Jndividuums zu richten. Ein lebhafter Austauſch
gemachter Erfahrungen ſchloß ſich den Ausführungen an.
Jn der am vorigen Montag abgehaltenen GeneralVerſammlung er
ſtattete der Vorſitzende Her tzer den Jahresbericht. Es ſind 10 Vor
träge in den einzelnen Monatsſitzungen gehalten worden, die Fragen
aus dem Schulunterrichte und Stoffe aus dem Gebiete der graphiſchen
Kunſt und der Kunſtgeſchichte behandelten, und die ſich eines guten
Beſuchs erfreuten. Die nach Erledigung der Kaſſenangelegenheiten
vorgenommene Wahl des Vorſtandes ergab Wiederwahl. Darnach
iſt Hertzer 1. Vorſitzender, Kukat 2. Vorſitzender, Dewerzeny Schrift
führer, Zweigler Kaſſirer. Die Verſammlung beſchloß ferner die
Sitzungsabende vom Montag auf Donnerstag zu verlegen, da die
ſelben für einige Mitglieder ſeit einiger Zeit ungünſtig liegen. Ver
ſchiedene Vorſchläge, die im neuen Geſchäftsjahr verwirklicht werden
möchten, bildeten den Schluß der Sitzung.

Die Pothhtechniſche Geſellſchaft hielt nach längerer Pauſe
am Dienstag Abend in den „Kaiſerſälen“ wieder eine Sitzung ab.
Herr Jngenienr Pampe von hier ſprach über die Betheiligung an
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900. Redner entwickelte die
Gründe, die für eine allſeitige Betheiligung dieſer internationalen
Ausſtellung ſprechen. Wo ſich die übrigen Nationen betheiligen, da
dürfe Deutſchland mit ſeiner hochentwickelten Jnduſtrie nicht fehlen,
das Fernbleiben derſelben wäre eine große Schädigung und käme
den übrigen Nationen zu ſtatten, die heute in Deutſchland eine nicht
zu unterſchätzende Konkurrenz auf dem Gebiete der Jnduſtrie, des
Gewerbes und des Handels fürchten. Der Haß der Franzoſen, von dem
in den Zeitungen ſo viel geredet wird, iſt bei den Einſichtsvolleren
in Wirklichkeit nicht vorhanden. Es läßt ſich mit denſelben ganz gut
verkehren, wie mehrere Mitglieder aus eigener Anſchauung der
Pariſer Verhältniſſe bekunden konnten, und nun gar erſt bei einer
ſolchen Ausſtellung, wo feindliche Kundgebungen vollſtändig ausge
ſchloſſen ſind. Die Verſammlung entſchied ſich im Sinne des Herrn
Vortragenden und beſchloß, die Beſchickung der Ausſtellung durch
deutſche Fabrikate zu befürworten. Jn der nächſten Sitzung am
1. Dezember wird Herr Mechaniker und Opliker Kleemann einen
Vortrag über „praktiſches Brillenſchleifen“ halten.

Die photographiſche Geſellſchaft hält nächſten Dienstag,
24. Nov., Abends S e im großen Hörſaale des phyſilaliſchen
Jnſtituts (Eingang Bergſtraße) einen Projektionsabend ab.L Prof. Dr. Fraenkel wird einen Vortrag halten, der den

itel führt: „Mikrophotographiſche Vorführungen aus dem Gebiete
der Bakteriologie“. Die Damen der Mitglieder ſind zu dem Vortrage
ebenfalls eingeladen.

Der hieſige Frauenverein der Guſtav Adolf- Stiftung
hielt in dieſen Tagen ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, in
welcher Herr Superintendent Dr. För ſt er den Vorſitz führte. Jm
verfloſſenen Jahre waren wöchentlich 40 Damen im Nähverein thätig,
und die angefertigten Sachen kamen an die Konfirmanden und die
Waiſenhäuſer zur Vertheilung. Die Einnahmen des Vereins betrugen
faſt 900 Mk., aus welchen Mitteln verſchiedenen Anſtalten in der
Diaſpora Geſchenke bewilligt wurden.

Jn der Gemeindevertretung in Giebichenſtein wurde in
der letzten Sitzung J verhandelt bezw. beſchloſſen 1. Der
Kreisausſchuß hat die Gemeinde zu den Koſten des Ausbaues der
Angerſtraße eine Beihülfe von 4000 M. unter der Bedingung be-
willigt, daß ſich die Gemeinde den Beſtimmungen des Regulativs
über die Beſchaffenheit und die Unterſtützung des Ausbaues der Ge
meindewege im Saalkreiſe unterwirft. Ferner wurde beſchloſſen, dieſe
Bedingungen zu acceptieren. 2. Die Uebernahme der Ziethen, Leo
pold und Seydlitzſtraße von den Anlegern auf die Gemeinde gegen
Zahlung einer Abfindungsſumme ſeitens der letzteren wurde genehmigt
und hierbei gleichzeitig beſchloſſen, wegen der bei ſtarken Regengüſſen
in der Leopold- und Senydlitz-, ſowie auch Eichendorffſtraße durch die
Kanaliſation herbeigeführten Kalamitäten, namentlich in Ueberſchwem
mung der Keller beſtehend, ein Sachverſtändigen- Gutachten einzuholen
und die Angelegenheit demnächſt der Baukommiſſion zwecks weiterer

Vorſchläge zu überweiſen. 3. Wurden die Ausbau Bedingungen für
die durch das Jürgens'ſche Grundſtück durchzuführende Straße und
4. Die Hundeſteuer für eine Hundezüchterei feſtgeſetzt. 5. Gelangte der
Beſcheid des Bezirksausſchuſſes, betreffend den Nachtrag zum Orts
ſtatut über den Schlachthauszwang zur Kenntniß der Verſamm-
lung. 6. Eine längere Erörterung entſpann ſich über den
von den Gemeindeverordneten Gerich und Oſterburg (Soz.) ge
ſtellten Antrag auf Gewährung warmen Frühſtücks an unbemittelte
Schulkinder auf Gemeindekoſten. Der Antrag wurde abgelehnt und
dagegen beſchloſſen, qu. Frühſtück an bedürftige Schulkinder in bis
heriger Weiſe durch ein bereits ſeit 10 Jahren beſtehendes freiwilliges
Comitee aus geſpendeten privaten Mitteln zu gewähren, indeß ſoll
für den Bedürfnißfall ein entſprechender Zuſchuß aus Gemeinde-
mitteln gewährt werden. Gleichzeitig drückte die Verſammlung den
Comitee Mitgliedern ſowohl als auch den Spendern der bisherigen
Hülfsmittel durch Erheben von den ihren Dank aus.

Jubiläum. Daß ein Mädchen 30 Jahre ununterbrochen bei
einer Herrſchaft im Dienſte ſteht, gehört ſo ſchreibt man uns
wohl heutzutage zu den Ausnahmen und verdient daher in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden. Am 15. November waren 30 Jahre
vergangen, daß Johanne Jabuſch als Hausmädchen bei Frau
Frge Hasper hier in Dienſte trat. Der Tag wurde feſtlich im

reiſe der Familie und guter Bekannten begangen, die Jubilarin,
die vor kurzem ihren 50. Geburtstag gefeiert hat und mit ſeltener
Treue und Liebe an ihrer Herrſchaft hängt, wurde von den Familien-
Mitgliedern und von vielen anderen Seiten mit ſchönen Gaben
bedacht. Eine ganz beſondere Auszeichnung wurde ihr jedoch durch
den Berliner Hausfrauen Verein, deſſen Mitglied Frau Paſtor
Hasper iſt, zu Theil. Die Vorſteherin desſelben, Frau Lina Morgen-
ſtern, ſchickte ein ſchönes Buch, ferner ein Diplom und eine Geld-
prämie von 30 Mk. Bereits vor 5 Jahren war die Jubilarin von
dem genannten Verein durch eine Prämie, eine Broſche und ein
Kochbuch ausgezeichnet worden.

Wichtig für Touren Radfahrer dürfte die Mittheilung
ſein, daß der Deutſche Radfahrer-Bund ſeinen Mitgliedern den
hinterlegungsfreien Uebergang außer über die Grenzen von Italien
nun auch über die der Schweiz, von Frankreich und Oeſterreich mit
Rad erwirkt hat. Der Bund ſteht zur Zeit noch mit Belgien in
Verhandlungen zu gleichem Zweck und es ſteht auch hier zu hoffen,
daß der hinterlegungsfreie Uebergang geſtattet wird. Dieſe Ver
günſtigungen ſind für die Mitglieder des Deutſchen Radfahrer-
Bundes ſehr von Nutzen, da ſie jetzt ein unbehindertes Radeln in
jenen Ländern geſtatten.

Wildprettverkauf. Die morgen bei dem Herrn Haus-
Miniſter von Wedell in Bellleben und Piesdorf ſtattfindende
Jagd, welcher Se. Majeſtät der Kaiſer beiwohnen wird, ergiebt
vorausſichtlich ca. 1300 Haſen und 300 Faſanen. Dieſelben werden
die Hoflieferanten Herren Gebr. Zorn hier kaufen und vom
Sonnabend ab Liebhabern zum Verkauf ſtellen.

Anträge verheiratheter Reutenempfängerinnen, welche
fünf Jahre „geklebt“ haben, auf Rückerſtattung eines Theils ihrer
Beiträge, bevor ſie in den Genuß einer Rente gelangt ſind, müſſen
ſpäteſtens drei Monate nach der Verheirathung bei der zuſtändigen
Behörde angebracht werden. Es verjährt, worauf wir hinzuweiſen
gebeten werden, bei ſpäterem Antrage jeder Anſpruch auf Rückempfang
des entſprechenden Betrages.

Geſtohlenes ahrrad. Am 15. d. Mts. Nachmittags gegen
6 Uhr, wurde einem hieſigen Radfahrer ſein Rover, das er vor dem
Gaſthof „zur Tanne“ bei Zöberitz ſtehen hatte, geſtohlen. Das Rad
hat Korkgriffe, an der Lenkſtange die Buchſtaben N. F. W., trägt die
Nr. 219659 und an der oberen Ouerſtange die Aufſchrift Nord-deutſche Fahrradwerke, Danzig. Etwaige Mittheilungen nimmt die

Krim. Abtheilung, Zimmer 68 entgegen.
Führerloſes Geſchirr. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch gegen 12 Uhr wurde vor dem Grundſtück Merſeburger-
ſtraße 167 ein führerloſes, beſpanntes Brodtransportgeſchirr aufge
funden und in einem hieſigen Gaſthof eingeſtellt.

Die Steine beweiſen die Aechtheit der Bibel. Ueber
dieſes Thema wird am nächſten Sonntag Abend 8 Uhr im Ver-
ſammlungsſaale der hieſigen Baptiſtengemeinde, Triftſtraße Nr. 19,
Herr Max Knappe, Vorſitzender des baptiſtiſchen Jünglings- und
Männervereins, einen Vortrag halten, wozu jeder, der ſich dafür in
tereſſirt, cingeladen iſt.

Unfälle. Der Schmied Emil Deskow von hier erlitt am
Dienstag einen Bruch des linken Unterarmes, als er, mit Reparatur-
arbeiten beſchäftigt, ausrutſchte und vom Damm des Güterbahnhofes
fiel er mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen. Schlimmer erging
es dem 46 Jahre alten Arbeiter Karl Zwar g, der geſtern Abend gegen
9 Uhr in der Landwehrſtraße beim Einfahren eines Wagens in den
Thorweg des Grundſtücks Nr. 3 an die Mauer gedrückt wurde, ſo
daß er einen Beckenbruch, ſowie eine Zerreißung der Harnröhre
erlitt. Auch dieſer Verletzte mußte in die Klinik aufgenommen
werden.

Mit einer Kopfwunde aufgefunden wurde am Dienstag
Abend um 10 Uhr der Geſchäftsführer Ch., Forſterſtraße 44 wohn
haft. Der Verletzte wurde von der Anhalterſtraße, wo er bewußtlos
aufgefunden wurde, nach der Klinik gebracht. Da Ch. keine Angaben
machen kann, weder durch wen, noch um welche Zeit er die Wunde
erhalten hat, ſo darf angenommen werden, daß der gute Mann am
Dienstag Abend etwas zu viel über den Durſt getrunken hatte,
infolgedeſſen geſtürzt iſt und beim Sturz ſich die Wunde zugezogen hat.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50-—-3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Zentner 2,50--3 Mk. Zwiebeln 5 Liter 25--30 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 80 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.

S

Das
schönsto Geschenk

für Knaben
iſt eine

Laterna magica
50 Pfg., 2, Mk.in beſſerer gut brauchbarer Qnal.

von 3 Mk. an.

C. V. Rätterv,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.

In meinem Modell-Salon:

Ausstellung II

der hervorragendsten
Herbst u. Winter- Neuheiten

in Pariser und Wiener

Gesohatf tshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

u



Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10-—15 Pfg. Mecrrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 25 40 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 30--50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25—60 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 20--30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd.
30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6,550 Mk. Enten, pro
Stück 2,50 Mk. Hühyr ro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1--1,75 auben ein Paar Mk.Capaunen pro Stück 2,50 Mk. Puten, pro Stück 12 Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 3 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
2 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3,50 Mk. Kaninchen wilde,
pro Stück 1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10--1,30 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfo. 1--1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Schleie lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs,
pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro
Pfd. 80-90 Pfg. Barten 2c., pro Pfo. 40 Pfg. Weißſiſch, pro
Pfd. 30 40 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,20--1,30 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 0,80—1,10 Mt. Schellſiſch 2c., pro Pfd. 25- 40 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--70 Pfg. Eier,
pro Mandel 1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweine
fleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg.
Kalbſleiſch, pro Pfd. 60--760 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Geiſtliches Konzert. Das von der Neuen Sing-

Akademie am Bußtag im Saale der Volksſchule zur Vorfeier
des Todtenfeſtes veranſtaltete geiſt liche Konzert wird
bei dem zahlreich erſchienenen Auditorium gewiß Be-
friedigung hinterlaſſen haben, denn es wurde damit eine
durchaus würdige Todtenfeier bereitet. Als Einleitung des Konzeris

elangten die erſten vier Sätze des 42. Pſalms („Wie der Hirſch
chreit“) von Mendelsſohn zur Aufführung. Unter den Mendelsſohn-

ſchen Kompoſitionen nehmen ſeine Kirchenpſalmen nicht den geringſten
Platz ein und namentlich enthält der von den Chorvereinen
bevorzugte 42. Pſalm vieles Hervorragende. Tiefes
Empfinden lebt in ſeiner Muſik, deren Grundzug
ein faſt wehmüthig-ſehnſüchtiger iſt. Von ganz bedeutendem Werth
iſt der erſte Chor „Wie der Hirſch ſchreit“, im Aufbau ſeinen
Schöpfer als Meiſter des Tonſatzes rühmend. Jn der Mitte des
Programms ſtand Meſe rt's ſtimmungs- und weihevolle
„Trauermuſik“. an kann aus dieſer Muſik die Stimmung
herausleſen, welcher Mozart ſeinem Vater gegenüber in den Worten
Ausdruck gab: „Da der Tod (der „Schlüſſel zu unſerer wahren
Glückſeligkeit“) der Endzweck unſeres Lebens iſt, ſo habe ich mich
ſeit ein paar Jahren mit dieſem wahren beſten Freunde des Penſchen
ſo bekannt gemocht, daß ſein Bild nicht allein nichts Schwankendes
mehr für mich hat, ſondern recht viel Beruhigendes und Tröſtendes.
Das den Abſchluß des Konzertes bildende Requiem in C-moll
von Cherubini iſt hier durch vielfache Aufführungen bereits hin-
länglich bekannt. Dieſe herrliche Todtenmeſſe verdient aber auch die
bevorzugende Berückſtchtigung ſeitens der Chorvereine, denn jede
neue Aufführung liefert einen neuen Beleg für die Richtigkeit des
Urtheils, welches Robert Schumann einſt fällte, in welchem
er Cherubini's Requiem als ein Werk, „ohne
Gleichen in der Welt daſtehe“ rühmte. Für den
Ausdruck tiefſten Schmerzes ernſter Trauer und klagender
Reſignation konnte Niemand ergreifendere Töne finden, als Cheru-
bini in ſeinem auf alles ſoliſtiſche Beiwerk verzichtenden, in wür-
digſter Schlichtheit gehaltenen Chor-Requiem. Und welche edle Ein
fachheit in der Orcheſterbehandlung nur die zum ewigen Gerichte
rufenden Poſaunenſtöße und der den Weltuntergang ankündende
Tamtamſchlag treten als äußere Ausdrucksmittel hervor. Freilich
bin ich der Anſicht, daß der richtige Platz für den Stimmungs
rahmen einer Aufführung des Cherubini'ſchen Requiems die Kirche
iſt und es iſt lebhaft zu bevauern, daß unſern Chorvereinen die Markt
kirche für geiſtliche Concerte nicht mehr zur Verfügung ſteht. JmIntereſſe des Mufſillebens unſerer Stadt ſei der zuverſichtlichen Hoff

nung Ausdruck gegeben, daß der jetzige Zuſtand nicht ein definitiver
bleibt, daß die beſtimmenden Organe vielmehr die Pforten der für
geiſtliche Muſikaufführungen ſich hervorragend eignenden Marktkirche
nach Aufſtellung der neuen Orgel unſeren großen t
wieder öffnen. Die Aufführung ſelbſt trug die Merkmale ſorgfältiger
Vorbereitung und ging unter der bewährten Leitung des
Herrn Profeſſors oretzſch in guter Rundung von
ſtatten. Für einige Stellen des Cherubini'ſchen Requiems
(namentlich in dem herrlichen „Dies irae“) wäre dem
Chor allerdings mehr Vollklang, und das beſonders in den Männer-
ſtimmen zu wünſchen geweſen. Das Sopranſolo im Mendelſohn'ſchen
Pſalm wurde von einer Dame des Vereins mit guter muſikaliſcher
Betonung ausgeführt. Als tüchtige Stütze der ganzen Aufführung
iſt das Orcheſter zu beloben, welches namentlich mit der Mozart'ſchen
„Maureriſchen Trauermuſik“ bekanntlich eine Gelegen
heitskompoſition für eine Loge) eine ſchöne Leiſtung bot, aber auch
ſeinen Part zu den Chören in anerkennenswerther Weiſe ausführte.

Erſter Beethoven- Abend. Das Unternehmen der Hofpianiſtin
Frl. Martha Remmert und des Profefſors Herrn Waldemar
Meyer, der hieſigen Beethoven- Gemeinde die 10 Violin-Sonaten
des großen Tonheroen Beethoven in nach Opuszahl geordneter
Folge vorzuführen, muß als ein ſehr verdienſtliches, den ſonſtigen
dieswinterlichen Konzertveranſtaltungen von Bedeutung ſich würdig
anreihendes bezeichnet werden. Es iſt den Verehrern des großen
Tondichters damit die dankenswerthe Gelegenheit geboten, zu beob
achten, wie Beethoven, angeregt durch das, was Bach allerdings
in alter Formen- und Stilſtrenge auf dem Gebiete der Sonate
für Klavier und Violine geſchaffen, was Haydn und Mozart dann in
freieren Formen fortſetzten, dieſes ſpezielle Feld der Kammermuſik
(auf welchem ja namentlich Mozart ſo herrliche Früchte ſchon ge
zeitigt) weiter bebaute, wie er, anfänglich an Haydn und Mozart an
knüpfend, dann durch ſeine Alles bezwingende Genialität auch die
Violinſonate zu einem vollberechtigten Kinde der Kammermuſik erhob.
Der geſtrige Abend umfaßte die 5 Sonaten aus op. 12, 23, 24. Von
den 3 Sonaten des op. 12 iſt die dritte (in Es-dur) die bedeutendſte.
In ihr lebt bereits echt Beethoven'ſcher Feuergeiſt, der be
ſonders in dem romantiſchpathetiſchen J. Satz und in demdurch ſeine Rhythmik feſſelnden rondoartigen Sinale ſchwung

vollen Ausdruck findet, während das liefempfundene Adagio
durch ſeine würdige Ruhe Herz und Sinn gefangen nimmt. ie
1. und 2. Sonate find faſt zierlich gearbeitet und ihre mehr an
muthige Muſik läßt den ſpäteren Beethoven kaum ahnen. Immerhin
enthalten der ein großes Geſtaltungstalent ankündigende Variationen-
ſatz in der erſten D-dur und das innige Andante in der zweiten
Sonate A-dur des Schönen und Werthrollen genug. Jntereſſant
durch ihre wirkungsvollen Gegenſätze iſt die A-moll-Sonate op. 23,
leidenſchaftlich einſetzend im I., fröhlig-ruhig im II. und wieder
energiſch- leidenſchaftlich aufbegehrend im Satz. Viel geſpielt
und beſonders beliebt iſt die F-dur Sonate op. 24, ein
anmuthiges, in ſeiner thematiſchen Klarheit leicht faßliches
Werk, in welchem dem melodiſchen Element ein breiter Raum zu
gewieſen iſt. Während der 1. und 2. Satz echt Mozart'ſche Jnnig-
keit ausſtrömen, waltet in dem neckiſchen Scherzo Haydn'ſche Grazie.

Was nun die Wiedergabe der fünf Sonaten am geſtrigen Abend
betrifft, ſo haben Frl. Remmert und Herr Meyer allerdings ein
Recht darauf, als berufene BeethovenJInterpreten anerkannt zu werden.
Alles ſtand auf vornehmer künſtleriſcher Höhe und zeugte von einer
ſtarken muſikaliſchen l beider Ausführenden. Höchſtens
hätte Herr Profeſſor Meyer Manches noch ſchärfer im Rhythmus halten,
die Cantilene ſtellenweiſe (z. B. in dem Adagio der Es-dur-Sonate) breiter
anlegen können. Sein edler und warmer Ton, ſeine virtuoſe, dabei
aber vollkommen durchſichtige Technik, ſeine tadelloſe Jntonation
ſtellen Herrn Profeſſor Meyer in die vorderſte Reihe der bedeutenden
Geiger. Fräulein Remmert nimmt unter den
einen unbeſtrittenen erſten Rang ein: die muſikaliſche Gediegenheit
und virtuoſe Bravour ihres Spiels trat auch geſtern in's hellſte Licht.

Das Huſammenſpjel war ein tadelloſes, ſo daß ich von einem Kunſt-
genuß hervorragendſter Art zu berichten habe, für welchen die geſtern
ſich leider nur aus einem kleinen Häuflein rekrutirende Beethoven
Gemeinde den Konzertgebern wärmſten Dank zollte! i.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters wird uns ge-
ſchrieben Herr Carl Sontag, Königl. preuß. Hofſchauſpieler,
Ehrenmitglied der Hoftheater in Schwerin und Coburg-Gotha, Ritter
hoher Orden, der durch ſeine Darſtellung feinkomiſcher Charakterrollen
überall Publikum und Preſſe entzückt, wird am Montag und Mitt-
woch zu einem kurzen Gaſtſpiel hier eintreffen und ſeine typiſchen
Rollen „Dr. Weſpe“ und „Der Sklave“ im Verein mit einigen
Einaktern ſpielen. Carl Sontag iſt nebſt Friedrich Haaſe der be
liebteſte Gaſtſchauſpieler und es hat ihm ſeine Kunſt in Europa ſo
wohl wie jenſeits des Ozeans zahlreiche Ehren und Erfolge ein
getragen. Seine liebenswürdige, geiſtreiche Art zu plaudern brachte
ihn in ſteten Verkehr mit hohen Fürſtlichkeiten und ſein
freundſchaftliches zu dem verſtorbenen König Georg von
Hannover iſt wohl allgemein bekannt. Sontag iſt auch wiederholt
ſchriftſtelleriſch thätig geweſen, ſein letztes Buch „Schimpfereien“
hat großes Intereſſe in Theaterkreiſen und auch außerhalb derſelben
erweckt? Eine ſcharfe Beobachtungsgabe, eine klare, gefällige Aus
drucksweiſe, ein geſunder Humor ſind Hauptvorzüge dieſer Plaudereien.

Carl Sontag's Darſtellungsart iſt ſehr originell, und den
beliebten Komiker noch einmal, vor ſeinem bevorſtehenden Ab-
ange von der Bühne, hier in unſerer Stadt begrüßen zu
önnen, wird gewiß das allſeitige Intereſſe unſerer Kunſtfreunde

wachrufen. Das Gaſtſpiel beginnt am Montag mit „Ein Wort
an den Miniſter“ (Fürſt Kaunitz Herr Sontag) darauf
„Dr. Wespe“ (Dr. Wespe Herr Sontag). Am Sonnabend
findet die 4. Tellaufführung ſtatt, das Haus war am Dienstag
wieder ausverkauft und es haben, vie fachen Wünſchen entſprechend,
diesmal „Schülerbillets“ Gültigkeit. Morgen Freitag wird
bei kleinen Preiſen die Operette „Die Fledermaus“
gegeben.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Auf die heute (Donnerſtag) Abend ſtattfindende Aufführung
des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Der Veilchenfreſſer“ mit Herrn
Direktor Gluth in der Titelrolle ſei hiermit nochmals hingewieſen.
Am Freitag geht der Schwank „Bockſvrünge“ (Novität), von Kraatz
und Hirſchberger in Szene. Am Sonnabend findet die 11. Auf-
führung des Luſtſpiels wei Wappen“ von Biumenthal u. Kadel
burg und zwar bei kleinen Preiſen ſtatt. Sonntag Nachmittog:
Bei kleinen Preiſen zum letzten Male das Wildenbruch'ſche Schauſpiel:
„Die Haubenlerche“, Abends „Mutterſegen“, Schauſpiel
mit Geſang von Lemoine (Anfang 7 Uhr), zu welchem die Haupt
rollen ſich in den Händen der Damen Malva, Schönfeld, Sthrader,
Krauſe und der Herren Thümmel, Beaurepaire, Kühn und Haniſch
befinden. Außerdem iſt das geſammte übrige Herren und Damen
Perſonal iu dem Stück beſchäftigt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 17. November. Von dem hieſigen Landgericht wurde

d'e 44 Jahre alte Kartenlegerin Luiſe Agnes Jda
Crone wegen Rücksfallsbetrugs zu vier Jahren vier Monaten
Zuchthaus und 300 Mk. Geldſtrafen oder weiteren 20 Tagen Zucht-
haus verurtheilt. Die Crone hatte von 1876 bis 1890 in Berlin als
Kartenſchlägerin praktizirt, war aber dann wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs zu I Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.
Sie ging nach Verbüßung der Strafe nach Leipzig und ſetzte
ihr Gewerbe als Kartenſchlägerin fort; ihre Haupteinnahme fand
ſie aber in dem Verkauf von ſogenannten Sympathiemitteln, die ſie
angeblich vom Scharfrichter in Berlin bezogen haben wollte. Die
Sympathiemittel wußte ſie für theures Geld jungen leichtgläubigen
Mädchen, denen ſie aus ihren Karten den erſehnten Mann prophezeite,
aufzuſchwätzen, damit der Zukünftige auch thatſächlich von Liebe zu
den Käuferinnen erfüllt werde. Sie war ſchon im Jahre 1893 ein
mal wegen Betrugs zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden
auf Anzeige eines ihrer Opfer wurde ſie neuerdings wieder verhaftet.
Obwohl der Kundenkreis der Crone ſehr groß ſein ſoll, konnten doch
nur zwei Fälle zur Anzeige geſtellt werden, da die meiſten Getäuſchten
ſich ſcheuen, vor Gericht zu erſcheineu.

Vermiſchtes.
Der in Berlin zu wiſſenſchaftlichen Zwecken anufgelaſſene

Luftballon iſt nach einer Mittheilung der „Neu-Ruppiner Ztg.“
Sonnabend Vormittag zwiſchen Rheinsberg und Schwanen gelandet.

Der Fuchs von Königgrätz. Vor einigen Tagen warde aus
Nauen gemeldet, daß der Hilfsförſter Giebel im dortigen Stadkforſt
einen Fuchs geſchoſſen babe, welcher ein Halsband mit der Jnſchrift
trug „Königgrätz, 3. Juli 1866“. Dieſer Fuchs dürfte identiſch ſein
mit einem derartigen Raubthier, welches ein Soldat von Königgrätz
nach Berlin mitbrachte. Der Mann hatte die Schlacht bei Königgrätz
mitgemacht und fand am Tage nach dem Kompf im Walde bei der
öſterreichiſchen Feſtung einen jungen Fuchs, den er mitzunehmen und
zu zähmen beſchloß. Der junge Vaterlandsvertheidiger ließ dem Thier
ein Halsband anfertigen und mit der erwähnten Jnſchrift verſehen.
Die Zähmung des Fuchſes war jedenfalls nicht ganz gelungen bei günſtiger
Gelegenheit, im Jahre 1867, gelang es ihm, vom Hofe zu entſommen
und war ſeitdem verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß der in Nauen
geſchoſſene Fuchs mit jenem Fuchs von Königrätz identiſch iſt, der dann
neunundzwanzig Jahre hindurch in der märkiſchen Haide gehauſt hat,
ohne jemals einem der zahlreichen Gegner in die Schußlinie gelaufen
zu ſein. Da Füchſe nur 12 bis 15 Fahre alt zu werden pflegen,
hätte man es hier alſo mit einem wahren Methuſalem unter den
Füchſen zu thun.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 19. November. Zwiſchen dem Staatsſekretär

des Auswärtigen und dem franzöſiſchen Botſchafter iſt geſtern
ein Abkommen unterzeichnet worden, welches der deutſchen
Einfuhr in Dunis die Behandlung der meiſtbegünſtigten
Nation mit Ausnahme Frankreichs ſichert. Die Ratifikationen
des Handels-, Schifffahrts- und Konſular- Vertrages
zwiſchen Deutſchland und Japan vom 4. April er. ſind
geſiern im Auswärtigen Amte zwiſchen dem Staatsſekretär
ben und dem japaniſchen Geſandten ausgewechſelt
worden.

Berlin, 19. November. Das Staatsminiſterium trat
geſtern Nachmittag unter dem Vorſitze des Fürſten Hohenlohe
zu einer Sitzung zuſammen.

Eſſen, 19. November. Die „Rheiniſch Weſtfäliſche Ztg.“
meldet aus Recklinghauſen: Auf Zeche „General Blumen-
thal“ fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Die Un-glücksſtätte iſt noch r e Vermuthlich ſind dabei dreißig

Bergleute ums Leben gekommen. Bis 12 Uhr waren 4 Leichen
geborgen.

Wien, 19. Oktober. Die „N. Fr. Pr.“ glaubt, daß an
der ruſſiſch- türkiſchen Grenze in Aſien ſich ernſte Er-
eigniſſe vorbereiten. Die Meldung, daß nach dem Kaukaſus
ſtarke Truppenſendungen ſtattfinden, um angeblich dem dort
überhandnehmenden Räuberweſen ein Ende zu bereiten, laſſen
den Verdacht auffkommen, daß es ſich um die Konzentrirung
einer Operations Armee im Kaukauſus handle, und daß die
Bekämpfung des Räuberweſens nur den Vorwand bilde, unter
dem die Mobiliſirung in unauffälliger Weiſe durchgeführt
werden könne.

Wien, 19. November. Das „N. W. T.“ meldet aus
angeblich gut informirter Berliner Quelle, auf Befehl des
Zaren werde die ruſſiſche Regierung die dem Fürſten ismarck

ugeſchriebene Behauptung, daß Alexander U. ähm im Jahre 187
eigenhändigen Schreiben die Abſicht eines Küegy

gegen Oeſterreich kundgegeben habe, nicht auf ſich beruhen
laſſen. Fürſt Bismarck ſoll eventuell zu einer Desavouirung
der Nachricht veranlaßt werden.

Paris, 19. Nov. Dem „Journal“ zufolge beauftragt
der Juſtizminiſter infolge der geſtrigen Kammerdebatte die
Staatsanwaltſchaft, in der Dreyfußangelegenheit eine Unter
ſuch ung einzuleiten.

Paris, 19. Nov. Dem „Gaulois“ zufolge würde
Menelik in Frankreich einen Geſandten beglaubigen,
Frankreich werde ſich bei Menelik durch einen hohen Kolonigl-
beamten mit dem Titel eines Bevollmächtigten vertreten laſſen.

Rom, 19. November. Hinſichtlich der Bedenken, welche
der Friedensvertrag mit Abeſſynien wegen der Schwierigkeiten
erweckt, die aus der Abtretung Kaſſala's an England er
wachſen könnten, wird in Regierungskreiſen darauf aufmerkſam
gemacht, daß Kaſſala nicht zu dem Gebiete gehört, auf welche
der Vertrag Bezug hat.

London, 19. Nov. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt,
iſt den Mächten noch kein Reformplan betreffend die
Organiſation der türkiſchen Verwaltung, in der Art des vor
den „Daily News“ angegebenen, unterbreitet worden.

khich t h lWuthBoiſshirhaſtuher Lgeil.
Salz- und Kohlengewinnung im Oberberg-

amtsbezirk Halle a. S.
Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberberg-

amksbezirks im dritten Kalendervierteljahre 18096 ſtellen ſich wie folgt:
a) Steinſalz: die Zahl der betriebenen Werke betrug 5, die
mitilere Belegſchaft 453 Mann (gegen das Vorjahr 42), die Neu-
förderung 75 374,355 t 8313,034 der Abſatz 54634 164 t

5 567,074 der Beſtand am Vierteljahresſchluß 2 797,607 t
657,794 t). b) Kaliſalz: die 3 der betriebenen Werke b,

miltlere Belegſchaft 3189 230), die Neuförderung 280615,329 t
15 864,262 t), der Abſatz 277 002,746 t 19 634,809 der

Beſtand am Vierteljahrsſchluß 3612,583 t 3770,547 e) Siede-
ſalz, und zwar Speiſeſalz: die Zahl der betriebenen
Werke 6, die mittlere Belegſchaft 660, 13), die Neuförderung
28 229,945 t, der Abſatz 26 966,086 t 1795,429 der Beſtand
am Vierteljahrsſchluß 6 298,893 t 757,826 Vieh und
Gewerbeſſal z: (in den unter o angegebenen Werken mit derſelben
Belegſchaſt) die Neuförderung 2162,824 t 9,558 t), der Abſatz
2052,699 t 448,455 t), der Beſtand am Vierteljahrsſchluß
352,096 t 10,536 t). Die Ergebniſſe der Kohlenge-
winnung des Halleſchen Oberbegamtsvezirks im dritten Kalender-
vierteljahre 1896 ſtellen ſich wie folgt: a) Steintohlen: die
Zahl der betriebenen Werke 2, die mittlere Belegſchaft 39 Mann

12), die Neuförderung 2765 t 746 der Abſatz 1636 t
555 der Beſtand am Schluſſe des Vierteljahres 689 t 189

b) Braunkohlen: die Zahl der betriebenen Werke 272, die
mitllere Belegſchaft 25246 516), die Neuförderung 5 054,696 t

346,669 t), der Abſatz 3 749 792 t 233 496 t), der Beſtand
am Schluſſe des Vierteljahrs 334 597 t 16612 t). Der durch
ſchnittliche Verkaufspreis für 1 t Steinkohlen betrug 7,45 A. (gegen
7,56 C. im Vorjahre), für 1 t Braunkohlen 2,20 C. (gegen 2,33
im Vorjahre).

Vermiſchte Nachrichten
Erhöhung der Kohlenpreiſe. Das Handelsbureau der

Berawerksdirektion zu Saarbrücken hat die Kohlenpreiſe für Lieferungs
abſchlüſſe für das erſte Halbjahr 1897 größtentheils erhöht. Beſonders
Fettkohlen mit Ausnhame der erſten Sorten, die 12-—13 per Tonne
ſtehen, in einem Falle aber auch auf Grube Sufzbach um 40 er
höht wurden, ſind durchweg hinaufgeſetzt reren zwar zweite
Sorte um 0,30 C. die dritte um 0,50 Fiammkohlen
wurde die Preisſteigerung weniger allgemein und eindheitlich, ſie
ſchwankt zwiſchen 0,20 und 0,60 A. je nach den Gruben. Von 34
Flammkohlenſorten wurden 15 erhöht, von 26 Fettkohlenmarken 19.

Die General Verſammlung der Aktieubierbrauerei
Zw ckanPölbitz genehmigte am 14. d. M. den Geſchäftsbericht und
bewilligte 62 Proz. 20 C. Dividende pro Aktie.

Der Verwa'tungsrath der Koburger Aktienbrauerei hat
beſchloſſen, auch für das abgelaufene Betriebsjahr nach regulären Ab-
ſchreibungen und ſtarken Rücklagen den Aktionären 25 Proz. Divi-
dende zu gewähren. Der Bierumſatz iſt auch Im letzten Jahre
wiederum geſt egen und betrug 61 300 hl.

Aktien Zuckerfabrik Groſß;-Gerau. Die ordentlichen Ab
ſchreiblingen wurden für das Jahr 1895/96 auf 40 000 feſtgeſetzt;
ferner betragen die Remunerationen und Gratifikationen für Be
amte 6300 die Verzinſung des Aktienkapitals 56 712,63 die
ſtatut- und vertragsmäßigen Tantièmen 7602,23 Zuweiſung zur
Beſtreitung der Rübenprämien, ſowie zur Tilgung der Schuld der
alten Aktionäre mit der Maßgabe, daß 6752,10 an die neuen
Aklionäre ausgezahlt werden, während 30 868,10 A. zur theilweiſen
Tilgung der erwähnten Schuld verwendet werden, 37 620,20
Zuweiſung zum Reſervefonds II 8000 Saldovortrag auf neue
Rechnung 1559,27

BVBerrinigte Fraukfurter Brauereien (J. H. Bauer jun,
Graeff u. Seeger). Der Abſchluß ergiebt einen Gewinn von
173 317,80 A. gegen 92 643,75 im Vor rjahre. Der Aufſichtsrath
beſchloß, davon 101 839,15 (66 868,95) zu Abſchreibungen zu
verwenden, 4250,55 A. (1288,80) dem ſtatutariſchen Neſervefonss,
15 000 (12 000) dem Delerederefonds zu überweiſen und die Ver
theilung von 4 Proz. Dividende (1 Proz.) vorzuſchlagen.

Bielefelder Nähmaſchinen und Fahrradfabrik Hengſten
berg Co. Der Umſatz erreichte in z 1090274in Fahrrädern 611 985 Bei 34 283 C. Abſchreibungen, 25 158
Rücklagen, 32 041 A. Tantièmen e. und 978 Vortrag ſollen
10 Proz. Dividende gleich 125 000 (auf 1 250 000 Kapital
für 14 Monate) an die Aktionäre gelangen.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Bauunternehmer Friedrich Otto in Deſſau, Tiſchlermeiſter

Wilhelm Börner zu Deſſan, Gutsbeſitzer Heinrich Hermann
Drechſel in Pfaffroda bei Sayda, Reſtaurateur Ludwig Müller
in Braunſchweig, Korbmacher Max Otto Schöne in Chemnitz
Kaufmann Julius Roſenberg zu Staßfurt.

Zugerverigte.

Magdeburg, den 19. Nov. 1896. (Ecg. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 92 V. Rohzurker T. Crodukt Tranſito ſ. e
Kornzucker excl., 889 Rom 9,99 10,00. Hamdurg
Nachprodukta epel., 75* Nend.7 40 8,05. per November 9,25 E, 9,30 B.
Tendenz ſchwach. per Dezember 9,271,, 9 271, V.
Brodraffinade I. 2356. per Jan. März 935 G. 8,00 B.

do. II. 23,25. per April-Mai 9,67 u B.Gem. Raffinade m. Faß 23,75 24, per Juni-Juli 9,82 bz, 985S.
Gem. WMelis I. mit Faß 22,75. Stimmung: ſchwach.
Stimmung ſtill.

Hamburg, den 19. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdericht.)
Zucermarkt. (Anfangssericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.,

Baſis 889 Rendement, frei an Vord Hamburg.

November 9,82 März 9.67 Tendem ruhigDezember 9,35. Mai 925.
Januar 9,45. Juni 10,600.
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

„J„J=„ DividendeBörſe vom 19. November 1896.

alleſche 4 o Stadt Anleibe von 1882.
alleſche 3/290 Theater Anleihe von 1884

Jalleſche 31/2 StadtAnleihe von 18865.
alleſche 320 StadtAnleihe von 1892.
er 3 StadtAnleihekener 3 2 o ta e eTier 31 StaotAnkeihe

alberſtädter 312 Stadt Anleide von 1890.
Raumburger 3 J StadtAnleihe m
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sachſiſche 40/0 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe

u e Jnt.-Scheine eSächſiſche o Provinzial Anleihe
Sächſiſche 312 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe
UnſtrutRegul. 3 2 Obligat. [Bretl.Nebra]

Cröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hvpoth. Anleihe
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
alle ſche Actien Brauerei 412 Hypoth. Anleihe

Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe.
Zudwig II, Gewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe.
Waldauer Brannkohlen 41 Hypotheken Anleihe
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen 4 Schuldv.
getter Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. a 103 20 III paeſche BaukvereinActicn. 1 1805
Spar und Vorſchußbank-Actien. e re re 1895
Cönnern, MalzfabrifActien. 2222 e 189 t /95
Ceölwit, ActienPapierfabrikActien 1895

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1895 /96
Ellenburg, KattunManufacturActien-. I 1895 96
Feldſchlößchen BrauereiActien e 1894 95
Glauzig, ZuckerfabrikActien 22 er e 1895/96
Halleſche Hafenbahn Actien. e 1895 96
Halleſche NaſchinenjabrikActien 1895Halleſche Straßenba hnActien e 1895
Hildebrand' ſche Müdhlenwert-Actien ehe 1895 96
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Actien e 1894/95
Landsberg, MalzfabrikActien 1895 96Naumburger Braunkohlen-Actien III 1895 86
Riemberger MalzfabrikActien. 1895,96
PackhofsActien e e es 1895Riebeckſche Montanwerke Aktien I 1895 26
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1695
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1895
Waldauer Braunkohlen Actien 189 96
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96
eißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18895 96
per Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894, 95

ucerraffinerie Halle Actien. I 1833 95
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe S
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe

9) Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 19. November 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr per 1000 Kilo
165--172, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 156 162, feuchter und drandiger
Weizen 15 154. Roggen ruhig, 131 156, feuchter billiger, feiner auswärtiger über Notiz.
Gerſte beſſere Stimmung Vrau-Gerſte 145 5.0, feinfarbige bis I8e, beſchädigte Gerſten
bis 140. Futtergerſte 116-123. Hafer ruhig 128-—148 Mais amer. mix. 103 es
Donaumais 115137. Raps Rübſen Erbſen Vietoria ohne Handel.

Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41- 42. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 37, 39,00 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärke 30,00 bis o. Linſen
Lupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 24,50 25. 50.
1/0 brutto einſchl. Sack 20, 21, Mohn blau 46 37 grau
artikel feſt. Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 9,
ſchalen 8, 75. Weizengrieskleie b. Malzkeime, helle s
dunkle 7,69 50. DOelküchen 9,50- 9,77. Malz 26 590 28 Rü
Petroleum 23,60 Solaröl 0,825/300 12,50, Sbiritnus ver 10000 Liter ſtill,
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgate
86,00 Mk., Rüben

1896.
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vom 19. Novbr. 2 Uhr Nachmittags.

Börſe von Berlin vom 19. November.
Fondsbörſe. Die an den geſtrigen Weſtbörſen ſtattgehabte

lebhafte Nachfrage in italieniſchen Werthen bewirkte auch hier bei
Eröffnung eine Steigerung der Jtaliener. Dadurch, ſowie auf belang-
reiches Geſchäft in Schweizer Bahnen wegen deren gnſtiger Ver
kehrsentwickelung war die Börſe kräftig erholt. Die Mattigkeit der
Minenwerthe in Paris und London übte auf die Tendenz
dort einen Druck aus, wodurch die kontinen-
talen Börſen ungünſtig beeinflußt wurden. Jn Montan-
werthen waren nur geringe Umſätze zu verzeichnen.
Von heimiſchen Eiſenbahnen waren öſtliche Getreidebahnen beſſer
öſterreichiſche träge. Canada ſchwächer. Schifffahrtsaktien ſtill.
Türkenwerthe behauptet. In zweiter Börſenſtunde waren Jtaliener
weiter anziehend, Meridionalbahn anziehend, Lombarden ſchwach auf
Wien. Jn den übrigen Umſatzgebieten herrſcht äußerſt ſtilles
Geſchäft.

Produkteubörſe. Amerikaniſche Preisſteigerung hatte hier eine
Aufbeſſerung der Weizenpreiſe zur Folge, beſonders machte fich dies
für nahe Lieferungen bemerkbar. Auch Roggen ſetzte höher ein, er-
mattete aber wieder infolge ungenügender Nachfrage. Hafer feſt mit
Neigung zu Aufwärtsbewegung. Rüböl mangels Kuufluſt rück
gängig. Spiritus verflaute infolge reichlichen Angebots.

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

WrioritätsActien.

Dividende 1895.

Coursnotirungen
der Berliner Vörſe

Preußiſche und deutſche Fonds Läbeg- Süden u i 6
Deutſche Reichs Anleihe 103 80 C Nariendurg Mlawka 5 b

do. do.

Dortmund Enſch. St.-Pr. 51 163,75

Mainz Ludwigshafen 5,45 117 39
43,40

zu 3 do do. St.Pr. 122.,253 103 B 90203 c Oſtpreußiſche Südbadn.

nu

r 5

Spiritus:
Tendenz feſt. Gerſte: loco:

(70er Waare):
42,00, Mai 4453,10.
50er Waare) loko: 57,20. Petroleum: loko 22,40.

Anfaugs-Courſe vom 19. November 1896,
mitgetheilt von önlicht, Bantgeſchäft.

Credit II III u 2Franzoſen IIILomhbarden.

Disconro
Deutſche

Dresdner IIIDarmſtadt eBerl. Handels e e e e
Nationalbank hLaura e e e e eDortmund

Bochumer
Mainzer e reeeseeeeeeee e e
Marxienbnurger e e eeere es

Oſtrrenßen
Lübeck. Büchener

Elbethal IIIIIIIIIIIIII II

1050
Schweizer Union III

Italiener IIIIIIIIII,IIIIIII
Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

elſenkirchen r
Conſolidation IIIIIIIIIIIIIII 2460,25

180,66
113,10
125,75

Truſt IIIIIIIIIIIIIIX III

Induſtrie-Papiere.
Pomm. Maſch. conv...

A.G. f. Anilinfabr.
Allgem. Elettr.
Anhalter Kohlen
Berl. Böhm. Brauh

do. do. Vagyendhofer
do. Brauerei Schultheiß.
do. Umon Gratweil

Berl. Elektricität Werke.

Bochumer Gußſtatl.
Bonifazius Bergwert
Cröllwitzer Papier
Dannenbaum
Donnersmarckhütte conw.
Egeftorff-Salzwerte
Eilenburger Kattun.
Floerher Maſcd.Act.
Gelſentirchen Bergwert

Griech. tkonſ. Goldrente

Italieniſche Rente

Vort. StaarsAnl. 88——89.

3

do. do. will dBreus. ronſ. Staats Anl.. Fu 19775 BuſCliedrader Sein a im l r

W e. z Heiterreich. Suodabn unErfurter Stadt Anleihe Z es So e 6370h e vv r. vor Jtal. Meridionalbadn. e 6 121,30
e e C i i nS Landſch. Tentral. 100,60 G nende d ine e n e

O do, 3, III7 Sachſiſche 4 b 87 Schweizer Centralbahn. 61 134,75

S w. do. VRordoſtbadn. 6,6 129,0Hamö. Stagts-Rente 32 105,00 do. Uniondbahn e 32 40
do. Staats Anl. 1886 W 3 9 .,09 S

läudiſche Sang BankActienAusläudiſche Fends.
Dividende 1895.

Urgent. Gold Anleihe 61,59 Berliner Handels Geſ. 8 148.60
do. mere do. 51 99 Börſen Handels Verein 6 I112,7624 80 G Breslauer Dist.- Bank 7 lUi6 o

do. Wechſel Bank. e 58 105,30
31,80 G Darmitädter Bant. 81 154,

Deutſche Bant ſ10 19-,9029,89 G do. Genoſſenſchaftsbank. 6 129 75
89,80 Disconto Commandit. (10 206,30

do. NMNonopol-Anteide
mit lfd. Cps.

do. GoldAnl. v. 1890
mit lfd. Cps.

NMexit. Anleite 1888. 93 75 Dresdener Sant. 8 I56,75
do. do. 1890. do. BankVerein 7 IIS,40do. Staats-Eiſeno.Obl. 84 Gothaer Grund Creditbank 4 1126,50

Heſterr. GoldRente 104 90 do. do. junge 4 112550
S

D J G
do. Vapter-RenteBe Leipziger Bank 7 182 70do. SilhberRente do. Creditanſtalt 11 212,60Magdebg. Privatbant 6 1105,80

n n

e
o

S n

S

Rumän. fund.. 5 102,259 Mittretdeutſche Creditbank. 52 111,40
do. amort. 5 l G NRationalbant i. Deutſchland 81 128,75
do. do. 16891. 4 86 70 Norddeutſche Bant. ſah t. We

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 1103, Oeſterreich. Kredit 117 228. 80Schwed. St. Anleihe 1886 3 Preutz. Boden Kredit 7 241,60
do. do. 1890 3 do. Centr.- Boden Kr. 9 1168.60do. Hvp.Pfdbr. 1879.. 4 11 4,26 do. Hop.B. (Spieih.). 6 136,Serbiſche Gotd Pfobr. 6566,75 do. do. (Hübner volle 127,
do. Rente 1884 e 5 6ö2, do. do. neuevolle v. 95 7 u n
do. 4 Anl. v. 1896 5 7 Reichsbant. e 5,88 158,Ungar. Gold Rente 1006er 4 1103,70 chaffhauſ. BankVerein 7 1142, C
do. do. 600 er 4 1103,70 G lefiſcher Bant Berein., 7 1131,10
do. do. 10 4 103,79 S

Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferded.
Halleſche Maſchinen 3

Harpener Bergbau
Hartmann, Sächſ. MF.
Hibernia Sbamrodc.
Hildebrandt Mühlen

örbisdorfer Zuckerfabrik
aurahlltte
eipziger Brauerei Riebeck.

Leopoldsballer wem. Fabr

Riebeck Montanwerke
Roſitzer Braunkohlen

Zuckerf.
Sächſ.- Thür. Braunk

Dividende 1395.

90.

Schleſ. Zinkhütte S
do.

Schwartzkopff
Siemens-Gasinduſtr
Staßfurt Chem. Fabr.
Stollberger Zink-Akt.

Sudenburger Maſchinen
Thüringer Saline
Weſteregeln Alkali

Zeitzer Maſchinen

Wechſel Courſe,

Privatdiscont 48,

Schweiz 100 Fr.
Jtal. Vlay 100 2.
Petersb. 100 P.-S. R.
Amſterdam 100 fl.
Belg. Plätz 100 Fr.

Lond. 1 fl. t
Luiſe Tiefban conv.

do. do. St. -Pr.
Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Lloyd
Phönix B.-Act. Lit. A.

do. abgeſt.
J 0 „G G J G Z;,Z; ;7Z;7Z7JJJ J T ÄIT* T

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt, öſterreichiſche ſchwach.

Nationalbantk f. Deutſchland39 Reichsanleihe e e e
Jtal. Kenten
Ung. Goldrente
Ruſſ. Noten
Convertirte Türten

Buſchtierader IIIElbethal es ePrinz Heinrich Bahn
Berliner Handelsgeſellſchaft e
Deutſche ant
Dresdner Bant IIIIIIIIIIIIIDarmſtädter Bant h
Disc. Geſellſchaft e e e

Ofſtpreus. Südbahn

Bochumer GußſtadlDortm. Union St. Pr. o
III

rpener Kohlen. e
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdd. Alovd

Hamb. Packer

Weizen loko: 153--183. Nov. 17950, Dez. 180,00, Tendenz

beſſer. Roggen: Dez. 132,00,Tendenz: verſlaut. Hafer loco 128 154, Nov. 133,00, Dez. 132,50.
Futtergerſte: 117 185.

Rüböl: loko: Novbr. 57,80, Dez. 57.70. Tendenz
37.50. Nov. 42 20,

Tendenz:

81 2 182,75
8 t 181

82,00
101 183.00

162,25

i 1712121,00
12780

7,50
2 7,00

21241,75
20

174.93
73 59

142,30
162,70
84,00
169,75

T wo 67

76,66
216,20

16750
80,60
20,37

20,
80,70

169,85

Der Amts

s

zu
J

Amtlicher Theil.
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Stets fris c vorſianden-
Junge prachtvolle Mastgänse,

Enten, Hannenen, franz. Poularden, Puter,
feiste Vasanen, Rebhühner, Krammetsvögel,

Rehwild im Ganzen u. zerlegt.
Fluss- u. Seefische,

Norderneyer Angel-schellüsche.
la. Holländer-Austern.

Frische Hummer, Caviar,
asteten, ger. Rheinlachs ete.

Gemiitse-
u. FPrächte- Conserven,

beste Waare, billigstDüsseldorfer Punsch Rssenzen,

Rum., Arae, Cognac, Liqueure
Grosse Auswahl in nur feinster Qualität.

Weinhandlung-,
Wein- und Austernstube.

fegrer. Julius Bethge r(Inb Klippert ver
Thaſia- Theater.

Geiſtſtraße 42/43. [2869
Freitag:

D Novität! Novität W
Bockſprünge.

Schwank in 3 Akten von Kraatz und
Hirſchberger.

Sonnabend:
Bei kleinen Preifen.

Zwei Wappen.Luſtſpiel i. 4 Akt. von Dr. O. Blumenthal

und G. Kadelburg.

Sonntag:
Nachmittag 3 Uhr. Vei kleinen Preiſen,

zum letzten Male:

Die Haubrnlerche.
Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.

Abends 71 Uhr:

Mutterſegen.
Schauſpiel mit Geſang von Lemoine,

Muſik von Schäffer.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
De Vry's Original Gallerie lebender
Meiſterwerke. (Durchweg neue Bilder

Mr. Williams, Bravour-Athlet,
mit den Zwerg- Ringkämpfern Abs und
Cannon. Die Geſchwiſter Adeleund Adolr arvellions, muſikaliſche
BravourHandAkrobaten. Mr. M oxon,
Fuß Equilibriſt. Miß MlIvira
e a Equilibriſtin auf dem Draht-
ſeil, mit abgerichteten Tauben. DieGeſchwiſter Emniny und Jean Crassé,
JmitationsDuettiſten. Herr enry
de Vrry, Mimiker und Charakteriſtiker.
S Fräulein Clara Conrad Lieder
und Walzer- Sängerin. Anna und
sismund Linné, Original-Geſangs-Duettiſten. (Auf allgemeines Verlangen
weiter verpflichtet.) [(2251
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

VDomkirdhenchor.
Freitag den 20. d. Mts., Abends

18 Uhr
Hauptprobe.

Um allſeitiges, pünktliches Erſcheinen

bittet R. Knüpfſer.
Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,

Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ich zum Abſchluß von Renten-,
Ausſtener, Lebens und Unfall
Werſie icherungen zu den günſtigſten Be
ſdingungen. Tüchtige Agenten finden
ohnenden Erwerb. Meldungen im
Gene ral-Agentur-Bureau Mectkelſtr.
Ha ille a. S., 8--12 und 2--7. (0961

T r ehòoBuchführume.
Unterzeichneter giebt praktischen Un-terricht in der ſandwirthsehaft. doppelten

Buchführung. P. Weber,
2907] Königstrasse No. 17,

Einlagen jeder Höhe
nimmt an, auch durch die Poſt u. p.
olche mit 31 [2157Sparkaſſe Wekter a. d. Ruhr.

in ſtärkſter, friſcher Waare ne bſt
Vorſchrift zum Seifekochen empfiehl

Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und TTerpentin, vorzüg-
lich zum Einweichen der Wäſche
bewährt, à Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

20 Pfg. [2870
Ernst Jentzsch, Se

Lessive Phénix,
beſtes Waſchpulver,

à Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pfd. 25 Pfg.
empfiehlt [2872

Ernst Jentzseh, rig

en a. e üder-Strasee

Annoncen-Amahme S J
für alle ung fachen itten

Fernſprecher 15l.
h

c

2

Zu kanfen geſucht werden ein
Paar 5-6ijährige flotte fehlerfreie

KutschpferdFauſr o JKutschpferde.
Höhe nicht unter 1,72 m. Offerten dmit feſter Preisangabe énh G. I.
53674 befördert Rudolf Mosse.
Halle a. S. 12865

Guts- Verkauf.
Ein in der Nähe von Lützen geleg.

Gut, mit ca. 50 Morg. gutem Feld,
Wieſe, großem Obſt- u. Gemüſegarten,
iſt mit ſämmtl. lebenden und todtem
Jnventar, Getreide und Futter-Vor-
räthen ſof. zu verkaufen. Offerten
unter O. P.. 12739 befördert
Rudolf Mosse, Halle a.

i

Haasenstein Vogler, A.-6.

Halle a. S.,
schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 591.

Jg. Landwirth aus guter Familie
ſucht Stellung als [2885

Volontair
es Penſionszahlg. Offerten sut
G. M. 880 an Haasenstein cVogier, A. G., Magdeburg.

10,00 Mark zuſuche auf mein n in der
großen Ulrichſtraße, das mir jähr-
lich 6000 Mark Mieths berſchuß
bringt, aufzunehmen. Angebote be-
fördern unſer V. O. 57772
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S., Schmeerſtraße.
Grosse Ulrichstrasse
Ich beabſichtige mein Grundſtück

in der erſten Hälfte der großen
Ulrichſtraße mit zwei ſchönen
Läden und großen Schaufenſtern
zum Preiſe von 78,000 Markv ta-Nelron bei beſcheidener Anzahlung zu ver-
kaufen. Offerten durch Maasen-

Iste in Vogler, A. Gi.,

norIA r

Halle a. S., Schmeerſtraße unter
er r e 2Ernst Je ntzsech. i 9 ne Se SEr S 1

Passagier-
Postdampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin ha Kopenhagen,
Christiania e. „„C. P. A.
Koch“ und „M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuus“
und „„Dromming ILovisa“ jeden

Dienſtag u. Freitag 1 Uhr Nachmittags
Direrte Billets zwiſchen Verliu-

KopenhagenGothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. Rund-
ReiſeBillets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr du ch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter S billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [(9199

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin.

A Vermiethungen.

Priedrichstrasse 33
X 3 St., K., K. u. Zubeh. zu verm.

Halbe 2. Etage 1. 4. 97 zu vermiethen
Friedrichſtr. 27. Bernhardt. [2896
c.

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche einen cand., theol, oder phil, als

Hauslehrer
für meinen 9jähr. Sohn zu Neujahr oder
Ostern 1897. Bewerber wollen ihre
Zeugnisse in Abschriftt mit Lebenslauf
und Referenzen wie Gehaltsansprüchen

einsenden.
Rittergut Röderhof bei Halhberstadt.

2858 Fritz Hahn.Junger Kaufmann,
fleißig und beſcheiden, ſucht p. bald oder
ſpäter Stellung auf Comtoir oder Lager.
Offerten unter Z. 12815 an die Exped. d.

Ztg. erbeten. [2815Zum Januar n. J. ſuche ich einen mit
Zuckerrübenbau und Howard'ſcher Buch
führung vertrauten [282-

Inſpelktor.
Gehalt 600 Mark. Zeugnißabſchriften
werden nicht zurückgeſandt.

F. J. RuyterRittergut Plotha, Kreis Torgau,
Poſt Belgern a. Elbe.

Lamciwirtiu,welcher elternlos iſt, ſucht Upterkemmer

auf einem mittleren Bauerngut bei älteren
Leuten oder einer Wittwe, wo ſelbiger die
Wirthſchaft leiten kann. Späterer Kauf
od. Einheirathung nicht ausgeſ bloſſen. Off
u. E. P. 1050 poſtl. Renden b. Zeitz.

Landwirth, 33 J., erf. u. tücht., in
jetzt. Stellung 6 Jahr ſelbſtſt. gewirth-
ſchaftet, ſucht per 1. Januar 1897 ander-
weit Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefällige Offerten unter W. 70
poſtlagernd Gera, Reuß. [2684

Herrſch. Kutſcher ſ. 1. I. 97 Stellung
Off. unter Z. 12 895 Hall. Ztg. [2895

rKochlehrlingeſtellt ſofort ein Frau r h.
Hötel „Weißes Roß“ Geiſtſtraße Nr. 5.

Eine gebildete Frau wird V
zur Führung eines

bürgerlichen Haushalts
und als Erzieherin von Kindern zum
1. Januar nach Halle geſucht. Offerten
unter Z. 12900 in der Exped. d. detgg
niederzulegen. [12900Mamſell- Geſuch

Zum baldigen Antritt ſuche eine in der
Küche und Molkerei erfahrene Mamſfell.
Mit Zeugniſſen zu melden

Domaine Reuprig
2877] bei Cöthen.

Zum 1. Januar 1897 findet eine jüngere

Kamſell
bei 150 Mark Gehalt Stellung auf

Rittergut Marienroda
2875 bei Saubach.

Geſucht
wird ein ordentliches fleißiges Mädchen
für Küche und Haus zum baldigen An-
tritt. Nur mit guten Zeugniſſen Verſehen
mögen ſich melden bei

Frau Joh. Schmidt
2867 Dranienbaum i. And.

Wihhtig

Formular-Herlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

a J

o

o n

0

2 Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel

Lieferzettel
Verzeichniß d. Einnahmereſte andirekt.

Sctaatsſteuern (Tit. oder Einlage)
Verhandlungen über die Erörterung

a 2 S und Gemeinde und Schiedsmänuer. a

Bezeichnung des Formulars

--m--

Geſchäfts-JournalReſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage
Verhandlungs- Protoktoll

Bekanntmachung.Einladung zur Sitzung

Strafausfertigung
StrafverfügungFührungszeugniß zum freiw. Eintritt
Verantwortliche Vernel mung
Aufford. zur Rückkehr i. d. DienſtNachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage
Voranſchlag, Titelb. od. Einlage
Rechnungsbuch, Titelb. od. Ginlage
ArmenAtteſt
Führungsbeſcheinigung
Tanzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefehl
Behändigungsſcheine
Quartierbillets
Fehlanzeige e
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers.Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb.ſteh Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl.

Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
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Anmelde- HBeſcheinigung v. Außerhalb

Erlaubniß zur Abhaltung von er
einsvergnügen

Ueberweiſ. zur Einkommenſte uer
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Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſagt:

rn Preſſe an erſter Stelle behandelt.
Die JnterpellationsDebatte im Reichstage wird in der ge

f delt. Das allgemeine
rgebniß der CentrumsAktion wird ungefähr dahin accentuirt,

daß diejenigen, welche eine „große Senſation“, vor Allem in
dern hatten, getäuſcht das Haus verlaſſen haben dürften. Dieichtung einer Verurtheilung des Fürſten Bismarck, er

„Für uns bleibt nur die Thatſache zu konſtatiren, daß amPre ßſtimme n zur Bismarckde b atte Ende des neunzehnten Jahrhunderts eine Nietzſcheſ che „Herrennatur“
die Geſetze des Reiches ungeſtraft mit Füßen treten durfte und
daß ein „Uebermenſch“ auch unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II.
mit anderem Maße gemeſſen wurde als die anderen Zeitgenoſſenund Steuerzahler. Mit dieſer Verneinung des Rechtsſtaates werden

wir uns abzufinden haben. Wenn man auch keine Urſache hatte
in Friedcibsruh geſtern Abend zu illuminiren, ſo kann man doch
nicht behaupten, daß die vom Fürſten Bismarck ſo hart angefochtene
Regierung mit dieſen Debatten einen glänzenden Triumph erfochten

„Jn OeſterreichUngarn und Jtalien wird man mit beſonderer Sym
pathie von den über jeden Zweifel korrekten und loyalen Erklärungen der
Reichsregierung Kenntniß nehmen. Die Debatte zeigte auch deutlich,
welchen großen Werth die politiſchen Kreiſe Deutſchlands auf das
ungetrübte Verhältniß zu Oeſterreich- Ungarn legen. Die Ham-burger Enthüllungen haben auf einem Nmwege die beruhigen dſten

Friedenserklärungen zu Stande gebracht.“
Nun, es kann nur angenehm berühren, wenn das Ver-

meiſten Erörterungen ſtellen lediglich ein kritiſches Reſums der
Montags Sitzung dar. Die „Berliner Neueſten Nach-
richten“ ſind von den Regierungserklärungen nicht ganz be
friedigt und faſſen das Reſultat der Debatte alſo auf

„Zieht man das Facit der ganzen Debatte, ſo kann man Herrn

Zeitung“
Aus den Reſumés der Volkszeitung“ und „Berliner

klingt nichts anderes heraus als
demokratiſchen Redner an Kritiken über die Politik des Fürſten
Bismarck vorzubringen wußten. Die Volkszeitung gefällt

häliniß zwiſchen den verbündeten Staaten in alter Jnnigkeit
erhalten bleibt, und wir begrüßen die Auslaſſungen des Reichs-

die kanzlers und des Herrn v. Marſchall mit Freuden, wenn ſie
zur Kräftigung der guten Beziehungen beigetragen haben aber
wir müſſen nach wie vor dagegen proteſtiren, wenn man ſich

was

Rickert nur beiſtimmen, der erklärte, er wiſſe nicht, was der Kern
derſelben ſei. Dieſer Meinung werden die meiſten Zuhörer ge

ſein unendlicher Aufwand an Wortſchwall und dröhnendem
Pathos auf Seiten der Oppoſitionsgruppen um eine Sache, von
der ſie nichts wußten und auch vom Bundesrathstiſche aus nichts
erfahren hatten. Was die Regierungserklärungen anlangt, ſo
iſt die des Herrn Reichskanzlers formell jedenfalls korrekt
und unanfechtbar; dennoch glauben wir, daß es für
Deutſchland vielleicht nützlicher geweſen wäre, wenn Fürſt

ohenlohe unumwunden für die Richtigkeit der Bismarck'ſchenKen wie ſie ſich in dem deutſchruſſiſchen Vertrag bekundet, ein

etreten wäre und den hohen Werth der großen Friedensbürgſchaft
tont hätte, die damit für Deutſchland und ſeine Verbündeten

verknüpft geweſen war. Das geplante Scherbengericht gegen
den Bismarck und die auf dieſe Weiſe angeſtrebte Annullirung
des Kaiſerlichen Telegramms vom 23. März 1895 hat mit einem

oßen Fiasko geendet. Die national geſinnten Parteien haben
im Gegentheil eine willkommene Gelegenheit gehabt, ihre damalige
r aller Welt von Neuem zu bekunden. Dem Centrum
ſei Dank!“

Die „Berliner Börſen-Zeitung“ findet, daß die
Sitzung „nur Halbheiten“ gebracht habe, und hätte deshalb die
ganze Verhandlung lieber vermieden geſehen

„Wir bedauern, daß die Regierung ſich auf eine Interpellation
eingelaſſen hat, ohne auch nur ein einziges Wort der Aufklärung
eben zu können. Wenigſtens durfte doch der geiſtige Schöpfer des

Reiches, ſtatt verſteckter Vorwürfe ob ſeiner Fehde gegen die
Nachfolger, die Beſtätigung erwarten, daß die Abmachung von
1887 den Souverainen des Dreibundes perſönlich bekannt war
und daß die derzeitige Veröffentlichung nicht nur kein böſer

ſich ſchließlich in einem Hiebe auf den Grafen
Bismarck:

Herbert

„Zum Scbluß, bei dem Kapitel „perſönliche Bemerkungen“,
ging der zwiefach zum Reren gereizte Arg. Graf Herbert Bismarck
aus ſeiner ganz einzig wirkenden Reſerve heraus, um einige ver-
unglückte Redewendungen vom Stapel zu laſſen. Daß der Graf
zur Entſchuldigung ſeines Herrn Vaters nicht ein Mehreres that,
iſt das Bezrichnendſte an der ganzen Geſchichte! Einen ſchlagenderen
Beweis, daß die Sache der Bismarckianer unhaltbar iſt, kann man
nicht verlangen. Hierdurch charakteriſirt ſich das Gebahren der
bismärckiſchen Preſſe mit doppelter Schärfe.“

Was die aus wärtige Preſſe anlangt, ſo haben die
offiziellen Erklärungen über die auswärtige Politik des deutſchen
Reiches in Wien, wie zu erwarten ſtand, den beſten Eindruck
hervorgerufen.
Beziehungen zum Auswärtigen Amt in Wien unterhält, ſchreibt:

Das Wiener „Fremdenblatt“, das enge

„Die Erklärungen des Fürſten Hohenlohe und des Staats-
ſekretärz v. Marſchall am Montag im deutſchen Reichstage
auf die Jnterpellation der Centrumspartei machen durch ihre
Klarheit, Ruhe und Loyalität einen ungemein ſympathiſchen
Eindruck. Der wiederholte Hinweis auf die Bedeutung, welche
die natürlichen Jntereſſen der Mächte für ihr gegenſeitiges Ver-
hältniß beſitzen, verlich den ausgezeichneten Darlegungen einen
echt ſtaatemänniſchen Charakter und die mit Deutſchland verhbün-
deten Völker möchten darin, wie in der ausdrücklich als Hauptlinie
der deutſchen Politik bezeichneten Parole „Treues und unentwegtes
Feſthalten an dem Bündniß mit Oeſterreich und Jlalien“ einen
neuen Beweis dafür erblicken, daß ihr unerſchütterliches Vertrauen
in die Staatskunſt wie in die Loyalität ihres mächtigen Alliirten

den Anſchein giebt, als wäre die Politik des Fürſten Bismarck
während ſeiner Amtszeit oder nach derſelben geeignet geweſen,
Mißtrauen gegen die Loyalität der deutſchen Politik hervorzurufen,
ſo daßſeine Nachfolger gezwungen geweſen wären, Anſtrengungen zu
machen, um die gelockerten Bande wieder feſter anzuziehen.
Gegen dieſe Auffaſſung hat ſelbſt Herr v. Marſchall Einſpruch
erheben müſſen, und wenn von gewiſſer Seite dieſer Theil
ſeiner Rede gefliſſentlich überſehen wird, ſo entſpricht dies nur
der wenig ritterlichen Taktik, mit der Fürſt Bismarck ſtets von
ſeinen Gegnern bekämpft worden iſt. Der perſönliche Haß
tritt dabei ſtets ſo unverhüllt zu Tage, daß ſachliche Momente
gar nicht zur Geltung kommen können. Trotz aller Tiraden,
die gegen den Fürſten losgelaſſen worden ſind, läßt ſich doch
nicht verkennen, daß in den geſtrigen Verhandlungen nichts
vorgebracht werden konnte, was die gegen Bismarck erhobenen
gehäſſigen Anklagen hätte begründen können. Das
geht u. A. auch recht augenfällig aus der Beſprechung hervor,
welche die engliſche Preſſe dem Verlaufe der Jnterpellations-
debatte widmet. Die „Morning Poſt“ ſagt, die Antwort des
Fürſten zu Hohenlohe auf die Jnterpellation des Abgeordneten
Graf Hompeſch war durch die ganze Zurückhaltung gekennzeichnet,
welche die öffentliche Meinung nach den Traditionen der Diplo-
matie vorausſetzte. Die Rede des Staatsſekretärs Freiherrn
v. Marſchall iſt der augenſcheinliche Beweis dafür, daß die
Regierung ſich des Vortheils bewußt iſt, den ihr die Ent-
hüllungen gegeben haben. „Times“ führt aus:

„Das Verſprechen, daß die deutſche Regierung Bismarcks Ent

Anklagebank geſ

Streich für uns und den Dreibund, ſondern ein die d utſche

auch keine That, die eigentlich den Staatsanwalt beſchäftigen müßte.
Wiederum aber haben wir zwar viele Worte gehört, doch keinen
Nutzen von alledem zu erkennen vermocht. Wir vermögen die
Beſorgniß nicht zu unterdrücken, daß mit dieſem Tage der Halb-

eiten die Verlegenheiten erſt beginnen. Mit einem kategoriſchen
dein! wäre unſeres Erachtens die Centrumsfrage von Staats wegen

am beſten erledigt geweſen.“
Das „Berliner Tageblatt“ kann es nicht recht ver

winden, den erſten Kanzler des Deutſchen Reiches nicht auf der
ehen zu haben beſeitigen.

Reſtaurationsgrundſtück

in beſter Lage Leipzigs, iſt ſofort zu
verkaufen. Das Reſtaurant geht ganz
vorzüglich, monatlich ca. 50 bl Bier
umſatz.

Anzahlung 25,000 Mark. Hypotheken
feſtſtehend. Eventl. Brauereihilfe vor

handen. [2778Adreſſen erbitten unter D. C. 8656
an den „Juvalidendank“ Leipzig. m

Fürſt zu Hohenlohe habe
erſten Punkte der Jnterpelletion nicht den Rahmen der geſtellten
Anfragen überſchritten, er
ebenſo ausführlich als warm beantwortet.
des Fürſten zu Hohenlohe über das Verhältniß Deutſchlands zu

ſeien das Werthvollſte an ſeiner Antwort,
denn ſie beziehen ſich auf die Gegenwart und werden den Reſt
des Mißtrauens, das die Hamburger Enthüllung rege machte,

den Verbündeten

dern vollauf gerechtfertigt iſt.“

Situation in Europa vielleicht rettendes Ereigniß war; jedenfalls Die „N eue Freie Preſſe“ ſagt,
in der Beantwortung

habe dagegen die

Vihtig für alle Veihnahtseintitfeſeee

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Cinkänfe unr bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkanf ſtellen.

der Reichskanzler

dritte Frage
Die Verſicherung

hüllungen weder eſtätigen noch ableugnen würde, iſt ſtrenge ein
gehalten worden. Es wurde nichts geſagt, was nicht ſchon lange
allgemein bekannt war. Nachdem nunmehr jener unſinnigen und
vielleicht ſogar böswilligen Erfindung von engliſchen Einflüſſen
auf die deutſche Politik ſo kategoriſch von der deutſchen Regierung
widerſprochen iſt, können wir hoffen, daß man davon nichts wieder
hört oder daß ſie jedenfalls bei Leuten mit geſundem Menſchen-
verſtande nicht länger Glauben findet. Die Debatte im Reichstage
iſt, was ſie auch ſenſt beweiſen oder unbewieſen laſſen mag, ein

Beleg für die Feſtigkeit der Bande, welche den Dreibund
nüpfen.

der beiden

ch chT2
iſt ein kleines Gut von 70 Weimarſche
Acker, ſchuldenfrei mit vollſtändigem Ein
richtungsJnventar zu verkaufen. Kauf-
preis 70,000 Mark. Anzahlung 25 bis
30,000 Mark. Hypotheken bleiben ſtehen.
Hierauf Reflektirende wollen ſich melden
unter Z. 12769 in der Expedition der
Halleſchen Zeitung. [2769Franz Wornickes Tanz vohne

Friedrichstrasse 23 (am Friedrichsplat2z)
F Montag, den 23. November 1896

beginnt der Extracursus für die Herren Studierenden.
Dauer des Cursus 2 Monat. Honorar 15 Mark. Getl. Ammeldungen zu jeder Zeit

im Iustitut.
Franz Wernieke,

2868) Mitglied des Berliner Tanzlehbrer-Vereins.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1149 der Jahres-Rormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in IIalie (Saale): [1566
Steinweg 25.

m

„S II EN T I V M
hydraulische Thürschliesser

sehliesst die Thüren geräuschlos und sicher ins Schbloss, bedarf keiner Oelung noch

Wartung. (2886Mehr jährige Garantie für jeden Apparat
General- Vertreter für Halle u. Umgegend H. Debits ech, Landwebrstr. 11.

2 e 2 rma z rn rDie bisher an den Profeſſor Dr. Hollaender vermiethete
herrſchaftl. 2. Etage des Hauſes Marktplatz 11,
enth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſchafts
räumen, Voden und Kellergelaß, iſt zum April 1897 für 2300 k. ander
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koch, daf. 4 Tr. [2884

Freitag, den 20. November
trifft eine große Auswahl

ſowie belgiſcher Arbeits- Pferde
Wilhelm Trautmann, Querfart.

Sonnabend den 21. d. Mts. habe eine ſehr große Auswahl

I und 2 jähriger Belgiſcher Fohlen,
Zwewe Belgiſcher Arbeitspferde.

bei mir ein.
[2882.

1 jähriger belgiſcher Fohlen,

Sangerhauſen Wilhelm Stook.

Die Jagdverpachtung der Gemeinde
Gröbers wird hiermit verlegt und zwar
findet dieſelbe

Dienſtag, d. 24. Novbr. e.,
Nachmittag 3 Uhr, im Hoffmann'ſchen
Bahnhofslakale daſelbſt ſtatt.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Jagd -Ansübung ſelbſt durch
die Bahnuverbindnng Halle Leipzig eine
ausgezeichnete iſt.

Der Gemeindevorſtand.
Französischl ſtalieniseh!
Konversation hierin gesucht. Off. unter
Z. 12 8358 a. d. Exp. d. Ztg.

Halleſcher Thierſchuzverein.
Die eingetretene herbſtliche Witterung

veranlaßt uns, die Beſitzer von Zug- und
Wachthunden an die Polizeiverordnung
vom 15. Juni 1893 zu erinnern, welche
ſie verpflichtet, ihren Thieren ausreichen-
den Schutz gegen die Witterung zu ge-
währen. Unſere Agenten ſind angewieſen,
jede Unterlaſſung zur Kenntniß zu bringen.

Halle a/S., den 13. Novbr. 1896.
J. V.: Dr. Thamhayn.

Entlaufen
kleiner ſchwarzer Dachshund. Wieder
bringer erhält Belohnung2860 Helm, Königſtraße 85 p.

P e ſpruugfähige
reinblütige

e vSimmenthaler

Bullenhat abzugeben 12876Rittergut Drackendorf b. Jena

Schöne kräftige Ferken u. Läufer-
ſchweine in verſchiedener Größe
u. Alter verkauft. [2864
Zellewitz b. Rothenburg (Saale)

Schneidewind.

Sau.-Rath Dr. F. Servaes, Dr. med. C. Servaes.

z t 7

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. Z U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebeus, Renten- und Kapitalverſichernngs Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [2624

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.
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Sanatorium Mavrien bach
bei Goslar a. Harz. (1022

„Waſſerkuren, Heilaymnaſtik, Maſſage, Diät- und Terrainkuren, Elektrotherapie,
Entziehungskuren. Penſionspreis von Mk. 5. pro Tag incl. ärztlicher Behandl. an

Familienanſchluß. Winterkuren.

Andreas
k. u. k. Hof

Lieferant S c S

S Saxlehner

Bitter uelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

Anerkannteh W Vorzüge:
R rompte, milde,6 9 zuverlässige-Wirkung,

dw e9 J Leicht, ausdauernd von denu r Verdauungsorganen vertragen.
n 3a e Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

r nachhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.
n Aen n



Bekanntmachung, betreffend die Kennzeichen, den Verlauf und die Urſachen

des Milzbrandes.
Auf Erſuchen des Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sachſen veröffentlichen

wir im Folgenden die im XIX. Anhange bei B. Beyer, „Viehſeuchengeſetze“,
dritte Auflage, 1895 Berlin bei Paul Parey enthaltene „Gemeinfaßliche
Belehrung über die Kennzeichen, den Verlauf und die Urſachen des Milzbrandes.“

Weſen. Der Milzbrand iſt eine Krankheit, welche durch kleinſte, zu den
Spaltpilzen gehörige Lebeweſen bedingt wird. Der Erreger des Milzbrandes tritt
in zwei Formen auf, als Milzbrandſtäbchen oder Milzbrandbazillus und als Milz-
drandſpore.

Der Milzbrandbazillus erſcheint im Blute als ein glashelles, völlig. homogenes Stäbchen,
welches an den kurzen Seiten gerade iſt, abgerundete Ecken hat, keine Eigenbewegung erkennen läßt
und zwiſchen den rothen Blutkörperchen liegt. Die Länge des Stäbchens wechſelt, oft ſind mehrere
Stäbchen zu einem kurzen Verbande vereinigt. Die gefärbten Milzbrandſtäbchen zeigen kolbig ver
dickte Enden, welche an der kürzeren, dem nächſten Stäbchen zugekehrten Seite mit ſcharfer Kante
in eine flache Vertiefung übergehen. Wo zwei Stäbchen aneinander ſtoßen, liegt zwiſchen ihnen eine
ſpaltförmige bikonvexe Lücke. Sind mehrere Stäbchen zu einem Verbande aneinander gelagert, ſo
hat der letztere Aehnlichkeit mit einem Bambusrohre. Die Verdickung an den Enden und die Ver-
efung an der kurzen Seite der Stäbchen nimmt nan aber nur wahr, wenn die Hülle (Kapſel,
Membran, Hof), welche die Stäbchen umgiebt, mitgefärbt iſt. Hat man dagegen die Hülle entfärbt,
ſo ſieht man, daß die ſcheinbar einfachen Milzbrandſtäbchen aus Zellen beſtehen, welche an den
iurzen Seiten nicht vertieft, ſondern gerade und an den Ecken abgerundet ſind. Mithin ſtellen die
Milzbrandbazillen Verbände von Zellen dar.

Außerhalb des Thierkörpers, z. B. in Fleiſchbrühe und Gelatine, wachſen die Milzbrand
ſtäbchen zu Fäden aus, welche in dicht gedrängten Zügen und Schleifen wie in Haarzöpfen ver
iaufen. Die Milzbrandſtäbchen bilden auch Sporen, welche ſchmäler als die Bazillen ſind; letztere
ſind deshalb an den Stellen, wo die Sporen liegen, nicht verdickt. Die Bazillen wachſen bei
Gegenwart von Sauerſtoff und finden ſich deshalb im Blute der milzbrandkranken Thiere. Die
Sporen in den Stäbchen bilden ſich dagegen erſt nach dem Tode der Thiere, wenn die Kadaver
derſelben geöffnet worden ſind, weil zur Sporenbildung reichliche Zufuhr von Sauerſtoff noth
wendig iſt.

Der Milzbrand gehört zu den anſteckenden Krankheiten. Er unterſcheidet ſich
aber von anderen anſteckenden Krankheiten, wie dem Rotze, den Schafpocken und
der Lungenſeuche, dadurch, daß er nicht unmittelbar von Thier auf Thier über-
tragen wird. Die Anſteckung der Thiere geſchieht vielmehr durch infizirtes Futter,
Trinkwaſſer, infizirte Streu u. ſ. w. Auch Jnſekten können die Anſteckung ver
mitteln. Es kann daher in einem Beſtande ein Thier an Milzbrand erkranken und
zu Grunde gehen, ohne daß die übrigen Thiere angeſteckt werden. Nur der Menſch
wird gewöhnlich direkt infizirt und zwar dadurch, daß er bei Operationen an lebenden
Thieren oder beim Abhäuten und Zerlegen der Kadaver mit dem bazillenhaltigen
Blute und den bazillenhaltigen Gewebsſäften in Berührung kommt.

Verbreitung. Der Milzbrand iſt eine weitverbreitete Jnfektionskrankheit.
Sein Vorkommen iſt aber in der Hauptſache an gewiſſe Gegenden (Milzbrand-
Diſtrikte) gebunden. Solche Milzbrand-Diſtrikte liegen z. B. in dem Kreiſe Sanger-
hauſen und in den beiden Mansfelder Kreiſen. Das Vorkommen des Milzbrandes
in beſtimmten Diſtrikten erklärt ſich dadurch, daß ſich der Erreger des Milzbrandes
nicht nur im thieriſchen Körper, ſondern auch im Freien erhalten und vermehren
kann. Bedingungen für das freie Wachſen ſind andauernde Feuchtigkeit oder doch
regelmäßig wiederkehrende Ueberſchwemmung und humusreicher, undurchläſſiger
Boden. Gelangen Milzbrandkeime in Folge ungenügender Verſcharrung von Milz-
brandkadavern oder von Abgängen derſelben auf ſolchen Boden, ſo iſt die Gelegen
heit zur Entſtehung eines Milzbrandherdes gegeben. Neuerdings iſt Milzbrand in
früher nicht verſeuchte Gegenden durch ſogenannte Wildhäute eingeſchleppt worden.
Bei der ungenügenden oder gänzlich fehlenden Organiſation der Veterinärpolizei in
den Urſprungsländern der Wildhäute (Amerika, Afrika, Auſtralien) iſt es nicht
auffallend, daß ſich unter den Häuten auch ſolche von milzbrandkranken Thieren be
finden. An den Häuten milzbrandkranker Thiere haften aber die ungemein wider-
ſtandsfähigen Sporen, welche bei der Verarbeitung der Häute in die Flußläufe und
von hier durch Ueberſchwemmungen auf die Felder und Wieſen gelangen können.

Das Leben der Milzbrandbazillen kann man ſich in folgender Weiſe vorſtellen. An Fluß-
ufern, in ſumpſigen Gegenden u. ſ. w. beſinden ſich die Milzbrandſporen, aus denen ſich in den
wärmeren Monaten Bazillen entwickeln, die auf geeigneten Pflanzentheilen (ſtärkemehlhaltigen
Sämereien, Gräſern, Wurzeln) neue Sporen bilden. Bei höherem Waſſerſtande und ſtärkerer
Strömung des Waſſers werden die Sporen mit den Schlammmaſſen aufgewählt, fortgeführt und
auf die Weideflächen abgeſetzt, wo ſie von den weidenden Thieren aufgenommen werden und Milz-
brand bei ihnen erzeugen. Hiernach iſt für die Erhaltung der Milzbrand-Bazillen das Eindringen
in den Thierkörper nicht nothwendig und dieſes Eindringen der Bazillen als ein mehr zufälliges
anzuſehen.

Wenn die blutigen Ausflüſſe der milzbrandkranken Thiere und deren Kadaver auf den Erd-
boden gelangen, ſo können ſich aus den in ihnen enthaltenen Bazillen Sporen bilden. Beſonders
iſt dies bei milzbrandkranken Schafen der Fall, welche in den letzten Stunden des Lebens mit Blut
gemiſchten Harjn abſondern und bei welchen ſich aus allen Oeffnungen blutige Flüſſigkeiten entleeren.
Dieſe Flüſſigke ten geben zugleich die beſten Nährflüſſigkeiten für die MilzbrandBazillen ab, ſo daß,
wenn ſie auf die Erdoberfläche gelangen und hier nur ſoviel Feuchtigkeit vorfinden, daß ſie nicht
eintrocknen, und wenn gleichzeitig eine Lufttemperatur von 18 und darüber beſteht, Wachsthum und
Sporenbildung der Bazillen ſtattfinden können. Wenn daher milzbrandkranke Thiere oder deren
Kadaver auf dem Erdboden gelegen haben, oder wenn Kadaver auf dem Erdboden ſezirt und ab-
gehäutet worden ſind, iſt ſtets anzunehmen, daß der Erdboden mit Sporen verunreinigt iſt. Da-
gegen bilden ſich im Jnnern von Kadavern, welche weder obduzirt noch abgehäutet worden ſind,
pg Sporen. Jn ſolchen Kadavern tritt auch keine Sporenbildung ein, wenn ſie vergraben worden
ind.
in der Erde entweder keine oder nur ſelten eine Sporenbildung ſtatt. Denn zur Sporenbildung iſt
eine Temperatur von etwa 18 erforderlich, und ein Boden, welcher dieſe Temperatur nicht beſitzt,
iſt zur Sporenbildung ungeeignet. Nun ſollen die Kadaver ſo tief vergraben werden, daß ſie von
einer mindeſtens 1 m ſtarken Erdſchicht bedeckt ſind. Der Boden erreicht aber im mittleren Deutſch
land ſelbſt in einer Tiefe von 1 m nur an vereinzelten Stellen und während einer ſehr kurzen Zeit im
Jahre eine Temperatur, welche zur Sporenbildung der Milzbrand-Bazillen erforderlich iſt. Mithin
können ſelbſt Milzbrand-Kadaver, welche ſezirt oder abgehäutet und dann verſcharrt worden ſind, nur
in Ausnahmefällen Veranlaſſung zur Sporenbildung abgeben. Jm nördlichen Theile von Deutſch
land werden auch dieſe Ausnahmefälle nicht mehr vorkommen. Dagegen iſt überall in Deutſchland
die Gelegenheit zur Sporenbildung an der Oberfläche des Erdbodens gegeben und deshalb ſollte
man die Verunreinigung deſſelben mit den blutigen Abgängen milzbrandkranker Thiere auf das Pein-
lichſte vermeiden.

Vaorkommen. Der Milzbrand kann bei allen Hausthieren und beim Wilde
auftreten. Am häufigſten erkranken Rind, Schaf, Ziege, Pferd, Roth- und Dam-
wild. Wenig empfänglich für den Milzbrand iſt das Schwein. Erkrankungen
werden bei letzterem in der Regel nur beobachtet, wenn andere Hausthiere an Milz-
brand eingegangen ſind und die Schweine Theile der an Milzbrand geſtorbenen
Thiere als Futter erhalten haben.

Bei den zuerſt genannten Thieren tritt der Milzbrand entweder ſporadiſch
oder ſeuchenartig auf. Jm erſten Falle erkranken nur einzelne Thiere, im anderen
Falle dagegen eine Anzahl von Thieren faſt zu gleicher Zeit.

Erſcheinungen. Ueber die Erſcheinungen des Milzbrandes entſcheidet der
Verlauf deſſelben. Die Thiere können plötzlich im Stalle, auf der Weide oder
während der Arbeit ſchwer erkranken und ſchon nach wenigen Minuten oder einer
halben Stunde ſchlagartig zu Grunde gehen (apoplektiſcher Milzbrand). Jn anderen
Fällen dauert die Krankheit mehrere Stunden bis zu einem Tage (akuter Milz-
brand). Hierbei zeigen die Thiere ohne nachweisbare Urſache Unruhe, Aufregung,
Brüllen, Athemboſchwerden, geſträubtes Haar, Appetitmangel, Störung des Wieder
kauens, leichtes Aufblähen und blutige Ausflüſſe aus den natürlichen Körper-
öffnungen. Die Körperwärme der Thiere iſt fieberhaft geſteigert. Bei Kühen ver
ſiecht die Milch ſchon vor dem Auftreten anderer Erſcheinungen. Endlich kann der
Milzbrand einen noch langſameren Verlauf nehmen und erſt nach 2-7 Tagen zum

Früher wurde der Rothlauf der Schweine irrthümlich für Milzbrand gehalten.

Selbſt in Kadavern, welche vor dem Verſcharren ſezirt oder abgehäutet worden ſind, findet

Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Tode führen (ſubaknter Milzbrand). Bei dieſem Verlaufe beobachtet wan außer
den bereits geſchilderten Symptomen raſche Abmagerung, fortſchreitenden Verfall
der Kräfte und zuweilen Kolikerſcheinungen.

Veränderungen an der äußeren Haut können fehlen. Andererſeits können ſich
auch Anſchwellungen in der Haut (Milzbrandkarbunkel) entwickeln, welche anfänglich
heiß und ſchmerzhaft, ſpäter aber kalt und ſchmerzlos ſind.

Die Rinder erkranken in der Regel am akuten Milzbrand. Außerdem
kommen aber beim Rinde, beſonders im Beginne des ſeuchenartig auftretenden
Milzbrandes, vereinzelte Fälle mit apoplektiſchem Verlaufe vor. Merkwürdig iſt,
daß vom apoplektiſcheu Milzbrande vorzugsweiſe ſehr gut genährte Thiere betroffen
werden.

Beim Schafe wird am häufigſten der apoplektiſche Milzbrand, ſehr ſelten aber
die ſubakute Form desſelben beobachtet. Die akute Form des Milzbrandes dauert

beim Schafe in der Regel nur I--2 Stunden. AnDas Pferd erkrankt gewöhnlich an akutem oder ſubakutem Milzbrande.
Uebrigen tritt der Milzbrand beim Pferde ſelten auf.

Sektionsbefund. Der Milzbrand gehört zu den Septicämien (Blutver
giftungen) und deshalb iſt der Erreger des Milzbrandes im Blute der verſtorbenen
Thiere ſtets nachzuweiſen; ferner iſt die Milz geſchwollen und die großen Organe
(Leber, Nieren, Muskeln und Herz) ſind mehr oder weniger ſtark getrübt. Oft
ſind einzelne oder mehrere Lymphdrüſengruppen geſchwollen, auch Blutungen in ver-
ſchiedenen Organen und Flüſſigkeit in den Körperhöhlen nachzuweiſen. Bei Schafen
ſind die um den Eingang in den Kehlkopf gelegenen Weichtheile verdickt, roth und
gallartig (Glottisödem). Die Karbunkel der äußeren Haut ſind an den verſchiedenſten
Körperſtellen nachzuweiſen und beruhen auf Tränkungen mit trüber Flüſſigkeit und
Blutungen in der Haut und Unterhaut. Die Karbunkel des Darmes treten in
Form von mehr oder weniger blutigen Anſchwellungen der Schleimhaut und des
unter ihr gelegenen Gewebes auf. Die geſchwollenen Theile können auch brandige
Beſchaffenheit aufweiſen.

Erkennung des Milzbrandes. Plötzliche Todesfälle oder Erkrankungen
unter den oben beſchriebenen Erſcheinungen erregen den Verdacht auf Milzbrand.
Hierzu kommen noch blutige Ausflüſſe aus den natürlichen Körperöffnungen und
raſche Fäulniß der Kadaver. Bei Thieren, welche wegen plötzlicher ſchwerer Er
krankung nothgeſchlachtet wurden, begründen eine bedeutende Vergrößerung und eine
blaurothe Färbung der Milz den Verdacht auf Milzbrand.

Zur ſicheren Feſtſtellung des Milzbrandes iſt ſtets der Nachweis der Milzbrandbazillen erforderlich,
welche durch ihre Unbeweglichkeit und durch das Vorhandenſein einer Kapſel von den Bazillen des
Rauſchbrandes, des malignen Oedems und den ſogenannten Fäulnißbazillen leicht zu unterſcheiden
ſind. Die Milz brandbazillen finden ſich in den Kapillargefäßen und in den Blutungen aller Organe
vor. Der mikroſkopiſche Nachweis der Milzbrandbazillen gelingt am leichteſten in Ausſtrichen von
Theilen der Milz und Lungen. Wenn die Milzbrandbazillen bereits mit Fäulnißbazillen gemiſcht
ſind und der Nachweis der erſteren dadurch ſchwieriger geworden iſt, iſt die Jmpfung von Thieren
nothwendig. Zu letzterer eignen ſich am beſten weiße Mäuſe, Meerſchweinchen und Kaninchen. Dieſe
Thiere werden mit je einem ſtecknadelkopfgroßen Stückchen des zu unterſuchenden Körpertheiles geimpft.
Der Tod der geimpften Thiere tritt 36--72 Stunden nach der Jmpfung ein, und bei der Section
derſelben finden ſich die Milzbrandſtäbchen faſt ausſchließlich im Blute der kleineren und kleinſten
Gefäße vor. Bringt man eine kleine Menge Blut eines an Milzbrand geſtorbenen Thieres in Fleiſch
brühe oder Gelatine, ſo wachſen die Milzbrandbazillen zu den oben erwähnten Haarzöpfen aus.

Uebertragung des Milzbrandes auf den Menſchen. Alljährlich
erkranken zahlreiche Perſonen an Milzbrand infolge unvorſichtigen Umganges mit
Milzbrandkadavern. Jn Deutſchland haben ſich von 1886 1890 363 Menſchen
mit Milzbrandbazillen infizirt, meiſt Fleiſcher und andere Perſonen, welche beim
Schlachten, Abhäuten und Verſcharren von Milzbrandkadavern beſchäftigt waren. Jn
der Regel dringen die Bazillen durch verletzte Hautſtellen ein. Selbſt die geringfügigſten
Verletzungen genügen, um die Milzbrandbazillen in den menſchlichen Körper gelangen
zu laſſen. Außerdem ſcheint aber auch beim Abhäuten der Kadaver eine Uebertragung
der Bazillen bei unverletzter Haut ſtattfinden zu können.

Aus dieſen Gründen iſt beim Verſcharren von Milzbrandkadavern die größte
Vorſicht zu beachten und bei Thieren, welche unter Erſcheinungen des Milzbrandes
erkrankt ſind, die Nothſchlachtung zu unterlaſſen.

Perſonen, welche ſich mit den Milzbrandbazillen infizirt haben (Auftreten von
Anſchwellungen an den Händen, Armen und im Geſicht), müſſen ſich unverzüglich
in ärztliche Behandlung begeben. Denn bei rechtzeitig eingeleiteter ärtzlicher Be
handlung nimmt der Milzbrand beim Menſchen in der Regel einen günſtigen Verlauf.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend Nebenſtelle für Arbeitsnachweis.

1. Bei unſerer Nebenſtelle für Arbeitsnachweis in Stendal hat ein
Wechſel in der Perſon des Verwalters ſtattgefunden. Aufträge auf Be-
ſorgung von landwirthſchaftlichen Beamten, Arbeitern und Geſinde nimmt
von jetzt ab nur der Agent

Herr A. Matthies, Stendal, Frommhagenſtraße 10
(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes)

entgegen. Wir bitten die Herren Landwirthe der Kreiſe Stendal, Oſter-
burg, Salzwedel und Gardelegen, unſeren Stendaler Arbeitsnachweis fleißig
zu benutzen. Aufträge, welche der Verwalter in Stendal nicht ſogleich er
ledigen kann, werden unverzüglich der Centralſtelle in Halle mitgetheilt.

2. Der gegenwärtig ſehr fühlbare Mangel an Arbeitskräften hat uns Ver-
anlaſſung gegeben, in Berlin eine weitere Nebenſtelle für Arbeits-
nachweis zu errichten. Obwohl uns durch dieſes neue Jnſtitut nicht un-
beträchtliche Unkoſten erwachſen, haben wir von einer Erhöhung der tarifmäßigen

Proviſionen für die von dort vermittelten Leute Abſtand genommen. Die
Nebenſtelle wird durch einen beſonderen Beamten verwaltet. Briefe c. wolle
man dahin unter folgender Adreſſe richten:

Arbeitsnachweisbüreau der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen Berlin C., Stadtbahnbogen 103/104, am Aleranderplatz.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, die Anträge auf Staatszuſchüſſe pro 1897/98 betreffend.
Wir erſuchen diejenigen angeſchloſſenen preußiſchen Vereine, welche ſich behufs

Unterſtützung ihrer für das Jahr 1897,98 beabſichtigten Unternehmungen zur
Förderung der Landeskultur, der Viehzucht ec. um Antheile an denjenigen Zuſchüſſen
aus Staats und Provinzialkaſſen bewerben wollen, welche von letzteren, ſowie von
dem Königlichen Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten der Land-
wirthſchaftskammer gewährt werden, ihre Anträge ſpäteſtens bis zum 15. De
zember d. J. an uns einreichen zu wollen.

Für ſpäter als bis zum genannten Termin eingehende Anträge kann, da der
Vertheilungsplan auf Grund des Beſcheides des Herrn Miniſters bis zum Anfang
Januar eingereicht ſein muß, Berückſichtigung nicht zugeſagt werden.

Jndem wir noch Bezug nehmen auf unſer Zirkular vom Auguſt d. J., in
welchem die Unternehmungen verzeichnet ſind, für welche Beihülfen zur Verfügung
ſtehen, ſind wir überzeugt, daß die Vereine nur ſolche Unternehmen zur Subventio-
nirung vorſchlagen, welche für die Landwirthſchaft ihres Bezirks vorzugsweiſe
als wichtig und förderlich erkannt ſind. Ueber den Nachweis der Verwendung
bleihen die den Pereinen bekannten bisherigen Beſtimmungen beſtehen.

Landwirthſchafts kammer für die Provinz Sachfen
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Bekanntmachung, betreffend bösartige Maul und Klauenfenche.
Unſere Provinz Sachſen mit ihrem ſtarken Bedarf an Arbeitsvieh iſt der

der Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche in beſonderem Maße aus
geſebi und hat in Folge deſſen auch an dieſem böſen Uebel mehr noch wie andere
Provinzen zu leiden.

Die Landwirthe möchie ich darauf aufmerkſam machen, daß nach verläſſigenNachrichten gegenwärtig wieder die Maul und Klauenſeuche in linlerſranten

ind zwar in der ſogenannten bösartigen Form herrſcht.
Nach genauen Feſtſtellungen ſollen dort in den verſeuchten Rinder, Schweine

vnd Ziegenbeſtänden 2——10 und ſogar noch mehr Prozent der erkrankten Thiere
apoplectiſch verenden, oder in Folge völliger Agonie geſchlachtet werden müſſen. Der
jödliche Ausgang tritt nach mehrtägiger Erkrankung ein. Jn der Umgebung von
Würzburg find über 70 Rinder an dieſer Seuche erkrankt und eine Anzahl von
Kindern und Schweinen in ganz kurzer Zeit an dieſer Seuche eingegangen. Auf

Und

nan

as

jung gut uobeg

einem Hofe in der Nähe dieſer Stadt krepirken von 54 Stück 8. Nach den vor
genommenen Sektionen ſoll in Folge der Maul und Klauenſeuche die Entſtehung
eines ſeptiſchen Herzgiftes entwickelt werden, worüber durch Profeſſor Kitt zur Zeit
noch Unterſuchungen angeſtellt werden.

Da wir aus Unterfranken viel Geſpannvieh holen und da bekannter Maßen
die Händler hinſichtlich des Einkaufs in verſeuchten Vezirken nicht immer diejenige
Gewiſſenhaftigkeit anwenden, die anzuwenden ſie verpflichtet wären, ſo ſeien unſere
Landwirthe dringend gewarnt und nachdrücklichſt auf die Folgen der Einſchleppung
dieſer bösartigen Seuche in unſerer Prövinz aufmerkſam gemacht.

Dies pflichtgemäß zur öffentlichen Kenntniß

Halle a. S., im November 1896.
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GHehkanntmachnung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch

bekaunt, daß für die im Dezember d. Js. ſtattfindende Wahl von fünf Mit Von

Wahlkommiſſar von uns ernannt worden iſt.
Halle a. S., den 16. November 1896.

Die Handelskammer.
Erust. Kuhlow.

2

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kenntniß

Bekanntmachung.
Anslooſung von Anleiheſcheinen des
Provinzial- Verbandes der Provinz

Sachſen vom Jahre 1881.

gliedern zur Handelskammer im I. Wahlbezirke (Stadt Halle, Kreis Merſeburg gefertigten 49/0 Anleiheſcheinen der Provinz
und Saalfreis) Herr Generaldirektor Julius Kuhlow zu Halle a. S. zum Sachſen ſind in der Sitzung der Landes-

Dieſe Anleiheſcheine

S

den unterm 1. Januar 1881 aus- Hitterfeld und Delitſch.
Die nächſte Verſammlung findetDirektion am 11. Juni d. Js. folgende289, Nummern für hie Titgungstale pan Donnerstag, den 26. November, Vormittags 11 Uhr

2. Januar 1897 ausgelooſt worden.
Buchſtabe Nr. 50 über 5000

in Delitzſch (Hotel zum Schwan) ſtatt.
Zſchortan, im November 1896. 12879Der Vorſtand.

von Ruüsse.
1102 u. 146 üb. 1000

C. 1161 über 500
D. 204,214,240, üb. 200.

werden den Jn-

Lardwirkſſhaftlicher Verein de reiſe

der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des I. Wahlbezirks vom 20. bis ein-
ſchließlich 29. November d. Js. in den Geſchäftsräumen der Handelskammer,

Riebeckplatz, öffentlich ausliegen.
Einwendungen gegen die Liſten find unter Beifügung der erforderlichen Be

ſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei
der Handelskammer anzubringen.

Halle a. S., den 16. November 1896.

Der Wahlkommiſſar.
Kuhlow.

habern zum 2. Januar 1897 gekündigte
Die Auszahlung derZKapitalbeträge er

folgt vom 15. Dezember 1896 ab durch
die Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bank-
haus H. F. Lehmann in Halle, das
Bankhaus Dingel Comp. in
Magdeburg, die Kur und Neumarkiſche
ritterſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin
gegen Quittung und Rückgabe der An-
leiheſcheine mit den Zinsſcheinen Reihe
IV. Nr. 3 bis 10 und der Zinsſchien-An-

Praxis
Die

für Zahm- u. Mundlranke
befindet sich jetzt Geiststrasse 23, T UnKs.

Sprechstunden von 9-12 u. 25 Uhr.
Poliklinik für Vnbemittelte ebendaselbst.

Sprechstunden 12--2 u. 56 Uhr.
Nachfolger von Zabnarzt Koblbardt.

[1873

T r. weiſung. [2805Bekanntmachung. Die Verzinſung der ausgelooſten An- 9 dr. e. r leiheſcheine hört mit dem 31. Dezember O ract 4 pztIn Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund 1896 auf. Für fehlende Zinsſcheine wird e 9der Beſtimmung des S 20 des revidirten Statuis der Landſchaft der Provinz Sachſen deren Geidbetrag vom Kapital gekürzt
und der Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbeſtimmungen Merſeburg, den 16. Juni 1896 früher Famulus am 2ahnärztl. institut

f ief ſchaftli itper V K 143r. e landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz 6 er der Königl. Universität Berlin.

v raf von ntzingerode. eA. u 1009 Thlr. 3000 Mk. Nr. 476. 712. 946. 1183. 1187. s SB. zu 153 er 5 W r 37 w. 7857 re s R th II kK d it fällir. 300 Mk. Nr. 77. 235. 427. 1189.323 W7. Sfi. isö. Pflaſterſtein-Berdingung. Rath in allen Krankheitstallen.
zu 25 Thlr. 75 Mt. Nr. 8. 188. Zur Unterhaltung der Kreischanſſee Spree m h Konntggudis rwittags. WDie ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung VitteburgGehofen ſollen 180 cbm WMecwora nan an henen a Wenn e

durch Daarzahl ung des Nennwerthes am 1. Juli 1897 gekündigt und müſſen Reihenpflaſterſteine aus Porphyr frei 2892)] Robv. schluri ch Naturbeilkundiger
i icht fälligen Zinsſchei insſchein-An- Bahnhof Gehofen bis zum I. April ozur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den ZinsſcheinAn- 1897 Helie g. a

weiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden. e en wonnen Jeg R e ehe 8 1b d f t th I Il 8
Poeoyr ine in Fi r 5 e e etbwjunge n a t Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein gebühr von 30 Pfennigen aus dem 00 4 urs en 4 zu d 6 4.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung Der Stücke durch die Poſt re ehe anterzeichneten Landes Bau Geöffnet von Morgens S bis 7 Uhr Abends.
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig Ang o en. Sowie Sonntags Vormittags. Das Jriſchrömiſche Bad für Damen von
zugeſandt werden Montag, den 30. dieſes Monats, 1--4 Uhr Nachmittags reſervirt. Außer den Waffer und Soolbädern werdenZugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen Vormittags 11 Uhr alle gewünſchten Arten von Eiſen, Stahl, Schwefel, Kleien, Seifen und
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind verſiegelt und mit entjpre chender Auf chrift in e Weiſe er und ſgrgrtug verabfolgt.
A. zu 1000 Thlr. 3060 Mk. Nr. 155. verfehen, poſtftei an den unterzeichneten m Vade ſelbſ: ein angenehmer Aufenthalt. geben
B. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 66. 408. 788. 1620. Landes-Banuinſpektor einzuſenden. 2891] W. Giumprecht.
C. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. „68. 127. Zugleich mit dem Angebot iſt ein JD. zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 200. Probeſtein einzuſenden. 12775 ConservenHalle a. S., am 16. November 1896, Eisleben, den 13. November 1896. 2s Der Landes-Bauinſpektor. Extra- und prima Stangen- und sSchnitts pargel,Die Direktion Krebel, Baurath. Extra ſeine Kaiserschoten,der Laudſchaft der Provinz Sachſen. je Ingd eE. Freiherr von Guſtedt. Hoffmann. D e 2 ag nutzung Carotten, Leipriger A—erlei, Sellerie und Konirabi,

r

Bekanntmachung.
In dem heute zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der mit der hieſigen

Provinzial-Rentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe für das Halbjahr
1. Januar bis nitimo Juni 1897 abgehaltenen Termine ſind folgende Schuldver-
ſchreibungen Litt. B. zu 45 ausgelooſt worden

a) zu 1500 (500 Thlr.) 9 Stück: Nr. 438. 1383. 1557. 2246. 3126. 3230.
3483. 3591. 3676.

b) J (100 Thlr.) 8 Stück Nr. 825. 1539. 1728. 2018. 2172. 2238.
5. 4132.

e) zu 159 c. (50 Thlr.) 4 Stück Nr. 969. 1612. 3004. 3603.
d) zu 75 A. (25 Thlr.) 3 Stück: Nr. 91 2. 935. 1953.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Schuldverſchreibungen werden aufgefordert,

die Beträge der letzteren und der halbjährlichen Zinſen pro 1. Januar bis ultimo
Juni 1897 vom 1. Juli 1897 ab

J. bei unſerer Kaſſe Domplatz Nr. 1 hierſelbſt, oder bei der Königlichen Renten-
bank-Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, in den Vormittagsſtunden von
9 bis 12 Uhr ſofort gegen Zurücklieferung der Schuldverſchreibungen in
coursfähigem Zuſtande mit Talons, oder

2. durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der
an dieſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuldver-
ſchreibungen mit Talons, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber
einſtweilen auszuſtellenden Beſcheinigung in Empfang zu nehmen.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt nach einem bei der Kaſſe zu empfangenden
Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem I. Juli 1897 hört die Verzinſung der gedachten Schuldver-
ſchreibungen auf daher müſſen mit dieſen zugleich die dazu gehörigen Coupons
Serie XIII Nr. 4 unentgeltlich zurückgeliefert werden, widrigenfalls für jeden
fehlenden Coupon der Betrag desſelben vom Kapitale in Abzug gebracht wird.

Die Einlieferung ausgelooſter Schuldverſchreibungen kann auch durch die
Poſt portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege
übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten
des Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung.
Einem ſolchen Antrage iſt eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 14. November 1896.

Königliche Direction
der Kentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Frauen- Herein zur Armen- und Krankenpflege.
Zur die jährigen GeneralVerſammlung lade ich auf Montag, den

a November, 3 Uhr im Konferenz-Zimmer, Martinsberg 21,
ierdurch ein.

Tages-Ordnung:
I. Beſchluß über die Jahres Rechnung vom 1. October 1895/96 und Ent-

laſtung des Rendanten 2. Erſatzwahl für 2 ausſcheidende Mitglieder des Vorſtandes;
3. Mittheilungen.

Auch die außerordentlichen Mitglieder des Vereins haben das Recht, der
GeneralVerſammlung mit berathender Stimme beizuwohnen.

2809 Der Vorſteher: Wächtler.

der Gemeinde Naundorf b. E., eirca
2600 pr. Morgen, ſoll am
28. November, nachmittags 3 Uhr

im hiefigen Gaſthofe auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Das Revier liegt unmittelbar am Vahn-
hofe, Kämmereiforſt der Halle Sorau-
Gubener Eiſenbahn. [2238

Naundorf, den 30. Oktober 1896.
Die Ortsbehörde.

M ittleres gangbares Reſtaurant
zu pachten geſucht. Gefällige
Offerten unter V. F. 57720 an

Haasenstein Vogler A.- G.
Halle a. S. erbeten. [2834

Kiefernadel-Wald-Duft, angenehmes
Zimmerluftreinigungsmittel, à Fl.
80 und 45 Pfg. empfehlen

Gebr. Mulertt.

Metall u. Perl-
Grabkränze,

dauernder Schmuck für Gräber,
empfiehlt in prachtvollen Muſtern

in jeder Preislage.

Auswahl in
Neuheiten

eingetroffen u. empfiehlt

M. König Nachf.
G. Schubert.Rathh.-Sir89

Französische Champignons,

Gebr. Zorm,
Gr. Scächsäesche Hofticferanten.

Junge Pfefferlinge, Steinpilze, Morchelin,
Petits pois, Haricots verts, VIlageolets, Gardons,

VFond s'Artischauts, Tomaten purée,
Essig-, Senf- und Pfſeſffergurken, Perizwiebein,

Englische und Deutsche Pickles, Saucen und Oliven
empfehlen in nur La- Qualität und Vüllung [2862

J e e e Siehe „Butterick's Modenblatt“ 12 Monate

extra.

Dritte und letzte

Weimar. Lotterie 1896.
Ziehnng vom 3.--9. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 150 000 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 50 000, 10 000, 5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

ist eineDas Schneidern im Hause
wenn man Gutterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt

Auf 1000 verkaufte NMNuster kommt noch nicht eine Beschwerde!
Jedes Modell in meist 10--15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark 1 Mark
Zu deziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Postapstalten,
Auf Verlangen -Probenummer gratis und franco durch:

Blank G Co. Schnittmuster- Abtheilung, Barmen,

Berliner Gewerbe-Ansſtellungs-Lotterir.
Die Ziehnnug findet vom 25. 28. November 1898 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mt.

Original-Looſe à 1AC, II Looſe 10 Porto und Liſte 20

Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-AnsſtellungsLotterie.
Ziehnug am 11. und 12. Febrnar 1897.

15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.
4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,

Originalloos 1 Mk., I1 Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Ifg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahwe,

die Brpedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leiyzigerſtraße 87.
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Zur Aufklärung und Belehpung!

Die große Heilkraft gewiſſer einfacher Kräuter und Wurzeln iſt ſeit den älteſten Heiten
bekannt und wenn dieſelbe auch ſeit einer Reihe von Jahren nicht genng gewürdigt und be-
achtet iſt, ſo treten doch in neuerer Feit in der wiſſenſchaftlichen Welt wiederum ernſthafte
Beſtrebungen hervor, die zahlreichen und mannigfachen heilenden Kräfte, die noch unerkannt

Bean i d uapuanvgh

im Pflanzenreiche ſchlummern, zu erforſchen.
Dagegen iſt allgemein, der Honig als eins der natürlichſten Heilmittel bekannt und ſeine

Dienſte in der Geſundheitspflege werden allgemein gewürdigt. Unbeſtritten iſt ſeine antiſeptiſche
Wirkung und wird er in geeigneter Form gegen Krankheiten der Mundhöhle, des
und der Athmungsorgane ärztlich empfohlen.

Doch hat der Honig den NVachtheil, daß er in natürlichem feſten Zuſtande allermeiſtens
nicht vertragen wird. Ohne Beimiſchung iſt er zu ſtark.

Alle dieſe obengenannten Vor und Nachtheile berückſichtigend bietet ſich eine überaus

Schlundes
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Gne Vereinigung aller Vorzüge in dem ſeit Generationen bewährten, aus edlen heil- es
äftigen Pflanzenſäften, reinem Wein und deutſchem Bienenhonig kunſtgerecht bereiteten: t

Bestandtheile. Man nehme 15 Ko. besten deutschen Honig, 3 Ko. frisch
gopressten Vogelbeersaft, 4 Ko. destillirtes Wasser, Kkoche auf, schäumse S

F h Kkunstgereeht ab und füge dem Durchgeseihten 4 Ko. besten Weisswein hinzu, reC C C S der vorher mit 250 gr. Enzianwurzel, 250 gr. Veilchenwurzel, 750 gr. Eber- S 2 S
S vwurzel, 360 gr. Ringelkraut, 180 gr. Natterzunge und 180 gr. Lungenmoos, 7 72 77

S alles weoschnitten, digerirt war. se e Preis: Flasche Mark I. SJ e r r 577Uan achte beim Einkauf hesunohets- v 1.75 2genau darauf dass Eti- 23quett u. Versehlusskapsel 32m. nebenstehend. schut e -224 22marke, sowie m. dor firn e s 25C. Lück, Colherg versehben s nd e 2 Wt 223 scheuen sich nicht ähnliche Kpräute“- SZ7 2 S wenBetrüger Namen kür ihro Naeb- 222ahmungen zu wählen ja sio G r h 2 Sgehen s0 Weit, die äussere Ver packung zu iwitiren e s 2 S 7Solbst der Vorsuch des Boetruges ist strafhbar. h 2
welche beim 2 Solſhen Gecaſten, zſ von C. I ück's z 2 S4 9 Fabrikaten 2 S sandero ähnlich hklingende Nachahmungen aufreöden wollen, misstraus man überhanpt und kaufe anderswo seinen Bedarf, oder wenn S.

keine Nioderlagen vorhanden, weonde man sich an das Hauptdepöt C. L äck, Colberg, welches die nächsto Apothekeo G S 22

mit dem Versand betraut. u 722stehen C. ILück's Fabrikats seit Jahrzehnten. Kein S mIn hohem Ansehe Wunder dass fortwährend Firmen anftauchen, die sich 2 Z.
nicht entblöden, ihre eignen geringwerthigen Fabrikate S S 2
mit ähnlichen Namen unter das Publikum zu bringen S S 2 2 7

Man bosteho darauf, nur C. Lilck's Fabrikate zu erhalten. 2 7225. 2

J D C c eBewähpt be den Leſfden der Athmungsorqane S a950yäne e
lungenleiden, Brustleiden, Asthma, Kratzen im Halse, Husten und Heiserkeſt. S e

e e J reAusserordentliche Verbreitung in allen Kreisen. s S
D7 r tEine einzige Probe belehrt besser als alle Bekanntmachungen. 3

e J J S s 7 3 v 72 2 5oft Generadtfonen die herpltchsten Erfolqe 2
Bbewels darin die vielen sehr werthvol“/en Zeuqnisse z. B.

Echt zu haben in Halle a. S. Hauptdepot in der Kaiſerapotheke bei Apotheker F. Frank, an der Glauchaiſchen Kir che,
auch zu haben bei Apotheker Dr. Pieſzezeck, Kronen-Apotheke, Ecke Steinweg und Lindenſtraße und bei Apoth. Dunkel,
Adler-Apoth., Geiſtſtr. 15, in Gröbzig bei Apoth. Günther, in Höhnſtedt bei
Apoth. Francke, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands.

Apoth. am Ende, in Cönnern bei
[285

Mein in Kötzſchenbroda bei Dresden,
Der Bazar zum Beſten des Frauen Vereins für Armen und 3 Min. v. Bhf. gel. Villengrundſtück m.

Krankenpflege ſoll Montag d. 7. und Dienstag d. 8. Dezember in den gütigſt ſchatt. Gart. u angrenzd. Bauſtelle, welches
bewilligten Salen der „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Sonntag d. 6. Dezember unſ. Familie h 20 Jahren bewohnt
ſind die Sachen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. Geſchenke wird, renovirt, m. Waſſerltg. verſ. u. überall
für denſelben bitten wir bis zum 3. Dezember an einen der Unterzeichneten abzu in
geben. Da der Ertrag nur hieſigen Armen zu gute kommt, wird um rege Se

beſtem Zuſtande iſt, will ich unt. d.
Ibſtkoſtenpreiſe für 45 000 Mk. ins

Betheiligung gebeten. geſammt verkaufen. Das Familienhaus
Frau Geheimrath v. Voß, Franckeſtraße 2. Frau Oberbürgermeiſter Stande
Sophienſtr. 20. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtr. 20. Frau Kommerzienrath gro
Bethcke, Burgſtr. 30. Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl.
Kirchhof, Barfüßerſtr. 20. Frl. Hoppe, Hermannſtr. 28. Frl. Wiedemann, rich

Mittelſtr. 9. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16.

beſteht aus Part. u. I. Et., enth. 10 bis
heizb. Zimmer, 2 Küchen u. ſ. w.,

ßen luftigen Boden, vorzügl. Keller,
Badeſtube u. ſ. w. Direkte Anfragen zu

ten an Frau verw. Paſt. Clauß in
Kötzſchenbroda, Harmonieſtr. 12. [2853

tiſſ
Jn

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen ma
Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1895

genehmist. (7359I Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 009 M., zu 50 006 M., zu 25 000 M.,
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Cinnehmern
übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar und
ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der König- c
lichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1896.

Das Cenkral-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankker Krieger.

von dem Kneſebeck. [7359

in

„R

J

bitt

t S e es.9 2 w.renßiſche Renten-Derſichernngs-Anſtalt.
LeibreuteuVorſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapital

Verſichernng (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe. Gezahlte
Reuten 1895: 3 440 000 M. Vermögen 95 Millionen Mark.

Proſpekte und nähere Auskunft bei: Herrn Leo Kreitling in Halle, Burg-
ſtraße 290; Herrn Pheodor FPoppe in Artern; Herrn Hermann schmiedt
in Bitterfeld; Herrn W. Boerner in Cölleda; Herrn Friedr. Hilgenſeldt in
Cönnern; Herren Starkloſff u. Rathmann in Delitzſch; Herrn C. Krause,
Apotheker in Eckartsberga Herrn Gustav Petzold in Eilenburg; Herrn Gustav
Eschenhagen in Eisleben; Herrn Carl Rede in Herzberg (Elſter) Herrn
Otto Spiegler in Hettſtedt; Herrn Otto Leiling in Liebenwerda; Herrn
A. Sensenhauser in Lützen; Herrn Herm. Pfautsech in Merſeburg;

ßſ F. Horr JHerrn 0. Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a E.; Herrn A. Vogel in a r t
Naumburg a. S.; Herrn Carl Brechtel in Querfurt; Herrn Theodor Tschauder in Sangerhauſen Herrn E. Thiünius in Torgau; Herrn R.
Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels Herrn Heinrich Hormann,

J z j m

Großer Holz-Verkauf.
Montag, den 30. November, Vor

mittags 10 Uhr, ſollen in der Aba-
ina an Ort und Stelle ea. 400 Stück
nung Eichen, 80--90 jähriger Be

ſtand, ſehr dauerhafte feine Stell
cherhölzer, verkauft werden. [2885

Kütten am Petersberg.
Otto Reuter, Gutsbeſitzer

Miſſionsbazar.
I Wvie alljährlich, ſo ſoll auch jetzt wieder,

wills Gott, am 24. und 25. November
dem gütigſt bewilligten Saale des
eichshof“ (Eingang Schulberg) von

Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr
zum Beſten der Miſſion ein Verkauf
ſtattſinden von allerhand Handarbeiten,
Malereien, Eßwaaren u. ſ. w.

im zahlreichen, freundlichen Beſuch

en herzlich [2796Ida Knuth. Laura Herrmann

in Doſen zu 10, 15, 20, 25 Pfg.
empfehlen [2302Lehrer in Lettewitz b. Wettin Herrn Adolr Geriach in Wiehe; Herrn H. J W cH. Merker in Wittenberg Herren G. C. Rothe u. Sohn in Zeitz. [2694 P. alther 8 Nachf.,

Martin BRiaschke, Breslau. Morihzwinger 1 und Steinweg 26
4-

z

Auskunfts-Bureau, gegr. [878.
kür detaillirte ſamittisre Berichte allerorten und

ynm. [2683
S

C t. aueh

Je Feldtauben
kaufen zu höchſten Preiſen
2887] Krahs Keller, Halle a. S.
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3307
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10247
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14561
15936
16898
17809
19054
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Kaſſe,

werde.

es ſich

vom 2

Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 A. durch Poſtanweiſung. So

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Rummern gezogen worden
I. an 49 Rentenbriefen:

Litt. A. zu 3000 (1000 Thlr.) 269 Stück und zwar die Nummern
26 35 65 177 241 406 506 703 752 837 855 1092 1132 1340 1375 1453

1608 1(36 1675 1677 1687 1698 1788 1836 1842 1931 1979 2000 2060 2097
2202 2293 2298 2368 2484 2485 2579 2782 2821 2849 2988 3097 3023 3086
3176 3234 3259 3320 3365 3401 3480 3543 3726 3739 3752 3805 3819 3864
3901 4062 4213 4281 4286 4298 4423 4572 4580 4607 4640 4662 4672 4714
4732 4872 4987 4998 5319 5341 5512 5565 5614 5632 5744 5774 5808 5826 5837
5995 6018 6151 6239 6307 6380 6388 6580 6649 6700 6769 6784 6787 6876
6972 6984 7008 7077 7083 7151 7175 7239 7474 7516 7539 7636 7661 7757
7821 7967 8006 8191 8288 8364 8416 8420 8469 8567 8731 8895 8946 9017
9024 9066 9093 9113 9243 9293 9336 9429 9452 9571 9638 9639 9674 9806
9853 9854 9874 9882 9897 9907 9923 9960 10084 10145 10176 10218 1022)

10382 10511 10687 10690 10711 10715 10767 10827 10905 10953 10980
11062 11105 11142 11145 11233 11239 11243 11259 11261 11316 11345
11499 11580 11635 11645 11694 11703 11769 11794 11810 11829 11866
12032 12038 12040 12120 12183 12233 12260 12310 12418 12451 12563
12609 12664 12733 12783 12848 12860 12863 12874 12942 12964 12993
13097 13098 13134 13140 13158 13233 13267 13375 13376 13520 13523
13576 13833 13869 13877 13924 13940 13972 13985 14016 14092 14136
14237 14240 14263 14335 14387 14483 14498 14523 14537 14575 14676
14748 14766 14781 14835 14906 14945 15048 15055 15059 15324 15590
15693 15701 15841 15847.
Litt. B. zu 1500 (500 Thlr.) 78 Stück und zwar die Nummern:
62 156 211 254 276 371 479 516 556 576 658 725 727 840 1044 1061
1268 1499 1558 1564 1623 1673 1715 1792 2 50 2063 2144 2240 2241
2298 2325 2381 2413 2478 2620 2739 2956 2988 3058 3176 3184 3240
3316 3455 3570 3578 3591 3607 3639 3708 3788 3789 3799 3830 3952
3994 4015 4031 4035 4044 4063 4077 4114 4115 4121 4151 4165 4202

4318 4383 4537 4568 4635 4656
Litt. C. zu 300 (100 Thlr.) 400 Stück und zwar die Nummzrn:
375 573 600 617 773 859 886 1020 1049 1109 1224 1340 1494 1558 1561

1581 1662 1681 1758 1866 1886 1921 2013 2075 2102 2190 2268 2321 2360
2383 2668 2720 2874 2979 3014 3045 3086 3139 3190 3194 3207 3255 3296
3365 3537 3604 3770 3828 3908 4026 4122 4335 4493 4572 4653 4668 4820

4873 4890 5066 5204 5209 5250 5266 5384 5444 5483 5487
5503 5663 5731 5241 5847 5900 6046 6059 6111 6149

6162 6165 6341 6345 6556 6584 6637 6717 6755 6762 6861 6. 43 6962 6985 7072
7180 7196 7200 7229 72831 7285 7351 7362 7364 7630 7717 7729 7794 7866
7898 7904 7908 7993 8008 8104 8227 8235 8284 8300 8458 8531 8612 8615 8816
8842 8918 8970 9216 9239 9640 9691 9798 9809 9931 10024 10062 10113 10114

10269 10279 10405 10410 10415 10538 10546 10561 10570
10842 10887 10913 10993 11056 11058 11078 11059 11156
11275 11297 11338 11416 11473 11752 11870 11871 11893

11980 11992 12094 12131 12175 12179 12198 12232 12296 12313 12396
12563 12567 12592 12606 12615 12632 42779 12837 12872 12927 12953
12992 13089 13175 13254 13281 13351 13399 13433 13534 13565
13614 13722 13768 13781 13866 13910 13950 13961 13 996 13999
14069 14073 14080 14103 14158 14279 14319 14347 14354

14401 14440 14485 14533 14694 14705 14810 14852 14864 14915 14924
15015 15051 15207 15210 15348 15373 15441 15565 15582 15624 15722
15737 15740 15743 15805 15876 15996 16001 16054 16055 16088 16151
16263 16277 16285 16322 16605 16623 16788 16790 16865 16887 17116
17166 77174 17239 17271 17293 17331 17342 17349 12360 17414 17484
17537 17570 17612 17632 17766 17810 17853 17872 17877 17932 17984
18024 18034 18084 18177 18183 18191 18288 18295 18319 18366
18466 18574 18606 18761 18872 18995 19153 19178 19252 19275

19343 19422 19531 19580 19588 19618 19794 19892 19893 20066
20210 20240 20261 20288 20209 20323 20345 20373 20389 20441
20478 20533 20550 20817 20834 20870 20924 20929 20991 20999

21015 31021 21047 21086 21095 21157 21215 21446
21579 21583 21587 21621 21627 21666 21755 21760 21816 21861 21872
21931 21996 22024 22132 22360 22498 22692 22743 22792 22801 22884
22929 22959 23030 23064 23112 23153 23197 23274 23279 23322 23389
23480 23491 23496.
Litt. D. zu 75 (25 Thlr.) 362 Stück und zwar die Nummern:

145 146 250 331 385 389 392 470 571 700 716 806 898 1152 1207 1213
1278 1311 1447 1543 1621 1635 1666 1769 1771 1875 1951 1969 2013 2062

2083 2111 2154 2283 2391 2401 2424 2536 2616 2647 2717 2767 2804
2866 2960 3012 3049 3108 3143 3323 3360 3443 3464 3511 3582 3583 3590 3659

3810 3838 3869 3903 3940 4022 4031 4098 4116 4189 4353 4390
4458 4509 4565 4675 4743 4748 4 81 4909 4911 4949 4990 5079 5458 5467
5534 5683 5712 5788 5830 6000 6008 6103 6153 6166 6174 6212 6280 6284
6502 6607 6624 6650 6693 6743 6759 6778 6785 6835 6884 7025 7128 7175
7216 7259 7278 7283 7409 7440 7558 7642 7649 7781 7792 7820 7838 7844 7996
8006 8034 8200 8227 9255 8345 8406 7503 8516 8533 8557 8577 8585 8589 8729

8838 8939 9016 9060 9118 9186 9379 9389 9446 9450 9463 9466 9480
9587 9638 9693 9835 9837 9914 9974 9977 10098 10101 10111 10143

10267 10294 10346 10347 10390 10395 10431 10473 10590 10598
10698 10879 10935 10947 10966 11022 11126 11136 11157 11180
11290 11427 11479 11485 11489 11504 11509 11538 11564 11569
11643 11723 11739 11753 11768 11782 11785 11790 11817 11841 11847
11970 11985 12095 12181 12227 12243 12244 12321 12349 12409 12476
12532 12579 12594 12636 12671 12706 12709 12730 12761 12884 12932
12995 13004 13006 13088 13098 13099 13134 13170 13341 13343 13375
13488 13489 13507 13518 13519 13552 13564 13659 13674 13739 13744
13794 13914 13975 13996 14045 14074 14102 14225 14309 14375 14549
14772 14891 14974 15040 15052 15128 15157 15215 15315 15400 15875
15984 15986 16215 16233 16251 16547 16561 16662 16665 16720 16868
16987 17077 17108 17244 17351 17495 17527 17549 17559 17684 17726
17830 17852 17962 18084 18119 18211 18536 18691 18741 18801 18901
19766 19099 19182 19740 19782 19833 19873 19951 19998 20012 20071
20354 20493 20701 20749 20763 20809 20917 21025 21039 21131 21148
a 21317 21325 21327 21342 21434 21482 21562 21565 21635 21641
21660.
Litt. E. zu 30 (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern 12340

und 12811.

des Geſetzes vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung der Errichtung
II. an 3 Rentenbriefen, ausgegeben auf Grund

von Rentenugütern:
Litt. O. zu 75 1 Stück Nr. 9.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons und Talons, den Nennwerth der Erſteren bei unſerer

Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Rentenbank- Kaſſe in Berlin,
Kloſterſtraße Nr. 76, vom I. April 1897 ab an den Wochentagen von 9 bis

r12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den oben unter I aufgeführten
Rentenbriefen Litt. A, B, C, D und P müſſen die Coupons Ser. VI Nr. 14 bis 16
und Talons, dem unter II aufgeführten Rentenbriefe Litt. O die Zinsſcheine
Reihe I Nr. 12 bis 16 und Anweiſung beigefügt ſein.

Vom 1. April 1897 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Renten
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei
der Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto-
frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt

Die Zuſendung des Celdes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
erfern

um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des NentenbankGeſetzes
März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 16. November 1896.

Königliche Direction

Kindergarten, Iaurentiusstr, I.
Aufnahme neuer Zöglinge. Kostenfreie Abgabe des Flusblattes:

„Lernt ein Kind etwas im Kindergarten?“

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannovek.

„J-vJ
Rotat'onsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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